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Gme Anklage !
Die Verhandlungen des preußischen Abgeordneten -

Hauses über den KönigSberger Prozeß bilden nicht
die Erledigung , sondern den Anfang einer Nechtsangelegenheit . die

entscheidend verhängnisvoll für die Beurteilung deutscher Justizsicher -
heit werden dürste . Alles , was bisher über den Königsberger Prozeß
bekannt geworden ist . wird durch eine unvorsichtige Mitteilung des

Justizministers Schönstedt zurückgedrängt . Man hat auf Grund ge -
fälschter Zitate die Anklage gegen die Hochverräter eingeleitet , die

Verhaftungen begründet und aufrecht erhalten , man hat auf Grund

gefälschter russischer Strafgesetzbuch - Paragraphen das Verfahren
juristisch begründet . Das ist alles bekannt und nun auch eingestanden .

Aber man hat bisher immer nur annehmen brauchen , daß in
dem Verfahren mit einer Sorglofigkeit gearbeitet worden ist , welche
die verantwortlichen Beamten schlechterdings ungeeignet für ihr Amt

machen sollte . Wir haben jetzt außer dem Justizminister und den

Königsberger Leuten auch den geheimnisvollen reisefertigen Referenten
im Justizministerium kennen gelernt , dessen preußische Beamtenpflicht -
treue sich darin bewährte , daß er eine ihm aufgetragene bedeutsame
Prüfung in der Reiselust unterlassen hat . Indessen , was der Justiz -
unnister am Sonnabend als neue Tatsache verkündet hat , läßt nun
nicht mehr die Möglichkeit zu . nur Sorglosigkeit und Pflichtwidrig -
keit als Ursachen des Justizskandals anzunehmen . Wir sind iin
Leitartikel der Sonntags - Nummer schon kurz auf diese Tatsache ein -

gegangen , müssen aber auf sie zurückkommen , da sie die wichtigste
des ganzen Prozesses ist und da es von ihrer Lösung abhängt , ob

man hinfort auch nur in äußerlichem Sinne von der Integrität

preußischer Rechtsprechung reden darf .
Es ist bekannt , daß in dem Königsberger Prozeß der russische

Hochverratsparagraph , der die Todesstrafe durch den Strang vorsieht ,

auch für Majestätsbeleidigungen fälschlich angenommen wurde . Es ist erst
die Verteidigung gewesen , die auch in dieser Beziehung die richtigen

Paragraphen anführte und so die Staatsanwaltschaft zwang , die Anklage

wegen Majestätsbeleidigung fallen zu lassen . Bereits in der über
den Königsberger Prozeß inz Borwärtöverlag erschienenen Publi »
kation ist daraus hingewiesen worden , daß in diesem Falle der General »
konsul nicht beschuldigt werden könnte , er habe die Staatsanwalt »

schast und den Untersuchungsrichter in Unkenntnis über die ein -

s ch l ä g i g e n Gesetzesbestimmungen gelassen . Es wird in der

Buchausgabe des Prozesses darauf hingewiesen , daß sich unter
den Akten auch eine von dem russischen Generalkonsul
unterschriebene Mitteilung befände , die den Wortlaut der

Maje st ätsbeleidigungs - Paragraphen des russischen
Strafgesetzbuches in Uebersetzung angibt . Das Blatt fand sich vollständig
vereinsamt in den Akten , und sein Inhalt wird in den gesamten
fünf Bänden des riesigen Aktenmaterials sonst mit keiner Silbe
erwähnt . Auch die Anklageschrift weiß von diesen russischen
Majestätsbeleidigungs - Paragraphen nichts , sie operiert lediglich mit
dem Hochverrats - Paragraphen , unter den unsinnigerweise auch die

wörtlichen MajestätSbeleidigungen fallen sollen . ES konnte aus
den Akten bisher nicht aufgeklärt werden , wie die Bescheinigung
deS Generalkonsuls hineingekommen fei und aus welchem Grunde
man eS unterlassen habe , sie für das Verfahren zu verwenden , warum
man trotz der Bescheinigung deS Generalkonsuls die falschen Paragraphen
zugrunde gelegt habe . Die Sache war außerordentlich verdächtig ;
da es aber Sozialdemokraten im Unterschiede zu preußischen Staats -
anwälten nicht angemessen erscheint , schwere Verdachtsgründe , für die
es keine Beweise gibt , schon zur Anklage ausreichend zu erachten .
so mußte man sich in der Prozeßausgabe im wesentlichen mit dem
Hinweis auf die merkwürdige Erscheimmg begnügen .

Herr Schönstedt hat fich nun das unbestreitbare Verdienst ' er -
warben , diesen seltsamsten Fall vollständig aufzuklären . Während
man bisher annahm , daß man in Königsberg nur aus einer gewissen
Flüchtigkeit der Arbeitsmethode die Angaben des Generalkonsuls
übersehen habe und durch diese Flüchtigkeit zu dem schweren Verstoß
gelangt sei , einen falschen Paragraphen anzuwenden , so ist diese
Annahme nicht mehr möglich . Herr Schönstedt hat am Sonnabend
nach dem amtlichen Stenogranun wörtlich erklärt :

„ Es kam einmal ein Bericht hierher , in dem Zweifel aus -
gesprochen wurden über das Vorhandensein der Gegenseitigkeit bei
der Majestätsbeleidigung . Das war am 16. November . Auf diesen
Bericht ist dem Staatsanwalt in Königsberg bezw . dem Ober -
Staatsanwalt geantwortet worden : Die Annahme , daß in den Fällen
des ß 103 des Strafgesetzbuchs — Majestötsbeleidigungs - Paragraph —

in Rußland dem Deutschen Reiche die Gegenseitigkeit verbürgt sei .

beruhte auf der Fassung deS Einganges des Artikels 242 des russischen
Strafgesetzbuches in Verbindung mit Artikel 260 daselbst . Sie ist
aber mir Rücksicht auf die in 8 245 und 246 eben daselbst enthaltenen
die Majestätsbeleidigung betreffenden Vorschriften nicht un -

bedenklich . Umsomehr sei der übrige Inhalt der Schriften in

bezug auf seinen strafbaren Inhalt zu prüfen . "

Herr Schönstedt hat diesen Mitte November 1603 nach Königs -
berg gerichteten Bescheid leider nicht wörtlich verlesen , wie aus der
indirekten Redeweise hervorgeht . Der Justizminister fügte hinzu :

„ Darauf ist eine weitere Rückftage nicht ergangen . ES ist auch , wie

ich hier gleich dem Herrn Interpellanten bemerken will , eine tleber -

setzung der § § 246 und 246 , die sich mit der wörtlichen Majestät «.
beleidigung in Rußland befassen , auch » on dem Generalkonsul niemals

gefordert und gegeben worden ; meine » Wissens wenigstens . AuS

unseren Akten geht darüber nichts hervor . "
Schönstedt hat dann im weitere » Verlauf der Rede im schroffen

Widerspruch zu der von ihm verlesenen Inhaltsangabe seines nach
Königsberg gerichteten Bescheides behauptet : „Richtig ist allerdings
das eine , daß auch hier übersehen worden ist, , daß das russische
Strafgesetzbuch zweierlei Skajestätsbeleidigungen kennt und zwar

einmal in § 241 , für den der § 260 die Gegenseittgkeit ver -

bürgt , tätliche Majestätsbeleidigungen und in § § 245 und 246 ,
die schon vorher erwähnt worden sind , wörtliche Majestätsbeleidi -

gungen . Wir sind der Ansicht gewesen , daß unter den Begriff eines

Anschlages gegen die Ehre auch eine wörtliche Majestätsbeleidigung
zu bringen sei ! "

In ein und derselben Rede hat also der Justtzminister
gesagt , daß er in einer mntlichen Kundgebung an die

Staatsanwaltschaft darauf hingewiesen hat , daß die Majestäts -

beleidigung in den §§ 245 und 246 enthalten ist ,
und er hat wenige Minuten später erklärt , man habe
es übersehen , daß das russische Strafgesetz zweierlei Majestäts -

beleidigungen kenne . Mit solcher Geivissenhaftigkeit klärt der Justiz -
minister das preußische Abgeordnetenhaus auf .

Aber Herr Schönstedt hat sich und das Abgeordnetenhaus auch
darüber getäuscht , daß man in Königsberg vom Generalkonsul nie -

malS die Uebersetzung der Majestätsbeleidigungs - Paragraphen ein -

gefordert habe . Man hat das getan und zwar gerade deshalb ,
weil das Justizministerium in jenem Bescheide von Mitte November

seine Bedenken geäußert hat , daß die Gegenseitigkeit bei Majestäts -

beleidigungen anwendbar fei . Unter dem 24. November 1603 hat
das russische Generalkonsulat das folgende Aktenstück angeferttgt :

„Kaiserlich Russisches Konsulat in Königsberg .
11. /24 . November 1003 .

§ 245 des 15. Bandes des russischen Strafgesetzbuches lautet :
Wer sich mit der Verfassung oder Verbreitung von geschriebenen
und gedruckten Schriften oder anderen Darstellungen in der Ab -

ficht einer Geringschätzung der Staatsgewalt oder der persönlichen
Eigenschaften des Kaisers oder dessen Regierung zu provozieren
schuldig erweist , wird als Beleidiger Sr . Majestät zur
Zwangsarbeit von 10 Jahren verurteilt .

Die Mithelfer in der Verfassung und böswilligen Verbreitung
dieser Schriften und Darstellung werden . . . Strafe verurteilt .

Diejenigen , welche nur der Verfassung und nicht der bös -

willigen Verbreittmg solcher Schriften oder Darstellung beschuldigt
sind , werden zu Festungshaft von einem Jahr vier Monaten bis

zu zwei Jahren acht Monaten verurteilt .
Wer solche Schriften oder Darstellungen bei sich ohne be

sondere Erlaubnis der zuständigen Behörde hat , aber nicht über -
wiesen ist der böswilligen Verbreitung derselben , Ivird mit Hast
von sieben Tagen bis zu drei Monaten bestraft .

Z 246 lautet : Wer sich erdreistet , wenn auch in Abwesenheit ,
freche und beleidigende Worte gegen den Kaiser auszusprechen ,
oder absichtlich dessen in öffentlichen Orten oder Amtszimmern
ausgestellten Bilder , Statuen , Büsten oder anderen Abbildungen
vernichtet oder beschädigt und verunstaltet , wird für solche MajestatS
beleidigung zur Zwangsarbeit von sechs bis acht Jahren ver -
urteilt .

Wer solche Aeußerungen oder Handlungen ohne die Abfich
der Geringschätzung der heiligen Person Sr . Majestät gemach
hat , wird zu Festungshaft von acht Monaten bis ein Jahr vier
Monat verurteilt .

Wenn der Beschuldigte obige Verbrechen aus Unwiffeicheit
oder Flegelhaftigkeit oder in trunkenem Zustande verübt hat , wird
zu Gefängnis von zwei bis acht Monaten verurteilt .

Für die Richtigkeit dieser Ueberwachung aus dem Russischen
Der Kaiserlich - Russische Konsul in Königsberg

von Wymodzeff .
In den Königsberger Prozeßatten ist dieses Blatt , wir wissen

nicht ob versehentlich , geblieben ; dagegen hat man weder die Ein -

gaben des Oberstaatsanwalts noch die Antwort des Justiz -
Ministeriums , die im Abgeordnetenhause erwähnt worden sind , den
Akten einverleibt . Sie wurden vielmehr in jenem „ geheimen
Dossier " eingesargt , zu den Handakten der Staatsanwaltschaft
gegeben , die auch sonst in dem Prozeßverfahren eine Rolle ge -
spielt haben .

Es steht also nunmehr folgendes fest : Der russische General -
konsul hat auf ausdrückliches Verlangen , nachdem zwischen der Königs -
bergcr Staatsanwaltschaft und dem Berliner Justtzministerium besondere

Verhandlungen über diese Prozehftage stattgefunden haben , die wirklich
iu Betracht kommenden MajestätsbeleidigungS - Paragraphen des

russischen Strafgesetzbuches mitgeteilt . Trotzdem hat man während
des ganzen Verfahrens diese Kenntnis unterdrückt und bis zur An-

klageschrist , bis zur Eröffnung der Hauptverhandlung immer wieder
die wörtlichen Majestätsbeleidigungen im Hochverrats - Paragraphen
subsumiert . Man kann demnach nur noch zweierlei Möglichkeiten
für dies Verhalten gelten lassen : Entweder hat man absichtlich die
Kenntnis der Paragraphen unterdrückt , um mit dem Hochverrats -
Paragraphen auch für die Majestätsbeleidigungen arbeiten zu
können , oder aber man hat in Königsberg die vollkommen krank -

haste Unfähigkeit bewiesen , klare Paragraphen zu lesen .
Man ist verbrecherisch im Sinne des 8 644 des beut -

schen Strafgesetzbuchs verfahren oder man ist unzurechnungS -
fähig gewesen ; denn jeder Laie , der die 8 245 und 246 de » russischen
Strafgesetzbuches liest , ist sich klar darüber , daß dadurch die wärt -

lichen Majestätsbeleidigungen getroffen sind und daß demnach der
Ausdruck „ Ehre " im 8 241 des russischen Strafgesetzbuches nur
bedeutet : die körperliche Unversehrtheit des Zaren . Herr
Schönstedt stellte fich zwar so, als ob er diese Bedeutung de « Be -

griffe « Ehre nicht verstehe ; tatsächlich aber wird auch in der

deutschen Sprache genau der Begriff der Ehre in der gleichen Weise

gebraucht . Wir sprechen von tätlichen Beleidigungen ,
d. h. tätlichen Ehrverletzungen .

Nun hat allerding « Herr Schönstedt in seinem schlechten Ge -

wiffen gemeint , von erheblicher Bedeutung sei die Sache nicht ge -
Wesen , die Majestätsbeleidigung habe gar keine Rolle gespielt . „ Wir

sind davon ausgegangen " , meinte sr , „ und ebenso ist die Anklage
davon ausgegangen , daß es sich hier handele um eine ideale

Konkurrenz zwischen hochverräterischen Unternehmungen und

MajestätSbeleidigungen , durch dieselben Handlungen , durch die¬

selbe , Schriften begangen , und daß für die Bestrafung nur das

strenge Strafgesetzbuch (?) mit zur Anwendung kommen

würde und könne , also dasjenige , tvelches die hochverräterischen
Unternehmungen mit Steafe bedroht und dadurch die Majestäts -
beleidigungen im Schlußeffett konsumiert (?) werden würden . Dies

würde auch zweifellos der Fall gewesen sein , wenn ,nan überhaupt

zu einer Verurteilung wegen Majestätsbeleidigung hätte kommen

können . "

Diese Ausführungen sind ebenso ein Zeugnis von dem juristischen

Scharffinn des Justizministers wie von feiner vollendeten Harm -

losigkeit . In Wirklichkeit spielten für die Möglichkeft der Anklage
und der Verurteilung die Majestätsbeleidigungen die

bedeutsamste Rolle . Es Ivar nämlich von vornherein aussichtslos ,
in den allgemeinen Erörterungen über die Umwälzung in Rußland

auch die > über Attentate auf Zaren , die in einzelnen Schriften

zu finden waren , als vorbereitende Handlungen des Hochverrats auf -

zufaffen . Dem widersprach durchaus die bisher geltende Rechtspraxis .
Eine derartige Auffassung würde die Aufnahme jener alten Versuche
aus der Demagogenzeit bedeuten , die schon damals das ollgemeine

Gelächter erregten . s » Auf jeden Fall war die Frage der Möglichkeit
der Auwendung des Hochverratsbegriffs zum mindesten ein äußerst
zweifelhaftes Problem und es war höchst unsicher , wie sich das

Reichsgericht zu dieser Frage stellen würde . Dagegen war es nicht
zu bezweifeln , daß in den Schriften Majestätsbeleidigungen enthalten
waren , die nach deutschem Rechte sich als derarttges Delitt ohne Zwang
auffassen ließen . Nur für den Hochverrats - Paragraphen aber kam
die Gegenseittgkeit in Bettacht , ganz abgesehen von der Frage , ob sie in
Wirklichkeit verbürgt ist . Dagegen gibt ei bei den russischen
MajestätsbeleidigungS - Paragraphen überhaupt keine Gegenseitigkeit .
Indem man aber die Majestätsbeleidigungen unter den Hochverrats «
Paragraphen rechtswidrig subsumierte , konnte man auch hier von
Gegenseittgkeit reden und hatte nun für alle Fälle , selbst wenn
der Hochverratsbegriff als nicht anwendbar befunden wurde , in
den Majestätsbeleidiguugen die Handhabe für eine Verurteilung . So
war der Hinweis auf die MajestätSbeleidigungen von entscheidender
Bedeutung für die Möglichkeit einer Verurteilung und deshalb war
es ausschlaggebend , wenn man die wirklichen Wajestätsbeleihigungs -
Paragraphen ignorierte , mit denen mangels der Gegenseitigkeit
nichts anzufangen war , und so brachte man das Delitt unter den
Hochverrats - Paragraphen .

Es gibt in der ganzen preußischen RechtSgeschichte . die sicherlich
an dunkelsten Erscheinungen überreich ist , nichts , was sich diesem
Verfahren an die Seite stellen ließe . Man hat nicht notwendig .
etwa mit dem Eventualdolus der verantwortlichen Beamten
hier zu rechnen . Der Dolus der Unterdrückung der zugänglich
gemachten MajestätsbeleidigungS - Paragraphen liegt ganz Ilir

zu Tage , man müßte denn , wie gesagt , auf Unzurechnungsfähigkeit
plädieren .

Wir wissen nicht , wer der Schuldige ist , der diese Tat geleistet
hat . Auf jeden Fall erfordert es das öffentliche RechtSbelvußtsein ,
daß diejenigen zur Verantworttmg gezogen werden , die zwar dem

russischen Generalkonsul gläubig vertrauten , so lange er fälschte , die
aber seine Kcnnttnffe schnöde mißachteten , wenn er einmal zufällig
die Wahrheit mitteilte .

_

politifche Geberftcht .
Berlin , den 11 . Dezember .

Der Reichstag
fuhr heute in der Beratung der Etatsresolutionen über daS Berg -
werkswesen fort , die schon vor Beginn der Etatslesung angefangen
hatte . Damals hatte der Abg . Stötzel die ZentrumS - Resolutio »
begründet , die in schönen Allgemeinheiten den Bergarbeitern Schutz -
bestimmungen in der Gewerbe - Ordnung verspricht . einReichs - Berggesetz
und Maßnahmen gegen die Wurmkrankheit fordert . Genosse Sachse
hatte unsere präzisen Forderungen vertteten und im Namen der

Partei den Achtstundentag , die Zuziehung der Arbeiter zur Gruben -

inspektton , das Verbot der Frauenarbeit im ganzen Berg »
bau und die Reform deS Knappschaftswesens gefordert .
Prinzipielle Gegner einer reichsgesetzlichen Regelung de »

Bergarbeiterrechtes sind abgesehen von der Rechten , die
es gar nicht sür nöttg hielt , durch Beteiligung an der Debatte

irgend welches Interesse für die Bergarbeiter zu zeigen , nur die

Rationalsiberalen , die Partei der rheinisch - westfälischen Gruben »
barone . Da deren Hauptworfführer , die Herren Franklin und Hilbck ,
ja dem allgemeinen Wahlrecht erlegen sind , so mußte sich heute Herr
Paasch « der Aufgabe unterziehen , hinter einigen Redensarten und

Ausflüchten , zu denen er den Namen seines erst gestern ver -

storbenen Parteifreundes Hammacher zu mißbrauchen taktlos genug
war , die vollkommene Arbeiterfeindlichkeit seiner Parei zu ver -
decken . Alle übrigen Parteien , der Abg . Burckhardt (christ . ' soz. ) für
die Wirtschaftliche Bereinigung , der Abg . K 0 r f a n t y für die Polen .
der Abg . Stötzel für das Zentrum , der Abg . M u g d a n für die

Freisinnigen mußten im wesentlichen die in unserer Resolutton nieder -

gelegten Forderungen der Bergarbeiter anerkennen . Zwar war nur
der Abg . Korfanty konsequent genug , ftir unsere Resolution zu
sttmmen , der Freisinnige beantragte „Ueberweisung zurBerücksichtigung " ,
das Zentrum „Ueberweisling als Material " und die Antisemiten
konnten eS auch nicht übers Herz bringen , für das gleiche und geheime
Wahlrecht zu den KnappschastSkaffen , eine Forderung der Resolution
Auer , einzutreten .

Aber keine Partei unternahm den Versuch , die Zustände , wie sie
jetzt im deutschen Bergbau bestehen , zu verteidigen oder zu be «

chönigeil . Das ist auch kein Wunder , weil » man an den auf
reiches , einwandfreies Zahlenmaterial gestützten Darlegungen der
Genossen Sachse und Bömelburg sieht , wie die Verhältnisse
der Bergarbeiter zn dieser Zeit sind , in der jeder Arbeiter gesichelte

Existenz bis ins hohe Alter haben soll . Die Zahl der UusWe



klimmt ständig und rasch zu, ohne daß die Entschuldigungsphrase ,
die Unfälle würden nur in größerer Zahl angemeldet , jetzt wie vor
fünf Jahren bei gleichen Debatten verfinge . Die KrankhcitZ -
Ziffern sind enorm hoch , die Invalidität tritt in erschreckendem
Umfange und überaus früh ein . das durchschnittliche
Lebensalter wird immer geringer . Die Gesetzgebung tut gar nichts
gegen alle diese schweren Arbeiterplagen : Die Inspektion wird nicht
verbessert , die Arbeitszeit , die von den Unternehmern immer mehr
verlängert wird , nicht gesetzlich festgelegt ; die gesundheitsschädliche
Frauenarbeit im Bergbau ist nicht verboten . Ja . den Bergleuten , die
im Dienst der Unternehmerdividende bergfertig , arbeitsunfähig
geworden sind , gibt man nicht genug , um auch nur den notdürftigsten
Lebensunterhalt zu haben ; die Kollegen , die als Aelteste in den
Knappschaftskassen für sie eintreten , läßt man ungehindert
von den kapitalgewaltigen Grubenbaronen maßregeln . So treibt
man die Arbeiter zum äußersten , zum Verzweiflungskampf , zum Aus -
stand , den die Führer des Bergarbeiter - Verbandes bisher nur mit
der äußersten Mühe haben verhindern können .

Nur die Regierung findet nichts zu tadeln oder zu bessern . Von
dem Oberbergrat Meißner , der sie vertrat , könnte man , wie er
vom Wagennullen sagen , daß er eine wenig sympathische
Erscheinung , aber schwer zu vermeiden ist , in einer Zeit ,
in der die Beamtenstellen nur Uebergangsposten bis zum
Eintritt in den Dienst des Kohlensyndikats sind . Der einzige Punkt ,
in dem er Schäden zugab , sind die Unfallverhütnngsvorschriften
gegen Stein - und Kohlenfall . Und da will er die Unternehmer —

überzeugen , daß die besseren Unfallverhütungsvorschriften sie —

billiger kommen . Auch Graf Posadowsky , der seit
seiner Wiener Reise schwermütig geworden zu sein scheint ,
ließ sich gar nicht auf die Frage ein , ob und wann
die Regierung ein Reichs - Berggesetz vorzulegen gedenke ,
sondern vertiefte sich in tiefsinnige medizinische Betrachtungen über
die Wurmkrankheit bei — Affen , um zu dem Schluß zu kommen ,
daß Nichtstun das wissenschaftlich unzweifelhaft Nichtigste zur Be -
kämpfung der Seuche sei . — Dabei konnte Genosse Sachse an
einem schlagenden Beispiel nachweisen , mit Hülfe welch dreister
Fälschungen die Berichte an die Regierung über den „ günstigen Ver -
lauf " der Wurmkrankheit zustande kommen .

Gleichwohl lehnte die Mehrheit es ab , unsere Resolution —

nach Annahme des Zentrumsvorschlages — dem Reichs -
kanzler auch mir zur Berücksichtigung zu überweisen . Mit
Recht stellte noch in einer Bemerkung zur Geschäftsordnung Genosse
Singer fest , daß durch die Ueberweisung als Material die Re -
gierung geradezu aufgefordert werde , sich nicht um die Resolution
zu kümmern . So endete diese Verhandlung mit einem neuen
Beweis für die alte Erkenntnis , daß das Zentrum ebenso arbeiter -
feindlich handelt , wie es arbeiterfteundlich redet .

Morgen stehen Resolutionen zum Thema Handwerkerschutz zur
Debatte . —

Die Zukunft unseres „ Sonnenplatzes " .
Im „ Berliner Tageblatt " wird von einem Kenner

der Kolonie Kiautschou eine Darstellung gegeben , die
wiederum beweist , daß man nicht nur in sozialdemokratischen
Kreisen über die Zukunft unserer herrlichen Kolonien sehr
skeptisch denkt . Allerdings ist es trotz alledem nur die
S o z i a k d e ni o k r a t i e , die sich gegen die Kolonial -

ausgaben wendet . Unsere Liberalen stehen gleich den anderen

Parteien auf dem Standpunkt , daß wir das an kolonialem Besitz ,
war wir nun einmal haben , auch behalten müssen , sei
es auch mit den ungeheuerlichsten Kosten .

Der Kenner der ostasiatischen Kolonie schreibt , daß man

von der optimistischen Auffassung , daß Tsingtau einmal

Schanghai Konkurrenz machen könne , längst
zurückgekommen sei. Man sei schon bescheiden genug

geworden , es lediglich mit T s ch i f u in Konkurrenz treten zu

lassen , aber auch dieser Versuch sei bisher mißlungen .
Alle auf die Entwickelung Kiautschons gerichteten Hoff -
nnngen hätten sich nicht erfüllt . Die Handelsbeziehungen
Tsingtaus wiesen zlvar eine ziffernmäßige Zunahme auf , aber

nur Laien könnten sich dadurch täuschen lassen , nur die

Japaner hätten bisher einen Vorteil von

dem Handel gehabt , und das werde auch so bleiben ,
denn der japanische Kaufmann könne seine Erzeugnisse wegen
des kurzen Wasserlveges billiger liefern als deutsche Kauf -
leute . Die wichtigsten deutschen Firmen in Tsingtau wären

Filialniederlassungen von Firnren in Schanghai , Hongkong und

anderen Plätzen Chinas . Die Mehrzahl dieser Firmen wäre

froh , wenn sie sich heute aus ihrer Niederlassung wieder

zurückziehen könnten . Da dies aber nicht gehe , arbeite

nran weiter , eventuell mit V e r l u st , was sich die großen ,
reichen Firmen ja auch leisten könnten . Die paar Firmen ,
die wirklich erfolgreich gewesen seien , hätten dies nur der

deutschen Regierung zu verdanken , der sie Kohlen , Ziegel -
steine , Zement , Holz usw . für die großen R e g i e r u n g s -

und Hafenbauten geliefert hatten . Sobald diese
Bauten einmal aufhören würden , würde eine größere
Anzahl von Firmen zweifellos ihre Niederlassung in

Tsingtau wieder eingehen lassen . Den größten
Wert hätte nian auf die Haupt - Exportarttkel der

Provinz Schantung : Rohseide und Sttohgeflechte , gelegt , man

habe gehofft , Tschifu abschneiden und die Ausfuhr über

Tsingtau lenken zu können . Auch dies sei mißlungen ,
trotz des Schienenweges , der Tsingtau mit dem

Hinterland verbinde . Auch die Kohlen im Innern Schantungs
hätten sich bis jetzt nur von recht geringer Qualität erwiesen .

Was auch die Marinebehörden Gegenteiliges sagen möchten .

ein Export werde nnr dann in größerem Maßstäbe in Frage
kommen können , wenn die Qualität der chinesischen Kohle der

der japanischen vorzuziehen sei, denn die

japanische Kohle sei stets billiger zu beziehen , da

die bedeutendsten japanischen Kohlenminen die geförderte

Kohle direkt auf die Dampfer schaffen könnten , während die

Schantung - Kohle erst eine weite Reise per Bahn zurück -
zulegen habe . Solange also die Qualität der Kohle
sich auch bei größerem Tiefbau nicht bessere , sei
auch auf den einzigen Exportartikel Schantungs nicht

zn rechnen . Die englische Regierung sei so vernünftig gewesen ,

seinerzeit Waiheiwai als Handelsort wieder aufzugeben und

es nur als Flottenstützpunkt zu behalten , Deutschland hätte
dasselbe tun sollen . Nur als B a d e p l a tz zur Erholung
der Eilropäer könne Tsingtau vielleicht eine Zukunft haben ,
da der Ort geeignet erscheine , Rekonvaleszenten Genesung zu

verschaffen .
Es wäre doch aber ein sehr kostspieliges Vergnügen , wenn

Deutschland jährlich 12 —io Millionen Mark für Kkmtschou

aufwenden wollte nur zu dem Zwecke , um erkrankten Euro -

päern einen Kurort zu verschaffen !

Kiautschou mit seinem Hinterland galt bisher noch als

die einzige znknnftsreiche Kolonie . Wie man aus der Schilde -

rung dieses Gewährsmannes eines durchaus nicht

kolonialfcindlichen Blattes ersieht , sind all die Un -

summe « , die bisher für Kiautschou verausgabt worden sind ,

ebenso weggeivorseiies Geld , wie unsere Ausgaben für Sud -

westasrika . —
• • •

veutlckes Reich .

Hnmnmchcr , der Senior der nationalliberalcn Partei , der vor
HalbjahreSfrist den 80. Geburtstag beging , ist am Sonntag aus dem
Leben geschieden . Er verkörperte in sich ein großes Stück der Geschichte
des preußischen Nationalliberalismus , von seinen „ Jugendtorhciten "
bis zum Altersverfall . Als junger Referendar schwärmte er für
deutsche Einheit und Freiheit ; er wurde wegen Mitwirkung an der
politischen Bewegung in Untersuchung gezogen und aus dem Staats -
dienst entlassen . Im Laufe der Jahre uud mit dem Ausschlvung des
Großkapitalismus wurde der Besitzer von Bergwerken und Teilhaber
von industriellen Unternehmungen insbesondere in wirtschaftspolitischen
Fragen immer mehr reaktionär . Von 1863 —1898 gehörte er ununter -
krochen dem Abgcordnetenhause und mit kurzen Unterbrechungen stets
dem Reichstage an ; 1898 zog er sich aus dem politischen Leben
zurück . Er übte auf seine Partei starken Einfluß , in den siebziger
und achtziger Jahren die Wandlungen der BiSmarckschcn Politik
mitzumachen , so die Schutzzoll - und die Kolonialpolitik . —

Ein OrdinuigSruf . Graf Ballestrem rief Bebel zur Ordnung ,
weil er erklärte , daß Freiherr v. Mirbach nach seiner Ansicht im

Pomnrernbankprozeß unter Eid die Unwahrheit gesagt habe . Graf
Ballestrem begründete den Ordnungsruf mit der Erklärung , der
Vorwurf dürfe nicht erhoben werden , da das Gericht die Glaub -
Würdigkeit deS Freihcrrn v. Mirbach festgestellt habe . Diese An -
nähme des Präsidenten ist jedoch falsch . Das Gericht hat nicht , wie
Graf Ballestrem behauptet . Mirbach für glaubwürdig erklärt , sondern
im Urteil diesen ganzen Punkt ftir unerheblich erklärt und sich einer
Aeußerung über die Glaubwürdigkeit Mirbachs enthalten . Also be -
ruht auch dieser an sich unberechtigte Ordnungsruf noch dazu auf
gänzlich falscher Begründung . —

Ein Nachspiel vom Wasscrwcrksprozeß .
Man schreibt uns aus dem Ruhrrevier : Etliche Hausbesitzer in

Gelsenkirchen hatten den Professor Emmerich eingeladen , in einer
Versammlung in Gelsenkirchen zu erscheinen , es solle ihm dort nach -
gewiesen werden , daß er im Wasscrwerksprozeß unwahre Behariptungen
aufgestellt habe .

Professor Emmerich hat darauf geantwortet , seine Berufsarbeiten
gestatteten ihm nicht , von München aus einer Versammlung in
Gelsenkirchen beizuwobnen , er halte seine Aussagen auf jeden Fall
in vollem Umfange aufrecht , ja , er könne noch mehr beweisen , als er
vor Gericht ausgesagt habe .

Das Resümee der Bekundungen Emmerichs ging dahin :
„ Nach Rücksprache mit vielgereisten Kollegen kann ich sagen ,
daß man schlimmere und bedenklichere Zustände , wie jene in Geben -
kirchen , auch in den schmutzigsten Städten und Ortschaften der Welt
nicht leicht wieder finden wird . "

Der Bürgermeister von Gelsenkirchcn gehört zum AufsichtSrate
des Wasserwerks . Der Herr hat die Wahl — „sein " Wasserwerk
oder seine Verwaltung für die Epidemie verantwortlich zu machen .

Polnisches Statut und deutsche Auskunft . Ein polnischer Ver -
ein war von der Polizeibehörde zu Kraben auf Grund des Z 2 des
preußischen Vereinsgesetzes aufgefordert worden , durch Einreichung
einer deutschen Uebersetzung seines in polnischer Sprache abgefaßten
Statuts über das gegen früher veränderte Statut „ Auskunft "
zu erteilen . Wegen Nichterfüllung des Verlangens der Polizei
wurden die Vorstandsmitglieder M. und I . angeklagt . Das Land -
gericht sprach sie jedoch frei . Das Kammergericht hob indessen das
Urteil auf und verwies die Sache mit folgender Begründung an das
Landgericht zurück : ß 2 des Vercinsgesetzes bestimme daß die Bor -
steher von Vereinen , welche eine Einwirkung auf öffentliche Ange «
lcgenheiten bezwecken , der Ortspolizei binnen drei Tagen nach Stiftung
des Vereins Statuten und Mitglicdcrverzeichnis einzureichen , von
Aenderungen der Statuten und des Mitgliederbestandes binnen , drei

Tagen Anzeige zu machen und auf Erfordern jede Auskunft zu er -
teilen haben . Ein Verein mit einem polnisch abgefaßten Statut
komme der hier ausgesprochenen Verpflichtung zur Einrcichung des
Statuts nach , wenn der Borstand ein Exemplar des polnischen
Statuts einreiche . Anders verhalte es sich mit dem Recht auf
Auskunft gemäß 8 2. Eine Auskunft müsse in deutscher Sprache
erteilt werden , da nach dem Geschäftssprachen - Gesetz in Preußen die

Geschäftssprache im Verkehr mit Behörden die deutsche sei . Die

Auskunft im Sinne des 8 2 des Vereinsgesetzes dürfe natürlich hin -
sichtlich des Sinnes der ganzen Statuten gefordert werden . Also
habe die Polizei auch ein Recht , die „ Auskunft " in Form der Wieder -

gäbe aller einzelnen Statutenbestimmungen in deutscher
Sprache zu fordern , das heißt : eine deutsche Uebersetzung der
Statuten . Nun stehe im vorliegenden Falle noch nicht fest , ob der
Verein wirklich eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten zu
der Zeit bezweckt habe , als die Auskunft in Form der deutschen
Uebersetzung des Statuts verlangt wurde . Das müsse das Land -

gericht erst nachprüfen . — Nicht beitreten könne der Senat der A n -

ficht des Ober . Verwaltungsgerichts , daß die Aus -

kunft gemäß § 2 des Vereinsgesetzes auch gegenüber Vereinen ver -

langt werden könne , bei denen die Einwirkung auf öffentliche Ange -
legenheiten noch nicht feststehe , von denen aber aus bestimmten Tat -

fachen ein solcher Zweck zu vermuten sei . Das Ober - Verwal -

tungsgericht gehe davon aus , daß es sonst der Polizei oft schwer sei ,
eine Uebcrsicht sich zu verschaffen und das Gesetz anzuwenden , wo
es zutreffe . Das Kammergericht aber meine , daß es nicht angehe ,
den 8 2 ausdehnend zu interpretieren . Wenn § 2 von Vereinen

spreche , die eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten b e »

zwecken , so stehe darin gleichsam , daß die Vorsteher der Vereine ,
die dies nicht bezwecken , eben nicht den Verpflichtungen des 8 2

unterliegen sollten . Zu jener ausdehnenden Interpretation , die das

Ober - Verwaltungsgericht dem 8 2 gegeben habe , könnten auch keine

Rücksichten auf die Zweckmäßigkeit den Richter zwingen .

Ungültige Stadtverordnetenwahl . Um den Wohnsitz im
Sinne der Städteordnung handelte es sich bei einem am 9. Dezem -
ber vom Ober - Verwaltungsgericht erledigten Prozeß . Justizrat Dr .

Stephan , der bekannte Zentrumsmann , war in Beuthen zum Stadt -
verordneten gewählt worden . Von verschiedenen Seiten wurde gegen
die Wahl mit der Begründung Einspruch erhoben , daß Dr . Stephan

zur Zeit der Wahl gar nicht mehr in Beuthen gewohnt habe . Es
wurde in der Beziehung festgestellt : Dr . Stephan , welcher Direktor

derSchaffgotsch ' schenGüterverwaltung zuBeuchen ist, übersiedelte vor
der Wahl mit der ganzen Familie und dem Haushalt von Beuthen
nach dem benachbarten Schömberg , wo man ihm ein Haus zur Ver -

fiigung gestellt hatte . In der dem Magistrat zugegangenen Anzeige
betonte er , daß er beabsichtige , in Beuthen einen Nebenwohnsitz bei -

zubehalten . In dem Hause der Gräflich Schaffgotsch ' schen Güter¬

verwaltung stehe ihm ein Sprechzimmer , ein Arbeitszimmer und ein ,
mit einem Bett versehenes Schlafzimmer zur Verfügung . Die

Stadtverordneten - Versammlung nahm an , daß Dr . Stephan auch in

Beuthen noch einen Wohnsitz habe , und erklärte die Wahl für

gültig . Der Bezirksausschutz hob indessen diesen Beschlutz auf
und sprach die U n g ü l t i g k e i t der Wahl aus . Begründend
wurde ausgeführt : Das Empfangszimmer und das Arbeitszimmer
im Hause der Güterverwaltung seien als Lureauräume anzusehen ,
die von Dr . Stephan im Dienste der Schaffgotjchschen Herrschaft be¬

nutzt würden . Und das Zimmer mit dem Bett könne nur als Ab -

steigequartier gelten . Es sei zum Schlafen auch kaum benutzt worden ,
denn Dr . Stephan habe jederzeit mit Hülfe des ihm zur Verfügung

stehenden Gespanns von Beuthen nach dem nur gegen 3 Kilometer

entfernten Schömberg gelangen können . Von eu ? in Wohnsitz in

Beuthen könne unter den obwaltenden Umständen keine Rede sein .
Das Ober - Verwaltungsgericht als Berufungsinstanz erklärte die

Wahl ebenfalls für ungültig und führte aus : Bei Entscheidung
der Frage nach dem Wohnsitz gemäß der Städteord -

nung komme es nicht auf Begriff des Wohnsitzes im st euer -

rechtlichen Sinne an . Maßgebend sei das bürgerliche

Recht , also sei zu beachten § 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Der

kauke : „ Wer sich an einem Orte ständig niederlaßt , begründet tn

diesem Orte seinen Wohnsitz . Der Wohnsitz ckann gleichzeitig an

mehreren Orten bestehen . Der Wohnsitz wird aufgehoben , wenn die

Niederlassung mit dem Willen aufgehoben wird , sie aufzugeben� "
Der Bezirksausschuß habe nun auf Grund tatsächlicher Erwägungen
bejaht , daß Dr . Stephan in Beuthen keinen Wohnsitz in diesem
Sinne habe , und das Ober - Verwaltungsgericht sei zu derselben
Ansicht gekommen . Daraus ergebe sich die Ungültigkeit der Wahl .

Erfolg in Essen . Zum ersten Male in diesem Jahre beteiligten
sich unsere Genossen in Essen an der Stadtverordnetenwahl , die vom
7. bis inkl . 16 . Dezember vollzogen wurde . Vor einigen Jahren hätte
an ein solches Wagnis kaum jemand gedacht . Seit der Krupp -

afsäre , die mit den Massenversammlungen wegen Aufhebung der

Mittagspause in der Schmiede S5 und den erfolglos nach
Capri gesandten Petitionen begann , hat sich das Blättchen in Essen

gewendet , das Tischtuchzerschneiden hört jetzt nimmer auf . An einen

Sieg bei diesem erstmaligen Ansturm haben wohl selbst die kühnsten
Optimisten nicht entfernt gedacht , umsoinehr muß das Resultat be -

friedigen . Eingeschrieben waren 23 942 Wähler , davon kamen wegen
Verzuges , Tod usw . jedoch zirka 5— 6000 Stimmen in Abzug , sodaß
rund 18 000 — 19 000 Wahlberechtigte verblieben . Von diesen haben
8126 gewählt und von diesen votierten 1492 für die Sozialdemokratie .
Um dieses Resultat zu würdigen , muh berücksichtigt werden , daß
wir im Ruhrrevier und speziell in Essen mit den schwersten Wider -

ständen zu kämpfen haben . Diese Stadtvcrordnetenwahl zeigt , daß
es an der klassischen Stätte des Kapitalismus und des Klerikalismus

unaufhaltsam vorwärts geht mit der Sozialdemokratie .

Kiel , 12. Dezember . Die Kieler „ Neuesten Nachrichten " melden ,

daß der vor einiger Zeit unter dem Verdachte des Verrats

militärischer Geheimnisse verhaftete Bureauvorsteher der

Germaniawerft Barkemayer heute freigelassen wurde .
Da nach dem Ergebnis der Voruntersuchung nur wegen unlauteren

Wettbewerbes Anklage erhoben werden könne , liege Fluchtverdacht
nicht mehr vor . —

Richtigstellung . Aus Frankfurt a. M. wird uns mitgeteilt : Die
in der Donnerstag - Nummer des „ Vorwärts " erwähnte Interpellation
wegen des Vorkommnisses im städtischen Krankenhaus ( Schlauch im

Magen ) ging nicht vom Gen . Dr . Ouarck aus , sondern von dem
Demokraten Wedel . Ebenso stellte Wedel den Antrag , den Magistrat
um eine Tarstellung der Aufsichtsvcrhältnisse im Frankfurter

städtischen Kranlenhause zu ersuchen .

Verluste in Südwcstafrika .

Nach amtlicher Meldung sind am 5. Dezember im Gefecht
bei Naris

gefallen : Sergeant Karl Litt , geb . 7. 6. 78 zu Obbernhofen ,
Sergeant Adolf Voigt , geb . 20 . 8. 78 zu Diesdorf ;

' schmervcrwimdct : Unteroffizier Karl Kleeberg , geb . 4. 11 . 79

zu Lübben ( Lausitz ) , Schuß Oberschenkel . Oberarm , Hand ;
leichtverwundet : Unteroffizier Wilhelm E r d m a n n , geb .

22 . 12 . 81 , Fleischschuß linke Wade ; Sergeant Julius Wendler ,

geb . 18. 4. 79 zu Günzenhausen ; Gefreiter Otto K u n i s ch , geb .
10. 9. 82 zu Strelno , Fleischschuß Oberarm ; Reiter Heinrich

Koch . geb . 3. 2. 81 zu Reipzig .
Am Typhus gestorben : Samtats - Unterofsizwr Frre d rr ch

G e tz m a n n . geb . 29. 2. 80 zu Bönnigheim . am 8. Dezember im

Lazarett Owikokorero ; Sergeant Schleßmann , geb . zu Neun -

kirchen ( Bezirk Trier ) , am b. Dezember im Lazarett Okahandja .

Im Gefecht bei R i e t m o n t am 2. Dezember gefallen : Kriegs -

freiwilliger Jakob Geißler , geb . 6. 12. 79 zu Neustadt ( Oden -

wald ) .
Telegramm aus Swakopmund : Reiter Wilhelm

S ch ü tt . geb . 6. 10. 81. an Bord des Dampfers „ Eduard Wörmann "

an Gelenkrheumatismus verstorben .

Huoland .

England .

Tradcs - unionistische Politiker .

London , 8. Dezember . ( Eig . Ber . ) Unter dieser Ueberschnft
teilte ich vor zwei Wochen die Nachricht mit , daß das Parlamentarische
Komitee des Trades - Unions - KongrefseS eine Dankadresse an König
Eduard VII . gesandt hat aus Anlaß des Schiedsvertrages mit dem
König von Portugal . Ich knüpfte daran einige kritische Be -
merkungen und zeigte die wirtschaftlich - geographische Ursache , die
England zwingt , mit Portugal in Frieden zu leben . Die englische »
Trades - Uniouisten faßten den Schiedsvertrag vom Standpunkte des
Volksfriedens und der Humanität auf und fühlten sich veranlaßt ,
dem König dafür zu danken , da eine ganze Reihe unklarer liberaler
Schriftsteller jetzt damit beschäftigt sind , de » König als den Apostel
de § internationalen Friedens zu feiern , offenbar um die wirNiche
Demokratie lahmzulegen .

Das Vorgehen des Parlamentarischen Komitees des Trabes -

Unions Kongresses gibt Herrn Bittor Schweinburg in seinen als

Manuskript gedruckten „Politischen Nachrichten " den Anlaß , die

Königstreue und den Patriotismus der englischen „ in den sozialistischen
TradeS - Unions organisierten Arbeiterschaft " dem Republikanismus
und der Jnternationalität der deutschen Sozialdemokratte gegenüber -
zustellen .

Herrn SchweinburgS Gegenüberstellung beruht auf UnkennwiS .
englischer Verhälttnsse . Ich habe oft an dieser Stelle hervorgehoben ,
daß das Parlamentarische Komitee des TradeS - Unions - Kongrefscs eine

abgelebte , veraltete Einrichtung ist , die ohne jeden Einfluß auf die
Trades - Unious wie auf die öffentliche Meinung Englands
ist . Im Parlamentarischen Komitee sitzen zwölf GeWerk -
schaftsführer , davon sind elf Liberale und einer Sozialdemokrat .
Die alten englischen Arbeiterführer sind ganz gewöhnliche freisinnige
Herren , die es gerne haben , daß die Presse zuweilen ihren Namen
bringt . Und nichts kann dieseni Zwecke besser dienen , als eine
„polittsche " Kundgebung . Selbstredend hat der im Parlamentarischen
Komitee sitzende Sozialdemokrat — es ist Genosse William Thorne —

gegen diese Kundgebung öffentlich protestiert .
Was ist die Aufgabe des Parlamentarischen Komitees ? Sie be -

steht nicht in der eigentlichen Führung der Gewerkschaften ;
sie ist mit keinen gewerkschaftlichen Funktionen verknüpft ;
sie besteht nur darin , daftir zu sorgen , daß die auf
dem Trabes « Unions - Kongreß gefaßten politischen Beschlüsse ,
wie zum Beispiel Einführung des gesetzlichen Achtstundentages , Aus -
dehnung der Sozialgesetzgebung . Demokratisierung des Wahlrechts w. ,
Gesetzeskraft erhalten . Das Parlamentarische Komitee hat
schon seit mindestens 20 Jahren absolut nichts geleistet . Es ist
ein veraltetes Dekorationsstück . Und gerade weil dem

so ist , waren die Arbeiter gezwungen , in den letzten
Jahren eine Arbeiterpartei zu schaffen , nämlich das Dadour Repre¬
sentation Committee ( daS Komitee für parlamentarische Arbeiter -

Vertretung ) , um das zu leisten , was das alte Parlamentarische
Komitee nicht geleistet hat . Also man darf diese beiden

Jnstittittonen nicht mit einander verwechseln . DaS Par -
lamentarische Komitee besteht aus nicht mehr als elf
achtungswerten alten liberalen Arbeiterführern , die ganz harnilos
sind . Das Labour Representation Committee ist eine Arbeiterpartei
von einer Million gewerkschaftlich organisierter Arbeiter , die bor -
läufig eine ziemlich selbständige , korrekte , proletarische Halttmg ein -

nehmen und sich zu keinen monarchischen Kundgebungen hergeben .
Aus dem Vorgehen des alten Parlamentarischen Komitees

irgend welche Schlüsse zu ziehen , ist so närrisch , wie etwa aus dem

Vorgehen der Herren Brust oder Goldschmidt den Schluß ziehen zu
wollen , daß die deutschen Arbeiter christlich oder fteisinnig wären .

Rußland .
Der Finnische Landtag ist am Freitag mit einer Thronrede

eröffnet worden , die im wesentlichen besagt , daß die seit dein

Jahre 1899 gegen die Verfassung Finnlands verübten Gewalt -

maßregeln unverändert aufrechterhalten werden

sollen , daß jedoch die zur Unterdrückung des gegen die

Reichsgewalt gerichteten Widerstandes erlassenen Verordnungen dann



aufgehoben werden sollen , wenn der Generalgonverneur
erklärt , d ah die Verhältnisse sie nrcht mehr
erforderlich machen . — Auf diese Thronrede hat der Vor -

sitzende des Adelsstandes , Landmarschall Linder <früher ein Hand -
langer Bobrikoffs ) mit nichts anderem geantwortet , als daß er dem

Monarchen die „herzlichsten Glückwünsche des Adels über dte Geburt des

Thronfolgers zu Füßen legte " . Fast der ganze Adelsstand
erklärte jedoch , daß er sich dieser A n t Wort nicht
anschließen könne , — Am würdigsten war die Autwort des

Priesterstandes , dessen Wortführer Erzbischof Johansson
unter anderem sagte : „ Das finnische Volk kennt seine Pflicht
gegen den Herrscher und das Kaiserreich , aber die Rechts -
ordnung , die im Laufe der Jahrhunderte
der EntWickelung des finnischen Volkes Schutz
gegeben hat , ist eine Lebensbedingung für seine
Zukunft . " — Die Antworten , die der Bürgerstaitd und der
Bauernstand auf die Thronrede erteilten , sind ziemlich bedeutungslos .
Die eine erschöpft sich in Ergebenheits - und Treugelöbnissen für den
Zaren und die andere beginnt mit einem Glückwunsch zur Geburt
des Thronfolgers . —

Bolksdemonftration in Petersburg .

Petersburg , 11. Dezember . Heute mittag sammelte sich auf dem
Newski - Prospekt eine große Volksmenge an , die
Demonsttattonen zu veranstalten versuchte . Hund > erte be -
rittener Schutzleute hielten die „ Ordnung " auf -
recht . Eine Anzahl von Verhaftungen , meist von
Sttldenten , wurde vorgenommen . —

Ueber die heuttgen Kundgebungen auf dem Ncwski - Prospekt wird

amtlich gemeldet : Heute nachmittag fanden auf Dem Newski -

Prospekt zwischen der Polizeibrücke und der Sadowaiastraße bei
großem Zusammenlauf des Publikums Ruhestörungen statt , an welchen
hauptsächlich Studierende , etwa 1000 an der Zahl , teilnahmen . ES
wurden unter Gesang zehn rote Fahnen mit regierungs¬
feindlichen Aufschriften entfaltet . Durch die Maßnahmen : der Polizei
und Gendarmerie gelang es indes , die Menge bald zn zerstreuen ,
worauf auch die Fahnen wieder entfernt und die Trä ger der -
selben , sowie mehrere Personen , welche der Polizei Widerstand
leisteten , verhaftet wurden . Die Polizei war hierbei gunötigt , zur
Waffe zu greifen , doch sind keine erheblichen Verletzungen vor -
gekommen . Um S Uhr nachmittags war die Ruhe wieder her -
gestellt . —

_ _

parlamcntarircbca .
Zum Reichs - Justizamt haben für die zweite Lesuttg deS Etats

die Deutsche und die Freisinnige Volkspartei folgende Resolution
eingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , dafür zu sorgen :

1. daß die Gegenieitigkeit gemäß § § 102 und 103 des ReichS -
StrafgesetzbuchS a) nur nach ordnungsmäßig veröffenl lichten und
genehmigten Staatsverträgen sArtikel 11 der Deutsähcn Reichs -
Verfassung ) und b) nur solchen Staaten gewährt wird , welche
nach ihrer eigenen inneren Verfassung und ihren sonstigen Rechts -
einrichtungen eine « Verbürgung " der Gegenseitigkeit ini Sinne der
erwähnten Bestimmungen gewährleisten können ,

2. daß über die Auslieferung fremder Staatsangehörigen
nur Staaisvcrträge gemäß Arttkel 11 dar Reichs -
verfaffmrg zwischen dem Deutschen Reiche und den auswärtigen
Regierungen abgeschlossen werden .

3. daß die bisher zwischen einzelnen Bundesstaaten und auS -

wältigen Regierungen über die Auslieferung abgeschlossenen Ver -

träge alsbald gekündigt werden .

Die Vernichtung der Port Arthur - Flotte .
London . 10 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Wie die Ratten in einem

engen Loche sind die ru > fischen schiffe eines nach dem andiWen von den
Japanern abgemurkst worden . Die Flotte repräsentierte einen Ge -
samtwert von mindestens 300 Millionen Mark . Ein st » schmäh -
l i ch e s Ende hat noch kein « Flotte genommen . Die chin esische Flotte
wurde im Jahre 1894/95 in der Bucht von Korea in einer See -

s ch l a ch t vernichtet . Die spanische Flotte unter Ccirvcra ist im

Sommer 1393 bei Sanjago de Euba in einem Verzwaiflungs -
kämpfe gegen die Amerikaner umgekommen . Nur die r u s s i -

scheu Seeleute verstanden es , sich mit , Schmach
zu bedecken .

Jedoch wäre es verfehlt , diesen einzig dastehenden Selbstmord
« wer Flotte , die ursprünglich der des Gegners ebenbürtig war , der
Korruption oder der Dekadenz Rußlands zuzuschreiben . Die Ursache
ist vielmehr zu suchen in der Unkenntnis der Russen in Fragen der
Seepolitik . Und diese Unkenntnis ist dem gesamten sozialen
Zustande Rußlands geschuldet . Eine Flotte ist st in Kriegs -
spielzeug , fondern die Folge des S e e h a n d e l s , die Folge be -
deutender maritimer Interessen . Die Flotte ist die Waffe von
Handels - und Seevölkern . Fehlt diese materielle Grundlage , so kann
sich die See - und Flottenpolitik nicht entwickeln . Man Darf getrost
sagen , daß Flottenpolttik großbürgerliche Politik ist . D» shalb sind ,
beiläufig bemerkt , die Junker gegen die „gräßliche Fllstte " . Auch
die englischen Tories waren einst gegen Flottenpolitik . Und woher
soll sich in Rußland eine großbürgerliche Politik nehraen , lvenn
Industrie und Handel noch gefesselt und geknebelt in den Windeln
liegen ?

Die Russen sind noch immer überzeugt , daß die Armee ihre
Hauptwaffe ist . Deshalb wurde ihr pacifisches Geschwcider den be¬
lagerten Soldaten geopfert . Die Matrosen wurden dort in die
Armee eingereiht , die Marinegeschütze zur Armierung der ' Forts ver¬
wendet .

In Londoner Marinekreisen hat man vom jetzigen Admiral
Viren , der auf Withöft und Uchtomsky folgte , eine sehr holst Meinung .
Man hält ihn für ein Genie , während man Togo für c Inen kluge »,
vorsichtigen und gewissenhaften Seemann hält . Man ist hier über -
zeugt , daß Viren mit seiner noch vor einer Woche existieriraden Flotte
den Japanern bedeutende Verluste hätte beibringen könnon , wodurch
die Aufgabe Roschdjestwenskys erleichtert worden wäre . Allein die
Russen sahen vor allem Stösscl und opferten ihm alles , obwohl er
ohne die Seeherrschaft früher oder später der Vermchiurig anHeim -
fallen wird . —

Tokio . 11. Dezember , nachmittags . ( Meldung des Zieuterschcn
Bureaus . ) Die Beschießung der Flotte in Port Arthur dauert immer
noch an . Die „ Sebastopol " blieb außerhalb des Hafens vor

Anker , kehrt aber möglicherweise bei Nacht in den Hafen zr . rück hinter
die äußere Sperre , durch welche sie gegen Torpedoangrif se geschützt
wird . Das stürmische Wetter verhindert di-> Verwcv . dung von

Torpedobooten . Fachmänner schliefen daraus , daß die Schiffe vor
dem Sinken stark übcrlagen , und daß man versuchte , hie „ ( Zeoastopol "

zu retten , daß die Schiffe nicht durch die Russen selbst versenkt
wurden . Die meisten der gesunkenen Schiffe zeigen mit der Spitze
nach Norden , sie wurden auf der Backbordscitc getroffeng man schließt
daraus , daß sich die Schiffe nach �teuerbordseite neigten , daß die

japanischen Granaten im Innern der Schlf >e krepierten , llttn sicher

zu sein , daß die Schiffe unbrauchbar sind , werden weitere
Granaten hineingeworfen . Ueber den Ve: . ' bleib der

russischen Zerstörer ist man im Zweifel . Die japanische Artillerie

beschießt jeden Winkel des Hafens . Der Bec bachtungs -
Posten der Flotte meldet , daß viele Schlepper und kleine Schiffe sich
dicht an die Hospitalschiffe drängen , als wenn sie dadurch den Schutz
des Roten Kreuzes erlangen wollten . Es wurde in Vorschlag ge -
bracht , General Stössel auf die Folgen eines derartigen " Verfahrens
aufmerksam zu machen . Die Japaner sind indessen bemüht , die

Hospitalschiffe zu schonen .
Tokio , 12. Dezember . Eine offizielle Mitteilung der Belage -

rungsarmcc von Port Arthur sagt : 1 russische Linienschiffe ,
2 Kreuzer , 1 Kanonenboot und 1 Minenschisf sind vollkomrien kampf¬
unfähig gemacht worden : eine weitere Beschießung der Schiffe ist un -
nötig : jelzt wird die Stadt beschossen und ihr schwerer Schaden zu -
»eftigt .

Mordprozetz Berger .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I begann heute die

Verhandlung gegen den des Mordes an der kleinen Lucie Berlin
beschuldigten Händler bczw . Gelegenheitsarbeiter Theodor B e r g e r.
Der Andrang des Publikums ist außerordentlich stark . Zuhörer -
räum und Logen sind dicht besetzt . Der Angeklagte , der gefesselt
durch zwei Schutzleute und den Gerichtsdiener in den Saal geführt
wird , sieht blaß und übernächtigt aus . Den Porsitz führt Land -

gcrichtsrat v. P o ch h a m e r , die Anklage vertritt Staatsanwalt -

schaftsrat Lindow , die Verteidigung führt Rechtsanwalt Bahn .
Bei Beginn der Verhandlung ist auch Landgerichtspräsident Braun
anwesend . Da die Verhandlung mehrere Tage in Anspruch nehmen
wird , werden zwei Ersatzgeschworene ausgelost . Die Zahl der vor -
geladenen Zeugen geht über 100 hinaus : es befinden sich darunter

solche aus Breslau und Dresden , mehrere kleine Spielimeradinnen
der ermorderten Lucie Berlin , die Eltern « der letzteren , die Schwestern
des Angeklagten , ferner die unverehelichte Liebetruth , eine

ansehnliche , sorgfältig gekleidete Person , die einen schwarzen Hund ,
der auch eine stumme Rolle in der Beweisaufnahme spielen soll ,
an der Leine in den Saal führt , die Kriminalkommissare Nasse ,
Wehn und Wannovius , der Untersuchungsrichter , Landrichter
M a ß m a n n. Als Sachverständige sind geladen : Medizinalrat Dr .

Leppmann , Prof . Dr . Straßmann , Gerichtsarzt Dr .

Hoffmann , Gerichtsarzt Dr . Schulz , Gerichtschemster Dr .

I e s e r i ch. — Vor dem Zeugentisch steht ein

großer Reisekorb ,

auf diesem der kleine , der Liebetruth abhanden gekommene Korb ,
in dem nach der Annahme der Anklagebehörde die Leichenteile des
ermordeten Mädchens durch den Mörder weggeschafft sein sollen .
Die Zeugen werden von dem Vorsitzenden eindringlichst über die Be -

deutung und Heiligkeit des Eides unterrichtet und dringend ermahnt ,
nur das auszusagen , was sie selbst gehört und gesehen haben ,
und nicht das nachzusprechen , was in einer solchen Sache unkon -

trolliert von Mund zu Ohr getragen zu werden pflegt .
Durch den Eröffnungsbeschluß wird B e r g e r beschuldigt , am

Donnerstag , den 9. Juni , mittags nach 1 Uhr , sich an der damals

8jährigen Lucie Berlin unsittlich vergangen und das Kind ermordet

zu haben . Ort der Handlung war das Haus Ackerstlaße 130 .
Die Personalien des Angeklagten stellt der Vorsitzende folgender -

maßen fest : Bcrgcr ist am 26. Mai 1369 zu Quedlinburg geboren ,
evangelisch und nicht Soldat gewesen . Er hat mehrere Vorstrafen
erlitten . Als junger Mann von 17 Jahren ist er im Jahre 1886

vom Schöffengericht wegen Erregung öffentlichen Aergernisses durch
Vornahme einer unzüchtigen Handlung auf offener Straße zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Im Jahre 1887 folgte eine

Strafe von 2 Monaten Gefängnis wegen Kuppelei . Er hatte die

im Dezember 1872 geborene , damals also noch nicht 15 Jahre alte

Johanna Liebetruth zur Gewerbsunzucht angehalten und ihr Dienste
auf der Straße geleistet . Dann folgen im Jahre 1388 zwei Strafen

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt , eine Strafe wegen
Körperverletzung mittels eines Messers , eine Strafe wegen desselben
Vergehens zu 114 Jahren Gefängnis , nochmals eine Strafe wegen
Körperverletzung daran reihen sich lleinere Strafen wegen Unter¬

schlagung , Hausfriedenbruchs und Beleidigung . In voriger Woche
ist er von der Strafkammer wegen Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . 0»

Die Vernehmung beginnt damit , daß der Vorsitzende noch -
mals näher auf die persönlichen Verhältnisse des Angeklagten ein »

geht , insbesondere wie er die Liebetruth kennen lernte . Der Vater
des Angeklagten , welcher Bürstenbinder war , wechselte wiederholt
seinen Wohnort . Im Jahre 1886 kam er nach Berlin und nahm hier
oauernden Wohnsitz . Berger fflJIte das Handwerk seines Vaters .
lernen , bezeigte jedoch dazu wenig Lust . Er arbeitete mal hier , mal

da , in allen möglichen Handwerkszweigen . Im Sommer 1887 lernte

er die damals 14jährige Licbelruth kennen . Vors . : War Ihnen
etwas näheres über den Charakter und über das sonstige Leben der

Liebetruth bekannt ? — Angekl . : Die Liebetruth war mir von

Kollegen als ein leichtsinniges Mädchen bekannt . Gleich am ersten
Abend unseres Bekanntseins kam es zu einem intimen Verkehr .

Präs . : Sie werden durch die Anklage eines Sittlichkcits -
Verbrechens an der kleinen Lucie Berlin und der Ermordung der -
selben beschuldigt . Ort der Tat soll das Haus Ackerstratze 130 sein .
Sie werden zugeben müssen , daß Sie zu dem Ort der Tat in naher
Beziehung stehen , denn dort hat die Liebetruth gewohnt und Sie
haben , nachdem Sie 18 Tage aus der Haft entlassen waren , bei ihr
gewohnt . Um die hier fragliche Zeit war die Liebetruth als eine
unter sittenpolizeilicher Kontrolle stehende Person in Haft und Sie
waren allein in der Wohnung . — Angekl . ( sehr bestimmt ) :

Ich bin unschuldig !

Es ist in der Wohnung nichts passiert und ich habe mit der Tat

nichts zu tun . — Vors . : Vom 8. Juni bis zum Sonnabend , den
' l . Juni , hatte die Liebetruth eine Haftstrafc in der Barnimstraße
zu verbüßen . — Angekl . : Ich habe sie selbst des Morgens hin -
begleitet . — Vors . : Von diesem Tage an hatten Sie also die

alleinige Verfügung über ihre Wohnung ? — Angekl . : Jawohl , ich
habe vom 9. zum 10. und vom 10. zum 11. Juni dort genächtigt .
— Vors . : Die Wohnung bestand aus zwei Räumen , einci : ein -

sensterigen Küche und einer kleinen zwcifensterigen Stube . Die

Wohnungstür lag nur etwa einen guten Mcterschritt von der Tür

zu der Wohnung des Berlinschen Ehepaares entfernt , also auf einem
Korridor . Haben Sie die Lucie Berlin gekannt ? —

Angekl . : Ich habe sie ein einziges Mal gesehen . — Präs . : Sie
haben bisher angegeben , daß Sic am 9. Juni in der Zeit von 1— 3

Uhr zu Hause waren , daß Sie dann einmal den Hund herunter -
gebracht haben und darauf bis zum Abend die Wohnung nicht ver -

lassen haben . — Angekl . : Ich bleibe dabei , daß die Lucie in dieser
Zeit nicht in der Liebetruthschen Wohnung war . — Vors . : Erzählen
Sic dock einmal , waZ sie von dem Zeitpunkte an , naHVcm sie die

Liebetruth nach der Barnimstraßc begleitet hatten «, angefangen
haben . — Angekl . : Ich ging die Neue Königstraße entlang und
' . am schließlich nach den Linden . Hier traf ich den Zeugen Albert

Klein , mit welchem ich mehrere Lokale besuchte . Später trafen wir
in der Passage zwischen Linden und Friedrichstratze eine unter
Sittcnkontrollc stehende Artistin , mit welcher wir sodann das Linden »
Cafe besuchten . Klein ersuchte mich , ihm den Schlüssel zu der Liebe -
truthschen Wohnung auf einige Zeit zu überlassen , da er sie mit der
Artistin « aufsuchen wollte . Ich willigte ein ; wir fuhren zusammen mit
der Elettrischen bis zum Gartenplatz und gingen nach der Acker -

straße . Hier übergab ich dem Klein den Schlüssel , mit dem das
Paar hinaufging . Ich wartete auf der Straße , nach einiger Zeit
law Klein allein wieder herunter . Da er mir mitteilte , daß die

Artistin sehr schmutzige Wäsche habe und wahrscheinlich sich von der

Liebetruth reine
Wäsche aneignen

würde , ging ich selbst hinauf und begleitete das Mädchen herunter .
Die Seiler hatte dies bemerkt , und beobachtete diesen Vorgang ge -
nau , um ihn wahrscheinlich der Liebetruth später wiederzuerzählen .
Die Artistin ging nunmehr von uns weg und ich ging mit Klein nach
dem Lokal „ Zur goldenen Kugel " in der Elsasserstraße . — Vors . :
Hier sollen vielfach Zuhälter verkehren ; sind Si ' e in diesem Lokal
sehr gut bekannt . Wie lange verweisen Sie dort ? — Angekl . :
Wie lange wir in der „ Kugel " waren , wird ja wohl der Zeuge
Sander wissen . Mit ihm bin ich dann die Fricdrichstraße weiter

gegangen , wir sind noch in mehreren Kneipen gewesen und ich habe
mit mehreren der geladenen Zeugen die ganze Nacht hindurch ge -
kneipt . In ziemlich angetrunkenem Zustande bin ich am 9. Juni
morgens noch in eine Schlägerei verwickelt worden und bin zwischen
11 und 12 Uhr wieder in die Liebetruthsche Wohnung gekommen .
— Präs . : Dann ist Ihre Schwester Frau Walter zu Ihnen ge -
kommen und da sie nun übermüdet und hungrig waren , soll Frau
Walter Ihnen etwas zum Essen eingekauft haben . Wissen Sie , wann
Ihre Schwester wieder von Ihnen weggegangen ist ? — Angekl . :
Ich nehme an , gegen 1 Uhr . Genau kann ich es aber nicht sagen .
— Präs . : Kann es nicht vor 1 Uhr gewesen sein ? — Singe lt . :
Ich weiß es nicht . — Präs . : Was haben Sie dann gemacht , als
Sie gegessen hatten ? — Angekl . : Ich habe mich niedergelegt und

geschlafen .
'

Gegen 3 Uhr hat der Hund etwas angeschlagen und

dadurch wurde ich wach . Ich ging dann aus der Wohnung , um den

Hund zum zweiten Male herunterzulassen . Da standen mehrere
Frauen auf dem Podest , die mich hindurch ließen und mich gesehen
haben . Als ich den Hund wieder zurückgebracht hatte , legte ich mich

schlafen und schlief bis gegen 8 Uhr . Dann zog ich mich an , wusch
mich und ging mit dem Hunde aus , um frische Luft zu schnappen .
Unterwegs traf ich ein Mädchen , welches ich mit in die Wohnung
nahm . Sie kam mit mir , obgleich ich keinen Pfennig Geld hatte .
Sie blieb bis gegen 3 Uhr morgens bei mir . Sie klagte nur , daß

sie in großer Not sei und ihre Wirtin ihr ihre Sachen zurück -
behalten hätte . Das Mädchen war mir völlig unbekannt . Es war
keine Erwerbsdirne , sondern ein Mädchen , welches gelegentlich ein¬
mal mit Männern mitging . Als sie mir ihre Not geklagt hatte , tat
mir dies sehr leid und ich gab ihr einen der

Liebetruth gehörigen Korb ,

den sie auch annahm . — Präs . : Sie wissen , daß die. Zlnklage -
behörde ein ganz besonderes Gewicht auf diesen Korb legt . — Der

Angeklagte erzählt dann , wie er am 19. Juni in der Wohnung der

Liebetruth von dem Morde erfahren , dann verschiedene Lokale be -

sucht habe und am 11. Juni mit der Liebetruth wegen chcs fehlenden
Korbes in Streit geraten sei . Endlich habe die Liebetruth von ihm
verlangt , daß er sie heiraten solle . — Präs . : Sie waren doch
17 Jahre lang ohne Verheiratung mit der Liebetruth fertig ge -
worden , wie kommt es denn , daß die Liebetruth nun gerade so ernst -
Haft auf die Heirat bestand ? — Angekl . : Sie wollte die ganzen
17 Jahre lang heiraten , aber ich wollte nicht . Sie drohte mir immer
mit einer Slnzeige und wollte mich ins Gefängnis bringen wegen
Kuppelei . Als ich dann aber am 12. März hier freigesprochen wurde ,
hat sie mich erwartet und ich habe mich wieder mit ihr vereinigt .
Aber es war doch kein Vertrag mit uns und sie drohte mir immer

wieder , mich wegen einer kleinen Unterschlagung anzuzeigen . Als

sie schließlich in die Haft mutzte und am 11. Juni wieder heraus -
kam , hat sie gleich zu anderen Personen gesagt , daß ich sie unter
allen Umständen heiraten und bis Montag das Aufgebot bestellen
müßte : sonst wüßte ich ja , was mir bevorstände . Diesem fort -
gesetzten Andrängen habe ich schließlich nachgegeben und mich dazu

verstanden� das Aufgebot zu bestellen . — Präs . : Sie bestreiten
also alle Schlußfolgerungen , die darauf hinauslaufen , daß Sie , um
das Stillschweigen der Liebetruth in dieser Mordsache sich zu sichern ,
sich zu der Bestellung des Aufgebotes bequemt haben . — An¬

geklagter : Ich habe mit dem Morde nichts zu tun . — Präs . :
Es spielt auch ein Mann mit einem Strohhut in dieser Sache eine

gewisse Rolle . Sie bestreiten aber , daß Sie zu jener Zeit einen

weißen Strohhut besessen haben ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . :
Es ist noch zu erwähnen , daß der Korb am 11. Juni an der Krön -

Prinzenbrücke aufgefunden worden ist . — Angekl . : Nach meiner

Ansicht kann dies unmöglich der Korb der Liebetruth sein . — Präs . :
In dem Korb wurden genau solche Tintenflecke festgestellt , wie im

Liebetruthschen Korb , es wurden weiter Spuren von Menschenblut
und Wollhärchen , von dem Unterrocke des Mädchens herrührend ,
gefunden . — Angekl . : Ich kann mir dies nicht erklären , ich kann

nicht glauben , daß es sich um den Liebetruthschen Korb handelt . —

Präs . : Sie wollen ja auch behaupten , daß die Lucie Berlin gar
nicht im Hause Ackerstraße 139 ermordet worden ist und Ihr Ver »

teidigcr hat nach dieser Richtung hin Beweise angetreten , wonach
das Kind mit einem Manne , der ihr Bonbons gekauft , weggegangen
sein soll . Dem gegenüber behauptet die Anklagebchörde , daß die
Lucie Berlin so plötzlich verschwunden sei , daß sie unbedingt

im Hause verschwunden

sein müsse . Die Anllagcbehörde behauptet ferner , daß alle übrigen
Bewohner des Hauses um die kritische Zeit nicht allein in ihrer
Wohnung waren , und daß Sie die einzige Person sind , die alle in
in der Liebetruthschen Wohnung war . — Angekl . : Ich habe das
Kind richt ermordet .

Nach einer Mittagspause wird mit der Beweisaufnahme be -

gönnen .
In einem Falle , der urstsr Lht &schiuß der Oeffentlichleit ver¬

handelt wird , handelt es sich um einen Mann , der auf dem Hofe
des Hauses Ackerstraße 123 sich auf seinen Wunsch von den dort
spielenden kleinen Mädchen unsittlich hat berühren lassen . Er hat
den Mädchen dafür 55 Pf . bezahlt und die Kinder haben sich für das
Geld Näschereien gekauft .

Hierauf vertagt der Vorsitzende die Verhandlung auf Dienstag
914 Uhr . Um 3 Uhr begaben sich der Gerichtshof , die Geschworenen ,
der Staatsanwalt und der Verteidiger zur

Besichtigung des Tatortes
nach der Ackerstratze 130 .

Dort hatte sich schon die Kunde „ Der Mörder Berger kommt I "
wie ein Lauffeuer verbeitet . Die Straße war derartig mit Menschen
besetzt , daß ein größeres Schutzmannsaufgebot zur Absperrung
herangezogen werden mußte . Jede ankommende Droschke wurde von
den Neugierigen förmlich belagert . Nach Ankunft des Richter -
kollegiums und der Geschworenen mußten die Anwesenden zunächst
auf dem großen Hofe des Grundstückes auf den Angeklagten warten .
Endlich langte dieser in einer geschlossenen Droschke an : neben dem
Kutscher saß ein Kriminalbeamter , ein zweiter saß neben dem An -
geklagten . Das Publikum drängte dichter zusammen , die sämtlichen
Fcnffter der umliegenden Häuser waren mit Neugierigen besetzt . Der
Angeklagte wurde gefesselt von zwei Beamten nach dem Hof geführt ,
von hier begaben sich die Anwesenden nach der Wohnung der Liebe -
truth . Das Grundstück Slckerstratze 130 ist eine riesige Mietskaserne ,
die sich eines ungewöhnlich starken Reichtums an Kindern der MietS -
leute erfreut . Als Berger mit aschfahlem Gesicht über den Hof ge »
führt wurde , sahen mit verängstigten Gesichtern etwa 30 Kinder
nach , die in den Flurtüren Kopf an Kopf standen . Auf ausgetretenen
Holztreppen in einem niedrigen Flur des Ouergebäudes ging eS nach
der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung der Liebettuth und
der Familie Berlin . Auf einem schmalen Treppenflur befinden sich
nicht weniger als 5 Korridortüren ; links liegt die Tür zur Liebe -
truthschen Wohnung . Von hier sind es etwa 2 «schritte zur Wohnung der
Berlinschen Familie . Die Liebetruthsche Wohnung besteht aus zwei
niedrigen Räumen : aus einer schmalen Küche gelangt man durch eine
Tür nach dem zweifenstrigen Wohnzimmer . Die beiden Fenster
liegen nach dem Keilichschen Fabrikgrundstück hinaus . Ein Einblick
in das Zimmer ist von hier aus nicht möglich . Neben der Ein -
gangStür von der Küche aus steht ein Bett , auf welchem eine kleine
Decke mit der Aufschrift „ Angenehme Ruhe " lag . Hinter
dem Bett , dicht an der Wand , hat jener onnnöse
Korb gestanden , der später aus dem Wasser aufgefischt
wurde . In dem Zimmer herrschte eine geniale Unordnung .
Der noch immer geschlossene Berger wurde beim Betreten des
Zimmers noch um eine Nüance blasser , er bewahrte aber sonst seine
Ruhe wie in der Verhandlung . Der Vorsitzende des Gerichtshofes ,
Landgerichtsrat v. Pochhammer wies die Geschworenen auf ver -
schiedene Einzelheiten hin , die im Laufe der Verhandlung noch in
Frage kommen werden . Als nach Schluß der Besichtigung der An -
gellagte wieder aus der Wohnung herausgeführt wurde , ereignete sich
in dem halbdunkler » Korridor eine

dramatische Szene ,
die auf die Anwesenden erschütternd wirkte . Aus der Berlinschen
Wohnung stürzte plötzlich mit wutverzerrtem Gesicht der Vater der
ermordeten Lucie B. heraus uud wollte Berger zu Leibe gehen .
Wäre nicht sofort ein Kriminalbeamter dazwischen gesprungen , so
würde sich der unglückliche Vater wahrscheinlich an Ort und Stelle
für den Verlust seines Kindes gerächt haben . In höchster Erregung
spie Berlin vor Berger aus und rief ihm wütend zu : „ Du Lump ,
Du elender Kindesmörder , mein ganzes Glück , meine Lucie hast Du
mir geraubt ! Du arbeitsscheuer Schurke ! " Auch die übrigen Haus -
bewohner ergingen sich in lauten Verwünschungen über den Au -
geklagten . Bei jedem neuen Schimpfwort zuckte Berger sichtlich zu -
sammcn . Mi » zusammengepreßten Lippen und kreidebleich wurde
er die Treppe hinabgefiibri . während die Mutter des ermordeten
Kindes gellende «schreie ausstieß . Berger bestteg wieder die Droschke .
langsam leerte sich der Hof , aber lange noch hörte man die Ver -
wimschungen des bedauernswerten Vaters durch den dunklen Flur
schallen .



Hud Induftrie und Handel .
Ter Trotz - Trust , das AntiverstaaMchungs - Konsortium der

H�??ia - Aktionäre . hat sich gestern in Herne als Gesellschaft mit
beschrankter Haftung konstituiert , und zwar mit einem Stamm -
kapital von 30 Millionen Mark . Gesellschafter sind : das Rheinisch -
Westfälisch - Kohlensyndikat A. - G. , S . Bleichröder , Berliner Handels -
Gesellschaft , Bank für . Handel und Industrie , Deutsche Bank , Direktion
der Diskonto - Gcsellschaft . Als Zweck der Gesellschaft wird genannt
der Erwerb und die gemeinsame Verwaltung von Aktien der Berg -
Werksgesellschaft Hibernia in Herne in Westfalen . Die Gesellschaft
cht berechtigt , Schuldverschreibungen auszugeben . Zu Geschäfts -
sührern sind die Herren Dr . Springer und Dr . Mosler bestellt worden .

Die Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm . Schuckert u. Ko. ,
N u r n b e r g . hat zwar in ihrem Geschäftsjahr 1903/04 nach ihrem
toebcn veröffentlichten Jahresbericht ein besseres geschäftliches Er -
gebnis erzielt , als im letzten Jahr , aber eine Dividende wird , wie
wir schon kürzlich meldeten , nicht erzielt . Der Rohgewinn beträgt

Davon erforderten die allgemeine Verwaltung
28t . S70 M. ( 98 IIS M. ) , die Obligationszinsen 131S333 M.

2infen ' Bankspesen und Provisionen
041 933 ( 170 180 M. ) , Steuern 46 349 M. und die Abschreibungen

M. ( 19 164 M. ) . Der hiernach verbleibende Reingewinn
stellt sich auf 1 267 477 M. Er wird auf neue Jahresrechnung vor -
getragen .

lieber den Geschäftsgang heißt es im Bericht : „ Das abgelaufene
Geschäftsjahr zeigte insofern eine merkliche Besserung , als die Absatz -
Verhältnisse der Sieinens - Schuckert - Werke G. m. b. H. sich günstig
gestalteten und das Erträgnis derselben den Erwartungen entsprach ,
sowie auch unsere übrigen Anlagen und Beteiligungen in der tvkehr -
zahl günstigere Ergebnisse als im Vorjahre aufzuweisen hatten .
Das Geschäftsergebnis ist jedoch noch nicht als ein normales zu be -
zeichnen , da dasselbe durch die Einstellung von notierten Effekten
zum Kurse vom 31 . Juli d. I . und sonstige zum Teil mit dem Ein -
bringen bei den Siemens - Schuckert - Werken zusammenhängenden
Minderbewertungen und Belastungen beeinträchtigt wurde/ '

Kali - Syndikat . In der am Sonnabend abgehaltenen General -
Versammlung erstattete Generaldirektor Graetzner Bericht über die
Geschäftslage . Nach seinen Ausführungen dürfte sich der Gesamt -
Umsatz an reinem Kali für das ablaufende Jahr auf 4 163 000 Doppel -
zcnltner stellen , 349 326 Doppelzentner mehr als im Vorjahre .
Nach Abzug der Kommissionen , Verwaltungskosten usw . bleibt eine
Einnahme von 73 Millionen Mark , eine Mehreinnahme von
9 Millionen Mark gegenüber dem vorigen Jahre .

©cwcrklcbaftUcbee .
Berlin und tlm gegen d.

Die Aussperrung der Tischler .

„ Dem „ Vorwärts " ist dieser Tage ein Stück greulichsten
Pharisäertums nachgewiesen worden . "

Mit diesen Worten leitet die „ Fachzeitung " eine volle halbe
Seite sittlicher Entrüstung ein , die sie gegen den pharisäischen
„ Vorwärts " schleudert . Und was ist der Anlaß dieser billigen Ent -
rüstungskomödie ? Es sind zwei kurze Mitteilungen , die wir in
voriger Woche veröffentlichten , nämlich die , daß Herr Rahardt sich
von der Abreise ausgesperrter Tischlergesellen auf den Bahnhöfen
überzeugt und bei dieser Gelegenheit polizeiliche Feststellungen habe
machen lassen , und die andere , daß die Firma Zeldcr u. Plothen
versucht habe , Arbeiten beim Tischlermeister Werner anfertigen zu
lassen .

Diese beiden an sich nicht unwahrscheinlichen Mitteilungen be -
ruhten , wie sich später herausstellte , auf Irrtümern , sie sind im
„ Vorwärts " berichtigt worden und die Sache könnte damit abgetan
sein , um so mehr , da es sich doch nur um ganz nebensächliche Dinge
handelt , die , ob sie wahr sind oder nicht , für die betreffeirden Herren
in keinem Falle verletzend sind . Slbcr die ,. Fachzeitung " braucht jede

Woche Material zu einem Hctzartikel , und da sie sonst nichts findet ,

so greift sie begierig nach den unbedeuteiidsten Anlässen , um daran

ihre moralische Entrüstung über die Verworfenheit des Gegners zu
schärfen . Es ist ein eigentümliches Pech der „ Fachzeitung " , daß sie
sich gerade dann die ärgsten Blößen gibt , wenn sie zu einem Schlage
ausholt , der den Gegner treffen soll . Die „ Fachzeitung " hat am

allerwenigsten ein Recht , sich über unbedeutende Irrtümer anderer

moralisch zu entrüsten , denn in ihren Spalten sind im Laufe der

letzten Zeit so viele unwahre Angaben verbreitet worden , daß sie
alle Ursache hätte , vor der eigenen Türe zu kehren . So hatten wir

beispielsweise in unserer Nummer vom 7. d. Mts . nachgewiesen , daß
die „ Fachzeitung " am 4. d. Mts . eine ganze Reihe unwahrer Be -

hauptungen verbreitete , unter anderen die , daß die Streikunter -

stützungen immer kärglicher und unregelmäßiger werden , daß die

Ausgesperrten die Meister um Wiederaufnahme bitten usw . Diese

Behauptungen siird von uns als unwahr gekennzeichnet , und die

„ Fachzeitung " führt auch in ihrer neuesten Nummer keine Taffachen
au , welche ihre Angaben auch nur als wahrscheinlich hinstellen
könnten . Wir hatten es ferner als eine unwahre Darstellung der

„ Fachzeitung " gekennzeichnet , daß ein Vertreter des Holzarbeiter -
Verbandes beim Hofffschlermeister Prächtel de - und wehmütig um

Wiedereinstellung der Ausgesperrten nachgesucht haben solle , und

hatten nachgetoiesen , daß ungefähr das Gegenteil dessen wahr ist ,
was die „ Fachzeitung " über diesen Fall schrieb . Weder die „ Fach -

zeitung " noch Herr Hoftischlermeister Prächtel haben auf unsere

wahrheitsgemäße Darstellung dieser Angelegenheit auch nur eine
Silbe erwidern können . Hierüber schweigt sich die neueste Nummer

der „ Fachzeitung " völlig aus . Wir hatten schon vor zwei oder drei

Wochen nachgewiesen , daß fast die Hälfte der in der „ Fachzeitung "
als an der Aussperrung beteiligte Bautischlermeister kernen einzigen
Arbeiter ausgesperrt haben . Obwohl lvir die Namen der fälschlich in

der Liste der „Fackzzeitung " Aufgeführten veröffentlichten , ist aus den

Reihen der sonst so Serichtigungslustigen Arbeitgeber keine Richtig -

stellung erfolgt . Das sind nur einzelne Beispiele , die wir der „ Fach -

zeitung " zu einer neuen Betrachtung über „ Pharisäertum " empfehlen

möchten . „ .
Da sich die Moralpredigt der „ Fachzeitung an eine die Firma

Zelder u. Plothen betreffende Mitteilung knüpft , so erlauben wir uns ,

an folgendes zu erinnern : In der allerersten Zeit der Aussperrung

brachte die . . Fachzeitung " das Ergebnis einer Untersuchung bei der

Firma Zelder u. Plathcn , wodurch die Firma von dem Vorwurf

entlastet werden sollte , sie habe noch unmittelbar vor der Aus »

sperrung neue Arbeiten in großer Zahl vergeben . Wir wiesen damals

nach , daß die durch die Vertrauenskommission der Tischlermeister be -

fragten Arbeiter der Firma Zelder u. Plothen das Gegenteil von

dem ausgesagt hatten , was die „ Fachzeitung " als Aussagen der

Arbeiter veröffentlichte . Unsere Darstellung ist mit keiner Silbe

berichtigt worden .
Wenn die . Fachzeitung " trotz alledem m jeder Nummer von

der Unwahrhaftigkeit und der verächtlichen Kampfesweise der „ Gegen -
Mit " — wie sich das Blatt vorsichtig ausdrückte — redet , wenn die

. . Fachzeitung " in ihrer letzten Nummer mit schlecht gespielter sitt -

licher Entrüstung über „ Pharisäertum " des „ Vorwärts " leitartikelt ,

so möchten wir ihr dringend raten , einmal ihre eigene Handlungs -

loeise an dem Grundsatz zu prüfen , den sie uns als Richtschnur

unseres Verhaltens unterstellt : „ Nur immer ftisch drauf los ver -

leumdet , es bleibt immer etwas hängen ! "
Wie wir aus der „ Fachzeitung " sehen , hat eine in voriger

Woche abgehaltene Versammlung der an dem Kampfe beteiligten

Tischlermeister aufs neue beschlossen , daß sie die Forderung auf

Lohnsicherung unter allen Umständen ablehnen und ausharren
wollen „ bis ans Ende " .

Nur zu . Wenn die Unternehmer durchaus weiter kämpfen
wollen , die Arbeiter halten auch aus bis ans Ende , und sie können ,
wie die Verhältnisse jetzt liegen , der weiteren EntWickelung der

Dinge mit ruhiger Gelassenheit entgegensehen .
Viele Arbeitgeber sind allerdings schon jetzt ans Ende ge -

kommen . Das heißt , sie machen für ihre Person dem Kampfe ein

Ende , indem sie sich nicht mehr an der Aussperrung beteiligen . Am
letzten Sonnabend ist nur ein einziges Mitglied des Holzarbeiter -
Verbandes ausgesperrt worden . Dagegen sind 11 Arbeiter zur Ab -
tvehr der Aussperrung in den Streik eingetreten . Die Zahl der Arbeit -
geber . welche die Aussperrung zurückgenommen haben , hat sich wieder
um einen vermehrt . Herr Butgereit stellte am Montag die
Ausgesperrten und Streikenden sämtlich wieder ein . Andere haben
Verhandlungen mit dem Holzarbeiter - Verbande angeknüpft . Sie
mögen eben das Ende , welches ihnen die Scharfmacher bereiten
wollen , nicht abwarten .

_

Die Aussperrung in der Gclbmetall - Judustrie .

Bekanntlich brachte die „ A r b e i t g e b e r - Z e i tu n g " in
ihrer vorletzten Nummer einen augeblichen Brief eines Berliner
Mctallwaren - Fabrikanten zum Abdruck , der „ nachweisen " wollte , daß
die Gelbmetall - Jndustrie im Gegensatz zu früher jetzt gänzlich
ohne gelernte Arbeiter fertig werden könne ; die Weiterführung
des Streiks mithin nutzlos sei . Die Streikenden und Ausgesperrten
nahmen diesen „ nassen " Erguß damals mit ungeteilter Heiterkeit
auf , und auch der „ Vorwärts " hängte dem Dinge einige kritische
Bemerkungen an . Jetzt faselt die „ Arbeitgeber - Zettung " nun von
einem wahren „ Enffetzen " , das jener Brief unter den Arbeiter -
führern hervorgerufen haben soll . Wie groß dieses „ Enffetzen "
in Wirklichkeit gewesen ist , ermißt man mn besten aus dem Verhalten
der gestrigen Streikversammlung . Die „ Arbeügeber - Zettimg " richtet
nämlich die Aufforderung an die Streckleitung , ihre Antwort auf die

Frage , warum denn die Fabrikanten so eiftig gelernte Arbeitswillige
suchen , wenn sie angeblich mit ungelernten Arbeitern die Produttion
betreiben können , auch „ unverkürzt wiederzugeben " . Dies geschah
nun durch vollständige Verlesung des ganzen Antwortartckels , in dem
es in gesperrten Sätzen folgendermaßen heißt :

„ Die Arbeitgeber suchen noch weitere Arbeitswillige , weil

sie es satt haben , sich ferner mit Elementen herumzuschlagen , die
bei ihnen Jahrzehnte hindurch in gutem Lohn und Brot gestanden
haben und heitte dafür mit widerlichem Undank quittieren . Darum
loerden Arbeitswillige noch immer gesucht , weil der größte Teil
der jetzt feiernden Metallarbeiter nicht wieder eingestellt werden

soll . Kaum die Hälfte , wahrscheinlich nur ein Drittel der gegen -
wärtig im Ausstand Befindlichen werden , wie wir aiW besten In -
formationen zu melden in der Lage sind , wieder an ihre Arbeits -

Plätze zurückkehren können ; die Situatton verschlechtert sich aber

für die Streikenden von Tag zu Tag . "
Wahrscheinlich haben die Fabrikanten geglaubt , daß , wenn schon

der vorerwähnte „ Brief " jenes angeblichen Arbeitgebers solch starres
„ Enffetzen " bei der Streikleitung hervorgerufen hat , bei der Ver -

lesung dieser Antwort jetzt die Streikenden und Ausgesperrten in

hellen Haufen aus dem Saal laufen und sich de - und wehmüffg den

Fabrikanten wieder anbieten würden , um nur noch um Gottes willen
wenigstens zu der glücklichen Hälfte resp . dem Drittel zu gehören ,
das eventuell noch Gnade vor dem Angesicht der gestrengen
Fabrikanten finden soll . Hätten die Herren Industriellen aber sehen
können , mit welchem geradezu homerischen Gelächter diese „ Antwort "
der „ Arbeitgeber - Zeitung " aufgenommen wurde , dann würden sie in

Zukunft wohl darauf verzichten , in ihrem Organ ähnliche Räuber

geschichtcn zu erzählen ; denn es glaubt den Summs ja doch kein

Mensch . Man erinnere sich , voriges Mal hieß es , die Fabrikanten
würden überhaupt keine gelernten Arbeiter mehr einstellen , weil die

ungelernten Arbeitswilligen bei ungleich billigerer Bezahlung
qualitativ mindestens dasselbe , quantitativ aber bedeutend mehr
leisten wie die gelernten . Jetzt aber schräntt man sich schon etwas

ein ; nicht allen gelernten Arbeitern mehr will man die Tür ver -

schließen , sondern nur noch die Hälfte oder Zweidritteln . Wahrscheinlich
aber werden die Herren mit beiden fänden zulangen , wenn sie ihre
alten gelernten Arbeiter nur erst wieder bekommen könnten . Die
Streikenden und Ausgesperrten richten sich gegenwärtig in aller
Ruhe und Gemütlichkeit darauf ein , das kommende Wcihnachtsfest
auch einmal in voller Unabhängigkeit von den Fabrikanten zu feiern
und überlassen es letzteren , in ihrem bornierten Herrenstandpuickt
solange zu verharren , bis sie endlich zu einer vernünftigen Ver -

ständigung bereit sein werden . Solange die Arbeitgeber freilich

noch auf dem vorsündflutlichen Standpunkt stehen , die Arbeiter seien

ihnen obendrein zu untertänigstem Dank dafür verpflichtet , daß sie

von ihnen jahrzehntelang ausgebeutet und dann nach Belieben aus -

gesperrt wurden , solange dürfte ein ehrlicher Friede wohl nicht zu -

stände kommen . _

Erwiderung . Die vom Rabatt . Sparverein Südost

veröffentlichte Erklärung sehen wir uns genötigt richtig zu stellen .
Die Mankofrage der Lagerhalter , ivelche ein Uebermanko

hatten , hat vor der am Montag abschalteten Sitzung nie zur
Debatte gestanden . Wir selbst sehen uns auch nicht veranlaßt , auf
dieselbe einzugehen , da diese in den nächsten Tagen durch ein

Schiedsgericht geregelt werden soll .
Der Hergang der Sache ist folgender : Da der „ Südost " die

Lagerhalter von der Produttivgenossenschaft Nixdorf nicht zu den -

selben Bedingungen übernehmen wollte , die bisher durch deren Ver

träge festgelegt waren , wurden neue Vcrtragsverhaiiblungeu ein

geleitet . Die Lagerhalter konnten aber die ihnen vorgelegten
Verträge nicht anerkennen , da dieselben bedeutende Ver¬

schlechterungen enthielten . Da eine Einigung nicht zu er -

zielen war , wurden unsere Kollegen aufgefordert , bis zum 15 . ». M.

den vorgelegten Vertrag zu unterschreiben oder die Verwaltung von

„ Südost " sehe sich veranlaßt , neue Lagerhalter
einzustellen . Die Unterschrist unter die Verträge erfolgte nicht
und der eine Kollege erhielt seine Kündigung . Es mußte dies als

eine Maßregelung angesehen und befürchtet werden , daß unter der -

selben Motivierung allmählich alle Kollegen binnen kurzer Zeit ihre

Kündigung erhalten hätte » und deswegen reichten sie einmütig ihre

Kündigung ein , um sich dadurch solidarisch mit dem einen Kollegen

zu erttären . Diese Vorgänge und nichts anderes hat uns

veranlaßt , unsere Erklärung in Nr . 289 des „ Vorwärts " zu
veröffentlichen , und wir bitten darum nochmals , von dem Gesuch
des Rabatt - Sparvereins Südost keinen G e -

brauch zu machen .
Die Ortsverwaltung Berlin

des Verbandes der Lagerhalter und Lagerhalterinnen Deutschlands .

Buatand .

Berschmelzung der englischen Bergarbeiter - Verbände . Zurzeit
iverden zwischen der großen Bergarbeiter - Föderatton und den

Northumberland - Bergleuten Verhandlungen über die schon immer her -

beigewünschte Berschmelzung gepflogen . Drei Differeuzpunkte waren

vorhanden . Bezüglich der Frage des Lohnminimums sowie über

die der unabhängige, , Arbeitervertretung im Parlament wurde eine

Berstäudignug erzielt , dagegen find die Northumberland - Bergleute
noch immer nicht zu haben slir den gesetzlichen Achtstundentag ; jedoch
soll über diesen Punkt nochmals eine Beftagung der Mitglieder statt -

finden . _ _

Versammlungen .
Die Bleiglaser ( Sektion des Zentralverbandes ) hielten am

1. Dezember eine sehr stark besuchte Mitgliederversammlung ab .

Der Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Frage der Agitation .
Angespornt durch den großartigen Erfolg der betriebenen Agitation

( die Sektion hat sich in kurzer Zeit von 33 auf 96 Mitglieder ver -

stärlt ) , meldeten sich eine ganze Anzahl Kollegen freiwillig , um

eine systematische Agitation in die Hand zu nehmen . Aus der Ver .

fammlung wurde lebhaft Klage darüber geführt , daß die zurzeit
noch bestehende lokale Vereinigung nichts tut , um den auch von ihr

angenommenen Antrag , den Innung « . Arbeitsnachweis in der

Kleinen Frankfurterstraße zu sperren , zur Durchführung zu bringen ,

während sonst die gesamten organisierten Glaser Berlins ihr größtes
Augenmerk auf diese Frage richten . — Zur Regelung deS Marlen »
klebenS wurden noch zwei Hülfskassierer gewählt . Als Verkehrs -
lokal wurde das Versammlungslokal bei Augustin bestimmt , Wo auch
die „ Fachzeitung " anSliegt .

Vom Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter erhake »
wir folgende Zuschrift :

Aus dem Bericht in Ihrem geschätzten Blatte über die neuliche
Tonhallen - Versammlung scheint ein Bedenken dagegen zu sprechen ,
daß wir unsere Mitglieder veranlaßt haben , eine Stückersche Ver -
sammlung zu besuchen , der die Jugend besser fernbleibe . Wir
möchten daher vor der Oeffcntlichkeit diesen schritt begründen .

Die Ehristlich - Sozialen hatten unseren Verein von seiner
Gründung an aus die unehrlichste Weise befehdet und verleumdet .
Eines ihrer Vorstandsmitglieder hatte sich sogar in die Ver -
sammlung , die unseren Verein begründete , eingeschlichen und einen
Statuten - Entwurf entwendet , aus dem alsdann der Liz . Mumm
eine Denunziation konstruieren zu können glaubte . Unser Verein
beschloß daher , einmal öffentlich mit ihnen abzurechnen . Bei der
Zahl unserer Mitglieder konnten wir in der Tonhallen - Versammlung
auf die Erlangung der Majorität und damit auf eine Gewähr gegen
Vergewaltigung rechnen . Tatsächlich hatten wir auch die übergroße
Mehrheit . Selbst der Bericht der „ Staatsbürger - Zeitung " konstatiert
eine ? ö- Me- hrheit für uns . Womit wir freilich nicht gerechnet
hatten , das war die eiserne Stirn des Stöcker schülers Behrens ,
der als Versammlungsleiter bei den entscheidenden Abstimmungen
einfach — das Gegenteil als Wahrheit proklamierte ! Dies hat
ja schon Ihr Berichterstatter hervorgehoben . So stark nun auch die
berechtigte Empörung unserer Mitglieder über dies schamlose Falsch -
spiel war , so legten sie doch bereits eine anerkennenswerte Feuerprobe
ihrer Schulung ab : auf das Ersuchen unserer Vorstandsmitglieder
hörten sie i n völliger R u h e die stundenlange Doppel - Epistel
Stöckers und des Liz . Mumm an . Sogar das Stöckersche „ Reich "
kann nicht umhin , diese Tatsache zuzugeben . Erst als die Unseriaen
antworteten , entstand der unsere Redner planmäßig unterbrechende
Radau — von welcher Seite , braucht nicht erst gesagt zu werden .

Trotzdem bedauern wir den Schritt nicht . Denn lebendiger
als alle uiqere Aufklärung es vermöchte , hat diese Versammlung den

Jugendlichen vor Augen geführt , welch ' Geistes Kind die Herr -
schaften sind , die unter der Flagge „christlich - sozial " die arbeitende

Jugend übertölpeln und der modernen Weltanschauung entziehen
wollen . Die Hunderte von Jugendlichen , die dieser Versammlung
beigewohnt haben , sind sicherlich für immer gefeit gegen die heuch -
lcrischem Lockrufe , und die meisten von ihnen werden gewiß be -

geisterte Pioniere für unsere Ziele werden .

Welches unsere Ziele im einzelnen sind , werden wir im Januar
in einer grvßen öffentlichen Versammlung darlegen und wir werden
Maßregeln treffen , daß keine christlich - soziale Ordnungsstütze dort
die Ruhe Pört .

Ter Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter .
KueiPt » Volksverei » in Berlin . In der am Dienstag abend 8' / , Uhr

im Klubhau sc, Kommandantenstr . 72, stattfindenden Monatsveffammlung
wird Herr Dr . med . Kleinschrod ans Baden >Baden als Gast einen Vortrag
über „ Sebastian Kneipp und seine Wasserkur " halten . Der ZuWitt ist frei ,
Gäste find willkommen .

_

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Christqania , 12. Dezember . <W. T. B. ) Der Arzt Hendrik

Ibsens , Dr . Bull , hat auf eine Auftage des „ Norsk - Tclegramm -
Bureaus " arklärt , daß die in ausläiidischeu Blättern verbreitete Nach¬
richt , ttoutsch der Dichter einen Rückfall erlitten habe und iin Sterben
läge , durchaus unbegründet sind . Ibsen ist nach den Ohnmachts -
anfällen , die er vor einiger Zeit hatte , vollständig wiederhergestellt .

Wien , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Unterricht an der Akademie
der bildenden Künste wurde heute wegen lärmenden Demonstraffouen
der Studierenden gegen den Bildhauer Marschall bis auf weiteres

geschlossen . _
Die Demonstraffon in Petersburg .

Petersburg , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) Heber die gestern
auf dem Rewstt - Prospekt veranstalteten Kundgebungen wird amtlich
noch folgendes mitgeteilt : Um Mittag , als die Messe in der Kasan -
Kathedrale beendet loar . nahm der Verkehr auf dem NewSki - Prospelt
zwischen der Polizeibrücke und der Sadowajaftrahe zusebon » z «.
Unter den Spaziergängern bildeten jich zahlreiche Gruppen von
Studenten und Studenttnnen . Die jungen Leute schienen erregt
zu sein und blieben gruppenweise auf dem Bürgersteig stehen , wo -
durch sie dru Verkehr der Fußgänger hinderten . Die Polizei ver -
doppelte inlter diesen Umständen ihre Wachsamkeit . Gegen 1 Uhr ,
sammelte sich an dem Kreuzungspunkt der Michael - und Newskistraße
ein « beträchtliche Menschenmenge am. aus deren Mitte zunächst Ge -
sang und dann Rufe wie „ Es lebe die Freiheit ! " und andere er -
tönte ». . Hierauf wurden zwei große rote Fahnen mit revolutionären !
Inschriften entfaltet . Als dann noch mehr Personen sich an die
Menge heuandrängten , wurden Polizisten zu Fuß und zu Pferde
und eine Abteilung Gendarmen gegen die Menge geschickt , um mit
Hilfe der Feuerwehr die Ordnung ( I ) wieder herzustellen . Sic
trieben die Menge , die in wenigen Minuten sehr zahlreich geworden
war . ansemander und nahmen die Fahnenträger sowie mehrere
andere Personen fest . Bei einem verhafteten Arbeiter wurde ein

geladener Revolver ( ? ) gefunden . Zwei Fahnen wurden fort -

genommen » drei andere aus der Stelle , wo die Unruhen stattfanden ,
gefunden .

Dieselben Vorgänge wiederholten sich gegen zwei Uhr bei der

katholische » Kirche , der Kotharinenttrche und der Polizeibrücke .
Während der Unterdrückung der Unruhen konnten die Straßen -
bahnwagew nicht fahren , weil sie von Demonstranten über¬
füllt waren . Der Verkehr der übrigen Wagen und
Schlitten erlitt jedoch keine Unterbrechung . Gegen 3 Uhr war
die Ruhe überall wieder hergestellt und um 4 Uhr hatte der
Nelvski - Prospekt sein gewöhnliches Aussehen wiedergewonnen . Ab -
teilunge » von berittenen Polizisten patrouillierten jedoch bis zum
Abend auf dem Newski - Prospekt . Während der Unruhen leisteten
einige Dentonsttanten Widerstand und schlugen mit Stöcken , so daß
die Polizei gezwungen wurde blank zu ziehen und mit der flachen
Klinge a?rf die Menge einzuschlagen . Dank dieser Tatsache
sind nicht « in einziger Todesfall oder Fälle schwerer Verletzung vor -

gekommen . Gemeldet sind 42 Personen , die Stöße , Quetschungen
und unbedeutende Verletzungen erlitten haben . Ein Gendarmerie -
Offizier erhielt einen Stockschlag am Knie , außerdem wurden vier
Polizisten und vier Feuerwehrleute verletzt . Während des Tumultes
wurden 132 Personen vorläufig festgenommen , unter ihnen
88 Studenten . Nach einem Verhör auf dem Polizeibureau wurden
jedoch sämtliche Personen wieder freigelassen . Außerdem wurden
48 Persordsn verhaftet , darunter 32 Studenten und 3 Studentinnen .
Neun von chnen werden wegen Vergehens gegen das Strafgesetz
vor ein Gericht gestellt werden , die übrigen wurden nach Ausnahme
eines Protickolls noch an demselben Abend wieder freigelassen .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .
Tokio , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Aus dein Hauptquartter der

mandschurischen Armee wird berichtet ; Gestern früh 2 Uhr griff eine

Abteilung russische Infanterie Peitaitzou au , wurde aber bei Tages -
anbruch völlig in nördlicher Richtung zurückgetrieben . Gestern nachmittag
eröffnete riffsische Artillerie , die eine Stellung westlich von Manpaoschan
besetzt hieilt , ein Geschützfeuer auf Yaotun und Tangtschiapaotzu ;

ieichzeitig beschoß rusfische Artillerie , die westlich von Taschan stand ,

. utsaowa . Die Beschießungen richteten keinen Schaden an . Ferner
wurde Maraatschei am rechten Ufer des Hunho von russischer Kavallerie

angegriffen ; diese wurde jedoch nach Westen hin zurückgetrieben und

verlor eine - Anzahl Mannschaften , während auf japanischer Seite keine

Verluste taaren . _

Zusammenstoß zwischen Chinesen und Kaffern .
Johamnesbiirg , 12. Dezember . ( Meldung des „Reuterschen

Bureaus " . ) In einer Mine im Witwatersrand kam gestern eine

Rnhestörung vor . Die Chinesen griffen die Kaffern an . Drei von

den letzteren und ein Chinese wurden getötet und 8 Kaffern und

23 Chinesen , verwundet . Später wurde die Ruhe wieder hergestellt .

Waslirigto » , 12 . Dezember . ( 28 . T. B. ) Der englisch .

amerikcmis « he Schiedsvertrag ist heute unterzeichnet worden .
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Reichstag
110 . Sitzung . Montag , den 12 . Dezember 1S04 ,

nachmittags 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf Posadows k y-
Fortsetzung der Beratung über zwei Resolutionen zum Berg -

recht . Die eine Resolution vom Abg . S tötzel sZ. ) und Genossen

verlangt einheitliche Regelung des Bergrechts für
das ganze Reich , ferner Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung
zum Schutze der Bergarbeiter gemäß den Besonderheiten des Be -

triebes , schließlich Maßnahmen gegen die Wurmkrankheit . � Die
andere vom Abg . Auer sSoz . ) und Genossen verlangt Einführung
einer täglichen regelmäßigen Schichtzeit von längstens
acht , und in Betrieben , in welchen die Temperatur 28 Grad Celsius

übersteigt , von längstens sechs Stunden , ferner obligatorische

Teilnahme an der Ueberwachung der Schutz -
Vorschriften durch Arbeiter , die von den Belegschaften in all -

gemeiner gleicher und geheimer Wahl gewählt sind ; ferner Verbot

der Frauenarbeit und schließlich einheitliche Regelung deS

Knappschaftswesens . Hierzu liegt die Resolution Spahn <Z. )
und Genossen vor , dahingehend , daß die Resolution Auer ( Soc . )
dem Herrn Reichskanzler als Material überwiesen werde .

Abg. Dr . Burckhardt sChristlichsoziall : Die christlichsozialen

Bergarbeiter fordern ebenfalls eine einheitliche Regelung des Berg -
rechts für das Reich . Wir werden für die Resolution Stötzel stimmen .
Wir können uns auch im allgemeinen mit den Forderungen
der sozialdemokratischen Resolution einverstanden
erklären , wir müssen aber die Forderung des allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahlrechts für die Arbeiterkontrolleure ablehnen , weil
wir Wert darauf legen , daß wir uns mit der Regierung über ein
Bergrecht verständigen . Dagegen verlangen wir auch Maßnahmen
zur Sicherung des Koalitionsrechts der Arbeiter .

Jetzt herrscht unter den Bergarbeitern große Unzuftiedenheit , die

sich auch dadurch geäußert hat . daß in Westfalen jetzt zwei Sozial -
demokraten von ihnen gewählt sind . Möge der Reichskanzler uns
bald ein Berggesetz vorlegen , welches die vorhandenen Uebelstände
beseitigt .

Abg . Korfanty sPole ) : Meine Freunde find grundsätzlich
mit dem Antrage Auer einverstanden . Die Arbeitszeit
der Bergleute hat sich gegen früher direkt verlängert , sie war früher
fast nie über acht Stunden . Dabei ist gerade die Arbeit des Berg -
manns eine so schwierige und gefährliche , daß jeder anständige
Mensch danach streben muß . die Arbeitszeit der Knappen zu ver -

kürzen . Sie arbeiten meist in gebückter Stellung ohne
Sonnenficht , in großer Hitze halb nackt , oder in nassem
Grunde mit schweren Lederfieidern . Im 46 . Jahre sind sie

meist aufgebraucht . Augenkrankheiten , Rheumatismus , Tuber¬

kulose find häufige Krankheiten unter den Knappen . Die Arbeiter
werden bei der Arbeit ständig gehetzt und angetrieben , die Folge
davon find dann die häufigen Unfälle . Aus rem allgemein mensch -
lichen Gründen dürste die Forderung des Achtstundentages keinen

Gegner mehr finden . Auch mit der Forderung des Verbots der

Frauenarbeit in den Gruben sind wir einverstanden . In Ober -

schlefieu arbeiten dir Fronen 12 bis 14 Sunden bei 90 Pf . bis 1 M.

Lohn . ( Hört I hört I) Es sind ca . SO Proz . Mädchen unter 20 Jahren .

Sehr wichtig wäre es zur Besserung der Zustände , wenn die Berg -

leute zur Grubeninspektion zugezogen würden .

Bei den KnappschastSkassen ist es ein schwerer Ucbelstand , daß

Bergleute , die durch Chikanen oder elende Bezahlung gezwungen

sind , die Grubenarbeit aufzugeben , ihre Knappschaftsbeiträge
nicht zurückerhalten . Ein zweiter Uebelstand ist , daß zwischen
ständigen und nichtständigen Mitgliedern ein Unterschied _ konstruiert
wird . Wir verlangen , daß jeder Bergarbeiter , der zwei bis drei

Woche » im Bergbau auf einer Grube gearbeitet hat . vollberechtigtes
Mitglied der KnappschastSkasse wird . Wir verlangen ferner
die Einsetzung unparteiischer Schiedsgerichte .
Zu diesem Zweck ist natürlich geheime Wahl der Arbeiter -

Vertreter notwendig . Mr können von dem Meinungszwang bei

offener Wahl ein Lied singen : Tatsächlich gibt es in Oberschlesten

heute überhaupt keinen Arbeitervertreter . Daher die unwürdige Be -

handtung . die ständigen Beleidigungen , das zur Tür Hinauswerfen
der Arbeiter . — Mit der Resolutton Auer treten wir ein flir eine

Erhöhung des Waisen - und Jnvalidengeldes , für eine gleiche Ver -

teilung von Rechten und Pflichten zwischen Arbeitern und Unter -

nehmern . Wie schwer ist es jetzt , bei der Abhängigkeit der Aerzte
vom Grubenvorstand , für den Arbeiter , sich den Eintritt der

Invalidität bescheinigen zu lasten . Durchschnittlich mit 46 Jahren

ist heute der Bergarbeiter bergferttg , aber ehe er für invalide er -

klärt wird , mutz er sich den quälendsten Experimenten
unterziehen . Der schwerste Uebelstand aber ist in den Bergwerken
die Verkümmerung des Koalitionsrechts .

Abg . Paaschc snatl . ) : Wir haben wesentlich dieselben Forderungen ,
die heute ausgesprochen sind , schon lange vertreten . Ich nenne hier
nur den Namen meines verstorbenen Freundes Hammacher . — Es

bestehen allerdings gewiste polizeiliche Regelungen des Bergbau -
betriebes , die bester der handelsgesetzlichen Regelung unterliegen
würden . — Eine einheitliche Regelung des BettlebeS für das

ganze Reich würde jedoch leicht zu einer Zwangsjacke werden .
Eine Einführung von Bestimmungen in die Gewerbe - Ordnung sehen
wir natürlich auch als notwendig an . —Die Schilderung des Herrn von oer
polnischen Partei können in keiner Weise auf generelle Bedeutung
Anspruch machen ; m Rheinland und Westfalen sind die Verhältnisse
durchaus andere . Wenn da von einer vierzehnstündigen Arbeits -

zeit zwölf - bis vierzehnjähriger Mädchen gesprochen wurde » so kann

ich versichern , daß eme derartige B esch äftigu ng in den

Bergwerken durchaus ausgeschlossen ist . ( Zurufe
bei Polen und Sozialdemokraten : „ in " den Bergwerken ist aar
nicht gesagt worden . ) Für eine Beschränkung der Frauenarbeit find
natürlich auch wir . Für eine verständige , hygienische Begrenzung des

Arbeitstages , im Interesse der Gesundheit der Knappen find wir
eben stets eingetreten . Die Sicherheit der Ansprüche der Knappen
mutz besser als bisher durchgeführt werden .

Abg . Stötzel (Z. ) : Ich bekenne , daß ich kein prinzipieller
Gegner der K oh lens ynd » kate bin : durch die Syndikate sind
früher die Löhne in die Hohe gegangen . Aber dieser eine Vorteil
wird jetzt durch große Nachteile mehr als aufgewogen . Die Syndi -
kate haben die Sttlllegung der Ruhrzechen verursacht . Dadurch sind
Tausende von Arbeitenr arbeitslos geworden . Wenn es so weiter

geht , wird bald der ganze rheinisch -westfalische Kohlenbergbau sich in
den Händen weniger großer Gesellschasten befinden . Das ist
keine günstige Aussicht für die �beiterschast . Ihre Freizügigkeit
wird tatsächlich beschrankt und der Brotkorb höher gehängt werden .
— Ich komme jetzt zu den speziellen Forderungen der Arbeiterschaft ,
zunächst also der gesetzlichen Einführung der Achtstundcnschicht .
Es giebt unter der Erde Temperaturen biS zu 20 Grad Reaumur .
Da »st es unmöglich , daß ein Mann acht Stunden Arbeit aushält .
Vorschrift ist ja . daß bei zu hoher Temperatur — 25 Grad Reaumur
— nicht länger als sechs Stunden gearbeitet wird ; aber nicht
einmal diese Borschrift wird eingehalten . Die ver »
kürzte Schicht müßte auch ausgedehnt werden auf die besonders
nassen Teile der Bergwerke . Das Verbot der Arbeit Jugendlicher
in den Gruben liegt durchaus im Jntereste der Gesundhett der Arbeiter .
Die Forderung der aus geheimer Wahl hervorgegangenen
ArbeiterauSschilste wird von einsichtigen Bergwcrksbefitzern
durchweg als berechtigt anerkannt . Besonders geklagt wird
über die Knappschaftskassen schon seit 20 Jahren .
Statuten , mit denen man früher vor der großen
Wickelung des Bergwerkbetriebes auskam . als noch
Verkehr mit den Arbeitern ein mehr persönlicher war .
heute nicht mehr anwendbar . Durch das Aufkommen der großen
Akttengesellschasten haben sich die Verhältnisse ganz verändert . Die

Die
Eni -
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Grubenbesitzer sind mit den Arbeitern außer jedem Zusammenhang .
Der Arbeiter steht heute nur einem Beamten gegenüber , der

seinerseits die Verpflichtung übernommen hat , aus dem Berg -
werk möglichst viel Dividende herauszuschinden . ( Hört ! hört ! bei

den Sozialdemokraten . ) Tut er das nicht , so läuft er Gefahr , ab -

geschoben zu werden . Eine Reform der KnappschastSkassen ist
dringend notwendig . Die Regelung muß bald , recht bald

erfolgen , sonst kommen wir zu unhaltbareu Zuständen , denn die

Erregung in den Kreisen der Bergleute ist eine sehr große ,
zumal bei den häufigen Einstellungen der Förderung und
den niedrigen Löhnen . Leute , die wirlich etwas mehr
verdienen , halten die Arbeit nicht lange aus und werden

früh invalide . Daher verlangen die Arbeiter mit Recht
gesetzliche Beseittgung der Ueberschichten . — Wenn wir be -
anttaaten , den Antrag Auer als Material zu über -

weisen , so lag darin keinerlei Mißachtung des AnttageS
Auer , sondern wir wünschten eine Gesamtprüfung der ganzen Fragen
durch den Bundesrat .

Geh . Rat Meißner : In einer der letzten Sitzungen hat der Abg .
Sachse erklärt , daß auf Grund der amtlichen preußischen Stattstik
eine Zunahme der Bergarbeiter - Unfälle von 34,5 Proz . auf 39,4 Proz .
in Ooerschlesien in den letzten Jahren festzustellen sei . Tatsächlich ist
die Zahl der Unfälle von 40,6 Proz . im Jahre 1899 auf 33 . 4 Proz .
im Jahre 1903 gesunken . Dann hatte der Abg . Sachse Klage ge -
führt über die Ueberschichten . Wir haben darüber eine

Stattstik geführt , aus der hervorgeht , daß überall da ,
wo die Zahl der Ueberschichten verhältnismäßig groß war ,
dagegen eingeschritten worden ist . Es soll die Zahl von durchschnitt -
lich vier im Monat nicht überschritten werden . Soweit wir unter -

richtet sind , werden in den Kohlenbergwerken die Ueberschichten nur
verfahren als Ersatz für Feierschichten . Dann ist Klage geführt
worden darüber , daß den polnischen Bergarbeitern nicht die Polizei -
Verordnungen in polnischer Sprache zugänglich gemacht werden . In
Oberschlesien , wo der größte Teil der Bergarbeiter polnisch ist ,
werden die Verordnungen den polnischen Arbeitern in Buchform in

polnischer Sprache ausgehändigt . In Westfalen , in einem
urdeutschen Bezirke , verlangen wir , daß die Arbeiter

genügend weit in der deutschen Sprache fortgeschritten sind , um sich
nach den Verordnungen in deutscher Sprache zu richten . ( Lachen bei
den Sozialdemokraten . ) Der Abgeordnete Sachse erwähnte neulich
einen Fall , in dem es sich um drei Bergarbeiter handelte , die nicht
deutsch sollten verstehen können . Wir haben einen Bericht ein -

gefordert , es sind die Revierbeamten und die Mitarbeiter der

Betteffenden vernommen worden und es hat sich herausgestellt , daß
alle drei sehr gut deutsch sprechen können . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . ) Das „ Nullen * ist ja eine wenig sympathische Er -

scheinung , aber es ist schwer zu vermeiden . In Saarbrücken sind ja
statt dessen Geldstrafen eingeführt , deren Gesamtbettag im Monat

sechs Mark nicht übersteigen darf . Aber dort hat der Fiskus auch
das Mittel , daß er die Arbeiter auf Zeit anlegen kann . Jedenfalls
wird von dem Nullen ein wohlwollender Gebrauch gemacht ( Lachen
bei den Sozialdemokraten ) ; es kommt durchschnittlich nur bei zwei
Prozent der Förderung vor . Versuchsweise sind z. B. auf der
Zeche „ Deutscher Kaiser * Häuer , Mitglieder des Berg -
arbeiter - VerbandeS , zur Kontrolle angestellt worden ;
sie haben viel mehr genullt als die Grube tibeamten .
Eine erhebliche Lohnminderung wird durch das Nullen nicht
herbeigeführt ; sonst würden ja die Arbeiter von dem ihnen zu «
stehenden Recht , einen Konttolleur auf eigene Kosten anzustellen ,
Gebrauch machen . — Die Zahl der entschädig ungS -
Pflichtigen Unfälle ist nicht nur im Bergbau , sondern in allen

landwirtschaflichen und gewerblichen Berufs -
genossenschaften bedeutend gestiegen . Der Grund

dafür ist nicht , daß die Sicherheitszuftände bei allen Berufsgenossen -
schaften schlechter geworden sind , sondern e« liegt , wie hier schon
oft festgestellt worden ist . daran , daß die Unfälle sorgfältiger an -
gemeldet werden und daß die EntschädignngSpflicht durch das Unfall -
gesetz erweitert worden ist . — Amerika hat bei noch schnellerer Eni -
Wickelung seines Bergbaues eine noch höhere Unfallziffer als
Preußen ttotz der sttaffesten Arbeiterorganisatton . Wir sind die
e r st e n gewesen , die durch Berieselung Vorsorge gegen die Kohlen -
staub - Explosionen gettoffen haben , und sind noch die einzigen , die
in diesem Umfange dagegen einschreiten . Dageden i st ohne
weiteres zuzugeben , daß wir in bezug auf den
Schutz gegen Stein - und Kohlenbruch zurück -
geblieben sind . Auch hier werden aber die Grubenherren sich
überzeugen lassen , daß sie bei besserer Kontrolle ohne besondere
Kosten am besten fahren .

Abg . Dr . Mugdan (frs . Vp ) : Wir sind nicht nur für eine ein -
heitliche nationale Regelung des Bergrechts , sondern ivir halten eS
sogar für erwägenswert , an eine internationale Regelung zu
denken , die um so leichter zu bewirken sein würde , da es sich m
Europa eigentlich nur um vier Staaten handelt : England , Belgien ,
Deutschland und Oesterreich . — Nach den Ausführungen der Herren
Redner vom Zentrum ist es uns einfach unverständlich , warum
der Antrag Spahn die Resolution Auer der Regierung nur
als Material überlveisen will . In den meisten Punkten herrscht
doch in dieser Beziehung zwischen Zentrum und Sozialdemokratte , wie
überhaupt im ganzen Hause Einigkeit . ES wäre doch also besser .
die Resolution Auer der Regierung „ zur Berücksichtigung "
oder „ zur Erwägung " zu empfehlen , um die Meinung der
Mehrheit deS Hauses dadurch auszudrücken . — Wenn der Abg .
Korfanty hier gefordert hat , daß mau in Bergwerken , wo polnische
Arbeiter tättg sind , die Bestimmungen auch in polnischer Sprache
veröffentlicht , so meine ich, sollten auch die deutschen Abgeordneten
dem zustiinmen . Ebenso sollten in Bergwerken , wo Italiener
arbeiten , auch italienische Anschläge gemacht werden usw . Das
hat mit unserer sonstigen Stellung zur Nationalitätenfrage
nichts zu tun . — Das Pensionswesen der Bergarbeiter
muß mit besieren Garantien ausgestattet werden , als es
bis jetzt der Fall ist . In der Frage des Verbots der
Frauenarbeit stehen wir auf dem Standpunkt , daß die Frauen¬
arbeit so viel als möglich abgeschafft werde . Aber ich
gebe zu , daß ein Verbot der Frauenarbeit gegenwärttg nicht möglich
ist ; denn eine große Menge von Frauen ist auf den Erwerb an -
gewiesen . Immerhin spricht die Resolution auch in diesem Punkte
einen bemerkenswerten Gedanken aus . Mr ist
es unverständlich , warum die preußische Re -

g i e r n n g als Arbeitgeber sich gegen die Arbeiter -

Aufsichtsbeamten sträubt ! Diese Arbeiterkontrolleure
wären doch viel besser geeignet , den Arbeitern gegenüber
den richtigen Ton zu treffen als die jetzigen Berufs -
konttolleure , denn Arbeiter lassen sich von ihren Kollegen viel eher
etwas sagen , als von Angehörigen eines anderen Standes . — I ch
bin absoluter Freund der Achtstundenschicht . Acht
Stunden sind hier die höchste Arbeitsleistung , da die Temperatur in
den Bergwerken meist entweder zu hoch oder zu niedrig ist . Wenn
die Resolutton Auer weiter bei einer Temperatur von über 23 Grad
Celsius eine Sechsstundenschicht verlangt , so stehe ich persönlich auch
hierin auf demselben Standpunkte . 23 Grad Celsius bedeuten

allerdings nicht , wie Abg . Stötzel sagt , 22 Grad Reaumur , sondern
nur 208A Grad , aber hier im Saale ist höchstens eine Temperatur von
16 Grad Reaumur , und wir empfinden schon diese häufig als zu hoch , trotz
aller Ventilattonen , die in Bergwerken natürlich nicht so möglich sind .
Obgleich die Wurmkrankheit in den letzten Jahren zurück «
gedrängt ist , wäre es doch wünschenswert , daß hier ein Vertteter
oeS preußischen Handelsministeriums sich dahin aussprechen möge ,
welche Maßnahme » die preußische Regierung als Arbeitgeber
gegen diese Krankheit in Zukunft weiter zu nehmen gedenkt . Es

herrscht über die Wirkung der Vorsichtsmaßregeln gegen diese Seuche
eine große Meinungsverschiedenheit . Die EntWickelung der Krank -

heit ist ja jetzt , wie gesagt , eine glückliche . ( Widerspruch

bei den Sozialdemokraten : Nur scheinbar ! ) Nein ,
nicht nur eine scheinbare , sondern eine wirklich glück -
liche . Aber es handelt sich dabei um eine sehr latente

Krankheit . Wir sind also noch gar nicht sicher , ob

nicht in den nächsten Jahren eine plötzliche neue Steigerung
der Erkrankungen eintreten wird . Man sollte also vor allem dafür
sorgen , die Möglichkeit der Ansteckung zu verhüten . Aber leider ist
auch auf diesem Gebiete der Bureaukratismus hinderlich . Es ist da
eine sehr gute Erfindung gemacht worden , nämlich die einer Leiter ,
die so eingerichtet ist , daß der Arbeiter die Hände nicht auf dieselbe
Stelle zu legen braucht , wo er die Füße hinsetzt . Denn durch die

llnreinlichkeit der Hände wird ja die Krankheit vorzugsweise ver -

schleppt . Die Einführung dieser Erfindung wurde
von der preußischen Regierung abgeschlagen
( Hört ! hört ! links ) , und zwar nicht , weil sie unbrauch -
bar war , sondern aus Sparsamkeit . ( Hört ! hört ! links . )

Ich sehe davon ab , daß der Mangel an Entgegenkommen als Zeichen
der Mißachtung gegen dies Haus aufgefaßt werden könnte ; jeden »
falls ist er die Ursache ttefster Versttmmung in den Bergarbeiter -
kreisen . ( Beifall links . )

Staatssekretär Graf Posadowsky : Zur Bekämpfung der Wurm »

krankheit sind im Reichs - Gesundheitsamte eingehende Untersuchungen
angestellt worden . Während man bisher annahm , daß der Wurm
feinen Eingang in den Körper nur durch den Mund nimmt ,

hat ein Gelehrter jetzt festgestellt , daß die Infektion auch
durch die Haut erfolgt . Das ist auch im Reichs - GesundheitSamte
durch Versuche an Tieren in unzweifelhafter Weise festgestellt worden .
Daraus würde sich erklären , daß man mit der bisherigen Be -

kämpkung der Wurmkrankheit nicht die erhofften Erfolge erzielt hat .
Die Bergarbeiter , die ttef unten in » Bergwerk bei 18 —37 Grad

Celsius arbeiten , sind leicht bekleidet , fast unbekleidet , und sie
sind infolgedessen der Infektion durch die Haut ' be -
fonders ausgesetzt . Um objekttv festzustellen , ob die

Jnfektton durch die Haut auch bei Menschen erfolgt , wie
es bei Tieren festgestellt ist , muß eine große Anzahl
Sekttonen vorgenommen werden . Bisher hat sich gezeigt , daß
da , wo die Gruben unbedingt ttocken sind , außerordentlich un »

günstige Vorbedingungen ftir die Wurmkrankheit vorhanden sind . Es

rst also zurBekämpstmg der Krankheit eine möglichste Trocken »

Haltung der Gruben notwendig . Man wird die_ größte
Sorgfalt auf die Untersuchung der wurmkranken und wurmverdächttgen
Arbeiter verwenden . Ein englischer Arzt hat die interessante Ent -

deckung gemacht , daß man die Wurmkrankheit durch Blut -

Untersuchungen viel sicherer und schneller erkennen
kann , als durch die Untersuchung der Ernährung der
Arbeiter . Sobald die Untersuchungen abgeschlossen sein werden , wttd
dem Reichstage eine eingehende Denkschrift vorgelegt werden .

Geheimrat Meißner� : GS ist unmöglich , die Vorschläge und Er -
findungen , die fast unzählig , meist von Leuten , die nie ein Bergwerk
gesehen haben , nach jedem größeren Unfall einlaufen , zu proben .
Das vom Abg . Mugdan empfohlene Leitersystem ist pramsch ganz
unbrauchbar .

Abg . Bömclburg ( Soz . ) :
Wir sind eS ja gewohnt , daß , ivenn von der Sozialdemo -

kratie irgend ein Fortschritt in der Sozialreform
verlangt wird , uns vom Regierungstische als Antwort
das : I m m e r l a n g s a m voran ! entgeaenhallt . Aber das hatten
wir keineswegs erwartet , daß die Zustände , wie sie im Berg -
bau und feit langem schon vorhanden sind , von der Regierung noch
beschönigt würden . Der Regierungsvertteter hat darauf hingewiesen,
daß die Zahl der tödlichen Unfälle abgenommen hat , und die Zunahme
der anderen Unfälle darauf zurückgeführt , daß jetzt die Arbeiter
ihre Rechte aus der Unfallversicherung besser kennen und deshalb
auch kleinere Unfälle zur Anzeige bringen . Die Abnahme der
tödlichen Unfälle , die übrigens nur sehr klein ist , verdanken wir aber
weniger einer Besserung der Verhältnisse im allgemeinen , als dem
Umstände , daß durch die Maßnahmen gegen die Kohlenstanb -
explosionen gerade die Zahl der tödlichen Unfälle wesentlich kleiner
geworden ist . Aber im ganze » hat sich nichts gebessert . Die Unfälle
durch Stein - und Kohlenfall haben nicht ab - und die an beweglichen
Maschinen bedeutend zugenommen . Um so unverständlicher ist eS,
wie jemand herkommen kann , um im Namen der Regierung diese
Zustände noch zu verteidigen . Im letzten Jahrfünft zählte man im

Bergbau nicht weniger als 14 250 Unfälle , deren Folge dauernde ,
völlige oder teilweile Erwerbsunfähigkeit war , darunter , was be -
zeichnend für die Verhältnisse ist , nicht weniger alö 5801 mit tödlichem
Ausgang . Die Zahl der Unfälle beträgt somit 9,74 Proz . sämtlicher gewerb -
licher Berufsgeuossenschaften . Dagegen entfiel von den tödlichen Unfällen
aufdieKnappschafts - Berufsgrnosscnschaftennicht weniger als 24,12Proz .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) , d. h. ein Viertel aller
Todesfälle . Das sind Zahlen , die für sich selbst sprechen , und wer
sollte wagen , zu behaupten , daß diese hohe Unfallziffer nicht an den
Zuständen liege , nicht an dein Bestreben der Bergwerksbesitzer , aus
den Knochen der Arbeiter möglichst viel Profit herauszuschlagen . Die
KnappschastS - Bcrufsgenossenschaft hat nichts getan , um die Dinge zu
bessern , sie hat 1902 für die Ueberwachung der Betriebe 7034 M.
ausgegeben , d. h. pro Kops des beschäftigten Arbeiters jährlich
1,17 Pfennig . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Fast alle
Bcrufsgenossenschasten haben Kontrolleure angestellt , um die Aus -
führung der von ihnen erlassenen Unfall - Verhütungsvorschristen zu
überwachen . Die Knappschafts -Berufsgenossenschaft allein hat nicht
einen einzigen Beamten angestellt , oder imr einen , der den Unter -
nehmern Ausnahmen von diesen Vorschriften belvilligt . — Nun sind
ja im Rheinisch - Westfälischen Kohlenrevier 18 Gewerbe - Jnspektoren
vorhanden , die 39 000 Revisionen in 3740 Betrieben jährlich vor »
nehmen . Das hört sich ja an und für sich recht groß an , aber eS
wurden im Jahre 1903 : 1351 Betriebe jährlich einmal , 673 Betriebe
zweimal , 1364 Betriebe dreimal und mehr kontrolliert . Was bedeutet
für Betriebe mit so ungeheuer großer Unfallsziffer eine einzige Kon -
ttollr im Jahre ! Man kann also sehen, daß die Kontrolle der
Gewerbe - Jnspektoren in den meisten Fällen gleich Null ist . ( Sehr
richttg ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn sich auch die RevisionS -
beamten die Mühe geben , die Gruben bis zu Ende zu
besichtigen , so sind sie doch nicht imstande , Anordnungen
zu treffen , weil die Verhältnisse im Bergbau , an der Arbeits -
stätte , von Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde sich ändern .
Um eine wirklich wirksame Konttolle auszüben , wäre eS notwendig ,
in jeder größeren Grube einen ständigen Kontrolleur währen ! »
der Zeit zu haben , in der überhaupt Arbeiter in der Grube be -
schäftigt sind . — So werden im Bergbau große Opfer an Leben und
Gesundheit infolge der Unfallgefahr gebracht , große Opfer aber auch
infolge der gesundheitsschädigenden Wirkung des Bergbaues unter
Tage . Schon vor einigen Tagen hat mein Freund Sachse die

ahlen für das Durchschnittsalter der Bergleute angeführt . Ich
ge hinzu , daß nicht nur das durchschnittliche TodeSalter der

Bergleute sehr niedrig ist , sondern wir auch eine ungeheuer große
Zahl von Berginvalide » haben . Im Bezirk Bochum gab
eS 1902 nicht weniger als 21 936 Berginvaliden . — Gegen
all diese Mißstände hat die Regierung keinerlei Maß -
nahmen ergriffen . ES ist eigenttimlich : Wir äußern unS
sehr oft mit Bedauern über große Unfälle im Auslände . Wir leiten
sogar deshalb Hilfsaktionen ein . Ueberau schreibt und spricht man
mit ttefem Bedauern von den Greueln des russisch - japanischen
Krieges . Aber während man sich so — mit Recht — um das Aus¬
land sorgt , findet man nicht , daß an denselben Stellen in gleichem
Maße der Opfer auf dem Schlachtfelde der Arbeit gedacht wird .
Und die Verluste auf dem Schlachtfelde der Industrie sind sehr groß
und besonders im Bergbau ungeheuerlich . Dagegen kann nur ein
Ewgreifen der Reichs - Gefehgebung helfen . Zunächst inuß die Ver -

kürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden notwendig fein , auf sechs
Stunden für alle , die unter Tage bei großer Hitze oder an besonder «
gesundheitsschädlichen Stellen arbeiten .



Wir verlangen aber auch reichsgesetzliche Maßnahmen nach der
Stichtung , daß für die invalide gewordenen Arbeiter genügend
gesorgt wird . Nach dieser Richtung wird aber von den Unter -
nehmern sehr wenig getan , ja es wird von ihnen sogar eine
Besserung der Verhältnisse geflissentlich hintertrieben . Ich erinnere
nur daran , daß Arbeiter , die invalide waren , aber zum Teil
wieder erwerbsfähig geworden sind , von der Versicherung
ausgeschlossen werden . ( Hört I hört I links . ) Seit langer Zeit wird
eine Erhöhung der Invaliden - , Witwen - und Waisenpensionen ge -
wünscht , aber auch daraus ist bis jetzt nichts geworden . Dabei haben
die Knappschaftsvereine riesige Kapitalien angehäuft , die finanzielle
Möglichkeit ist also vorhanden . Die Leistungen der Mitglieder sind
auch gestiegen , während die Renten , wenigstens durchschnitt -
lich , kleiner geworden sind . Aber nicht genug damit , es wird den
Bergarbeitern auch verkürzt , was sie auf Grund des Reichs - Jnvaliden -
gesetzes zu verlangen haben . Wird nämlich ein Reichsinvalide zu
gleicher Zeit Berginvalide , so wird ihm ein entsprechender Teil der
Rente abgeknapst . Ein solches Verfahren grenzt wirklich beinahe
an Gaunerei . Solch scharfe Worte sind hier wirklich berechtigt ,
da es sich hier um Arbeiter handelt , die ihre Gesundheit im Dienste
des Unternehmertums eingebüßt haben . ( Sehr richtig ! b. d. Sozialdem . )
Wenn ein Arbeiter mit der Reichsrente eine Rente von ZOO bis
400 Mark verdient , wie soll er damit leben ? Die Berginvaliden
werden nur dann angelegt , wenn sehr viel zu tun ist ; läßt die Arbeit
nach , so werden sie abgeschoben . Z- iir einen Berginvaliden ist es
sehr schwer , Nebenbeschäftigung zu finden , und so herrscht in ihren
Kreisen die bitterste Not . Wir haben allerdings Vertreter der Ar -
beiter in den Knappschaftskassen , aber es sind abhängige
Personen . Nimmt einer von ihnen die Interessen der Ar -
beiter energisch wahr , so wird er wie ein Wild von Grube
zu Grube gehetzt , und schließlich findet er nirgends mehr
Arbeit . Die Knappschnftsältestcn - des Saarrcviers haben in einer
Eingabe an den preußischen H a n d e l s m i n i st e r darauf ans -
merksam gemacht , daß jeder unbequeme Aclteste abgelegt wird
von den Gewerken . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ab -
hülfe können nur gesetzliche Bestimmungen fchaffen , die den Berg -
invaliden das Recht geben , Knappschastsülteste zu werden , und die
außerdem vorschreiben , daß Knappschaftsälteste , wenn sie abgelegt
werden , bis zum Abblauf der Wahlperiode im Amte bleiben . Dann
erst wird es möglich sein , die Interessen der Arbeiter den Bergwerk -
besitzern gegenüber energisch zu wahren .

Wir schlagen zur Abhilfe aller dieser Uebelstände den Acht -
stundentag und bei noch größerer Wärme in den Bergwerken
eine noch kürzere Arbeitszeit vor . Wir verlangen weiter zur
Kontrolle der Betriebe auch die Heranziehung von Arbeitern und
schließlich eine Revision des Berggesetzes zur Abstellung aller
weiteren Beschwerden . Wir nehmen an , daß das Haus unseren Vor -
schlügen zustimmen wird im Interesse der Arbeiter und im Interesse
des gesamten Volkswohls . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Die Arbeiter haben bis in die neueste Zeit auf die Gesetzgebung
gehofft . Werden sie wieder getäuscht , so wird sich ihre
Erregung bis zur Siedehitze steigern . ( Sehr richtig I bei
den Sozialdemokraten . ) Was hat die W u r m k r a n k h e i t
den Arbeitern für Schaden gebracht I Ich erinnere daran , daß ob -
gleich die Erträgnisse des Bergbaues in den letzten Jahren sehr
gute waren , die Löhne in schamloser Weise reduziert worden sind ,
obgleich die Arbeitsleistungen gestiegen sind , sogar da , wo die Aktionäre
15 , 20 und 25 Proz . Dividende einstreichen . Alle diese Dinge haben
eine riesige Erregung hervorgerufen . Schließlich ist im rheinisch -
westfälischen Kohlengebiet die Arbeitslosigkeit künstlich gezüchtet
Ivorden . Seit Jahren ist man bestrebt , immer mehr und mehr Arbeits -
kräfte von außerhalb heranzuziehen , so daß die eingeborenen Bergleute
arbeitslos auf der Straße herumlaufen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Das Wagennullen ist in den Kreisen der Berg -
arbeiter von jeher schmerzlich empfunden worden , und das hat in
den letzten Jahren nicht ab - , sondern zugenommen - Daran kann
auch die Statistik des RcgierungsvertreterS absolut nichts ändern .
Die Anzeichen für die Erregung in den Bergarbeiterkreisen haben
sich in den verschiedenen Streiks gezeigt , die im vorigen Jahre
stattfanden . Auch die christliche » organisierten Arbeiter , die

sich vorläufig noch hübsch vor dem Unternehmer bücken ,

haben keine Hoffnung . daß ihre Bitten erfüllt werden .

So lange H u e und Sachse an der Spitze des

Bergarbeiter « Verbandes stehen , haben die Führer
die Massen vom Streik zurückgehalten ; aber ob das auf die Dauer

gelingen wird , ist eine andere Frage . In den Streifen der Berg -
arbeiter wird es offen ausgesprochen , daß ihnen in letzter Linie

nichts anderes übrig bleiben werde , als die Selbsthülfe . Wenn die

krassen Mißstände nicht beseitigt werden , so wird vielleicht eine ähn -
liche Bewegung zutage treten , wie die Arbeitseinstellungen in den

Jahren 1S89 und 1890 . Wir wünschen , daß der Streik unterbleibt ,
aber dann ist es notwendig , daß Abhülfe geschaffen wird . Dann

darf die Regierung nicht nur uns hier Jahrzehnte sprechen lassen ,
sondern sie muß sagen : Wir wollen die Mißstände abstellen , die so
kraß von allen Seiten hier und besonders in der Arbeiterschaft
empfunden werden ; dann muß sie dafür sorgen , daß das , was wir

heute beschließen , nicht wieder in den Reichspapierkorb hineingerät .
( Lebhafter Beifall bei den , Sozialdemokraten . )

Bevollmächtigter zum Bundesrat Geh . Bergrat Reuß :

Der Herr Vorredner hat es als eine „ Gaunerei " bezeichnet , daß
der Bochuiner Knappschaftsverein den Bergarbeitern die Rente verkürze .
Eine Verkürzung der Reichs - Jnvalidenrente kann nicht eintreten , denn

nach den Bestimmungen des Reichs - Jnvalidengesetzes muß die Reichs -
Rente unverkürzt ausgezahlt werden . Wohl aber kann nach den

gesetzlichen Bestimmungen die Knappschaftsrente aufgerechnet werden .

Abg . Korfanty ( Pole ) verlangt nochmals , daß für die polnischen
Arbeiter die Bekanntmachungen in polnischer Sprache erfolgen . Die

Polen kommen meist nicht freiwillig nach Westfalen , sondern werden

von den Bergwerksbesitzern dorthin gelockt . ( Sehr richtig I bei den

Polen . )
Es ist ein Antrag K o p s ch (fts . Vp. ) eingelaufen , den Antrag

Auer dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen .

Abg . Sachse ( Soz . ) :
Der Herr Regierungsvertreter hat insofern recht , als das Auf -

rechne » der Knappschaftsrente gesetzlich zulässig ist . aber

wir haben uns seinerzeit auf das entschiedenste gegen die Be -

stimmunggewehrt .
Herr Kollege Mugdan hat die Wurmkrankheit angeschnitten . Er

wünscht , daß der Desinfektion größere Aufmerksamkeit zugewendet
werde . Die Regierungsvertreter erklärten bisher , es gäbe noch kein

gutes Desinfektionsmittel und die Desinfektion sei zu teuer . Man

sagt , die Bergwerksbesitzer könnten die Lasten nicht tragen . Das

haben wir auch gar nicht verlangt , sondern haben gefordert , daß das

Reich die Mittel für diesen Zweck zur Verfügung stellt . Man rät

den Arbeitern an , mit der Haut nicht mit den Gruben in Berührung

zu kommen . Dann müßten aber eine ganze Menge
Strecken stillgelegt werden und das werden die Berg -
werks - Besitzer nicht zugeben . Die vom Abg . Mugdan erwähnte Ab -

nähme der Wurmkrankheit beruht auf einer unzuverlässigen Statistik .
Wir haben eS schon einmal erlebt , daß statt 256 angegebener Fälle
in Wirklichkeit Taufende von Erkrankungen vorhanden waren .

Auch erklärte der Minister einmal : Im Aachener Bezirk ist die

Wurmkrankheit erloschen ; aber die nähere Untersuchung ergab sogar
viele Krankheitsfälle . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Man

untersucht eben leider nicht alle , sondern nur einzelne Betriebe und

treibt dann ungerechtfertigte Verallgemeinerung . Auch die in Sachsen

znsällig untersuchten Zechen waren davon frei , aber niemand wird

doch behaupten , daß in Sachsen keine Wurmkrankheit vorhanden sei

Ich gestehe es ganz offen , daß die Arbeiter oft Mittel und Wege
finden , ihre Krankheit vor den Aerzten zu verheimlichen ,
damit sie nicht aus ihrem Erwerbe gerissen werden
Aber die Schuld daran trägt ausschließlich die Regierung , welche seiner -

zeit unseren Vorschlag , die an Wurmkrankheit leidenden Arbeiter schadlos

zu halten , nicht angenommen hat . Der Wurinleidende erhält die

Invalidenrente nicht , so lange er nicht „ invalide " im Sinne des

Reichsgesetzes ist . Ehe also die Wurmkrankheit nicht als „ Unfall

angesehen wird , stehen die von ihr Befallenen tatsächlich mittellos

da und müssen häufig der Armenkasse zur Last liegen . — Die Berg -
arbeiter find häufig Versuchsobjekte der Knappschafts - Aerzte . Tat -

sächlich ist die ganze Wurinkur eine Art Pferdekur , durch die
die Arbeiter vollständig in ihrer Gesundheit zerrüttet werden .
Der Abg. S t ö tz e l hat sich für Arbeiterausschüsse ausgesprochen ,
wie auch neulich der Abg . Dr . Spahn , der meinte , daß die Arbeiter -
ausschüsse auch über Lohnfragen mitzurede » haben müßten . Nur in
einem Bezirk , der demjenigen benachbart ist . den der Abg . Stötzel
verttitt , ist ein Arbeiterausschutz bei einer Grube in Funktion ge -
treten . Aber als der auch über die Lohnfrage mitreden
wollte , da meinte der Direktor : Das geht Euch
nichts an . — Was nützt uns ein Arbeiterausschuß , der
nur das aussprechen soll , was die Herren wünschen !
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) In der Praxis wird von
Anhängern des Zentrums ganz anders Verfahren , als deren Ver -
treter hier sprechen .

Dem Regierungsvertreter gegenüber halte ich meine statistischen
Angaben auftecht . Dann hat der Regierungsvertteter mit einem
Ernst , als ob er selbst daran glaubte , gesagt , nur aus Wohlwollen
würden die Wagen genullt . Nun die Arbeiter bedanken sich
für dieses Wohlwollen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
deniokraten . ) Wenn der Minister Ihnen sagte : Mein lieber Herr Re -
gierungs - RatMeißuer , aus Wohlwollen ziehe ich Ihnen den heutigen Tag
vom Gehalt ab ( Große Heiterkeit ) , auch Sie würden sich schönstens
dafür bedanken . Nein , das Wagennullen artet geradezu in einen
Raubzug gegen die Arbeiter aus . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
deniokraten . ) Wie kann man dem Arbeiter den ganzen verdienten
Lohn entziehen , wenn der Wagen nicht ganz voll oder nicht ganz
sleinfrei ist ? Jedenfalls müßten alle Wagen richtig nach dem Gewicht
der Kohle bezahlt werden . — Die Steigerung der Unfälle führte der
Regierungsvertreter auf die vermehrte Anmeldung zurück . Genau
dieselben Worte hat vor fünf Jahren hier schon
Herr Hilbck gebraucht . Damals also meldeten die
Arbeiter infolge der besseren Kenntnis schon alle Unfälle
an , und trötzdem in diesen fünf Jahren wieder eine er -
schreckende Steigerung der Unfallziffern . Wir verlangen eine
bessere Inspektion , aber auch L o h n cru f b e s s e r u n g , damit der
Arbeiter nicht gezwungen ist , die Sicherheit dem Lohnverdienst nach -
zusetzen . Die Bergarbeiter werden heute durch die Akkordarbeit so
in die Enge getrieben , daß sie gar nicht hinter sich blicken können ,
um auf Stein - oder Kohlenfall zu achten . Nicht aus Not sollen die
Arbeiter gezwungen sein , Ueberschichten zu verfahren . Gewiß treibt
die Not sie nicht allein dazu , auch die Zwangsmittel der Unter -
nehmer , die Schikanierungen usw. , zwingen sie dazu . Aber viele
melden sich auch selbst , aus Not , weil 6 Arbeitstage von 10 bis
12 Stunden ihnen noch nicht genug verschaffen , um das Leben zu
fristen .

Nur noch wenige Worte über die Frauenarbeit . Wenn
auch die Zahl der in Gruben beschäftigten Frauen seit 1902 wenig
gewachsen ist , so betrug sie 1903 im Regierungsbezirk Breslau allein
doch noch immer 7916 . Dabei steht fest , daß man in den Berg -
lverken durchaus ohne Frauenarbeit auskommen kann , wie das Bei¬
spiel Westfalens beweist . Wir müssen uns auch deswegen gegen
die Frauenarbeit in den Gruben wenden , weil an
ihrer Stelle viele halbinvalide Bergarbeiter ,
die von ihrer äußerst niedrigen Rente nicht leben
können , mit leichteren Arbeiten veschäfttgt werden können .
Was das Wagennullen betrifft , so wird den Beamten gesagt , die und
die Wagen h a st D u z u nullen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
deniokraten . ) Als auf der Grube des Grafen Magnis ein
Streik ausbrach , hieß es : das sind die V e r b a n d s l e u t e , die
sind a u f a e h e tz t. Nein , die Löhne waren so clcud , daß die Hauer
2 — 2,40 M. erhielten . Sie beschwerten sich beim Grasen Magnis
und erhielten dessen Antwort , in zwei bis drei Monaten werde er
sie aufbessern . Das aber geschah nicht und er ordnete an , daß die
Arbeiter hei einer drcizehiistündigen Schicht mit 1,20 M. ansangen
müssen . So handelt jemand , der früher hier dem Zentrum angehörte .
( Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . ) In einem Bergwerk , das
zum Teil dem preußischen , zum Teil dem lippeschen Staate gehört ,
haben die Leute ebenfalls Lohnerhöhung verlangt , der Bergrat hat sie

abgewiesen und sie haben ihre Forderung nur auf 30 Pf . Zulage

pro Schickt beschränkt . Ich bin neugierig , ob der preußische Staat

diese 30 Pf . zulegen wird oder ob es auch da zu einem Streik

kommen soll . Wenn die Arbeiter sich organisieren , dann

schickaniert man sie . Man richtet Wohlfahrtseinrichtungen ein , um

ihnen ihr Koalitionsrecht zu verkümmern , denn Verbandsmitglieder
werden nicht geduldet . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Auf einer Grube wird den Arbeitern zugesichert , wenn sie 25 Jahre
auf der Grube sind , sollen sie An ß e n f a h r t bekommen , aber sie
dürfen keiner Organisation angehören ! Die Grube hat die Kohlen -

preise mit Rücksicht auf den Streik um 30 Proz . erhöht , aber von
den 15 Pf . pro Tonne erhält der Arbeiter dann B Pf . , der Unter¬

nehmer 12 Pf . ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . )
Wenn das Zentrum hier beantragt , unsere Resolution der Regierung
nur als M a t e r i a l zu überweisen , trotzdem die Rede des Zentrums -
Vertreters Stötzel hier fast ebenso radikal war , wie die unserige , so
wird die Regierung annehmen können daß es dem Zentrum mit
feinem eigenen Antrage auch nicht ernst sei . Umsomehr habe ich
mich gefreut , daß der Vertteter der Freisinnigen Volkspartei be -

antragt hat , unsere Resolution nicht „ als Material " , sondern „ zur

Berücksichtigung " zu empfehlen . Stimmen Sie diesem letzteren An -

trage bei, loenn die Arbeiter glauben sollen , es sei Ihnen ernst mit

Ihrer Fürsorge für die Bergleute . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Staatssekretär Graf Posadowsch : Der Herr Vorredner hat

erklärt , die Reichsregierung habe ihre Pflicht in der Bekämpfung
der Wurmkrankheit nicht getan . Aber eine solche Bekämpfung
durch hygienische Maßnahmen ist Sache der E i n z e l st a a t e n.
Eine ganze Anzahl von Desinfektionsmitteln , die man bisher für
wirksam gehalten hat , haben bestimmt gar keinen Einfluß . Wahr -
scheinlich werden überhaupt keine gefunden werden , die ohne Schä -
digung der Arbeit und ohne Schädigung der Arbeiter wirksam an -

gewendet werden können . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . !
Man wird sich also wohl darauf beschränken müssen . daß
die Gruben möglich st trocken gehalten werden , daß die

Temperatur herabgesetzt werde , weil es jetzt bewiesen ist , daß
hohe Temperatur die Entwickelungsmöglichkeit des Wurmes steigert .
Aus den Untersuchungen geht hervor , daß auch bei großer Reinlich -
keit die Ansteckungsgefahr für die Arbeiter auch nach langer Zeit
noch eine sehr große ist . Ich wiederhole , daß eine eingehende Denk -
fchrift über die ganze Frage Ihnen vorgelegt werden wird . Alsdann
kann man über die weiteren Mittel zur Bekämpfung der Wurm -

krankheit sich unterhalten . Vorläufig tun wir alles , um den Erscheinungen
der Krankheit ganz auf den Grund zu gehen .

Geheimer Bergrat Reuß : Es ist richtig , daß der Herr Handels -
minister ausgeführt hat , im Wurmrevier wäre die Wurmkrankheit
nicht vorhanden . In der Tat ist dort fast nie ein Fall vor -

gekommen , und als 1893 angesichts der Ausbreitung der Krankheit
daran gedacht wurde , auch im Wurmrevier eine Untersuchung der

gesamten Belegschaft vorzunehmen , erklärten die Aerzte einstimmig ,
eine solche Untersuchung sei überflüssig . Und man konnte diesen

Aerzten Glauben schenken , denn sie kannten die Wurmkrankheit .
Bis zum Anfang April haben dann regelmäßig Untersuchungen

stattgefunden mit durchweg negativem Erfolge . Im April
und Mai dieses Jahres hat sich dann plötzlich eine große Zahl von
Wurmkranken herausgestellt . Der Grund kann nur im Wechsel des
leitenden Arztes gesehen werden . Der bisherige Chefarzt war

zwar mit der Wurmkrankheit durchaus vertraut , aber

seine Sehschärfe scheint nicht ausgereicht zu haben ,
um bei der mikroskopischen Untersuchung die Eier und Larven zu
entdecken . Die Wünsche des Herrn Sachse , die Wurmkranken nicht

zu oft angreifenden Kuren zu unterwerfen , sind durchaus berechtigt .
Eine Sanitätskonferenz im September v. I . hat beschlossen , daß

höchstens dreimal in längeren Zwischenräumen Abtreibungskuren

vorgenommen werden dürfen . Danach wird verfahren . Für die

Wurmkranken wird über die Verpflichtimg der KnappschastSkasse »

hinaus gesorgt . Die Behauptung des Abg . Sachse , daß ein Drittel
aller Wurmkranken im Dortmunder Revier unheilbar seien ,
kann ich aus de » mir vorliegenden Sanitätsberichten nicht b e -

st ä t i g e n. Redner verliest den letzten Sanitätsbericht , der ihm
zur Hand ist . Daraus geht hervor , daß unter 32 000 Erkrankungs -
fällen 2093 vorhanden sind , bei denen nach 6 Wochen nach der letzten
Abtreibungskur sich noch Wurmeier gefunden haben . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Von diesen ist anzunehmen , daß die
Kur erfolglos geblieben ist , das sind aber nicht ein Drittel , sondern
nur 9 Proz . aller Fälle . Etwas kann uns aber bei dieser traurigen
Zahl trösten , nämlich daß 500 dieser Kranken über Tage beschäftigt
werden , also nicht arbeitsunfähig sind .

Abg . Sachse ( Soz . ) stellt fest , daß auch nach den Angaben des

Regieruugsvertreters die Gefahr für die F a m i l i e n der Kranken
viel größer ist , als bisher angenommen wurde . Die Regierung muß
dieser Frage Aufmerksamkeit schenken und . auch wir müssen dazu
euergisch Stellung nehme » , weil es nachgewiesen ist , daß die

Arbeitgeber dieKranken nicht in genügenderWeise
schadlos gehalten haben . Der Herr Regierungsrat Reuß
hat zwar festgestellt , daß eine Lohnschädigung nur bestand für
Arbeiter , die nur drei Tage krank waren ; aber auch diese haben
doch außer der Lohneinbuße den Schaden für ihre Gesundheit . In
betreff des Saargebietes sagte derselbe Herr , daß von den Aerzten
in den Krankenanstalten Wurmkranke nicht ermittelt worden sind .
Auch die Leitung wäre nicht anders unterrichtet gewesen . Ja , waren
denn dieKnappschaftsärzte alle blind ? Neulich hat der
Direktor der Anstalt in einer Ansprache gesagt , daß schon 1886 die Wurm -
krankheit im Saarrevier vorgekommen fei. ( Hört ! hört ! bei den Soz . )
Der Regierungsvertreter berief sich auf eine Vorschrift , daß kein
Arbeiter mehr wie dreimal sich der Wurmkur unterziehen solle .
Aber ich kann ihm Namen von Arbeitern nennen , die
uichr als dreimal kuriert worden sind . Er müßte mir allerdings
versprechen , die Namen geheim zu halten , es besteht ja immer die

Gefahr der Maßregelung . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )
Der Bericht des Dr . Tenholt ist vom Regierungsvertreter
vorgelesen worden — bis auf den letzten Satz . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dieser Satz lautet : Es steht
fest , daß etwa ein Drittel oder mehr ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
deniokraten ) der Wurniträger durch Abtreibungsmittel vom Wurm
nicht zu befreien sind . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Dieser Satz ist vom Knappschastsvorstand gestrichen worden gegen die
Stimmen aller Arbeitervcrtreter . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) So kommen die Berichte durch Betrug und Fälschung
zustande . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Herr Dr . Denholt
hat in seinem Bericht auch darauf hingewiesen , daß die Statistik über die

Wurmkrankheit sehr unzuverlässig ist , weil sie nicht an
eine m Tage , sondern wochenlang aufgenoinme » würde . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Er schlug vor , Arbeftcrkontrolleure

zur Junchaltung der Reinlichkeit zu ernennen . Deshalb sollte Dr .
Denholt aus dciu Wurmausschuß herausgebissen werden . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemoftaten . )

Wir haben die Arbeiter in unserer Verbandszeitung und in

Versammlungen stets auf die Notwendigkeit der Reinlichkeit hin -

gewiesen ; aber was nutzt die Reinlichkeit des Einzelnen , wenn dre

Waschkammern Schweineställe sind . Stelle man Arbeiter als Gruben -

kontrolleure an , dann wird für die nöttge Reinlichkeit gesorgt werden .

( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Burlage ( Z. ) bestreitet , daß der Abg . Hitze sich gegen die

gesetzliche Festlegung der Grubenaufficht durch Bergarbeiter aus -

gesprochen habe . Die gegenteilige Behauptung des Abg . Sachse sei
bereits früher widerlegt .

Abg . Sachse ( Soz . ) : Nach dem amtlichen Stenogramm
hat Herr Hitze am 27 . Februar 1399 im Abgeordnetenhause erklärt :
Wenn die Arbeiter ein gesetzliches Recht hätten , Arbeitervertreter zik
wählen , so könnten sie dies Recht mißbrauchen ; wenn man sie
aber dazu einladet , dann würden sie davon maßvollen Ge -

brauch machen .
Abg . Burlage ( Z. ) : Diese Worte sind aus dem Zusa mm e n -

hange ger . issen . ( Sehr richtig ! im Zenttum . ) Herr Hitze hat
sie nur gebraucht , um seine Gegner , die ihn vielfach angegriffen
hatten , zu überzeugen . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion .
Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg . Singer (Soz. ) : Ich bedauere , daß der Präsident die W- '

ficht hat , vor der Abstimimmg über unsere Resolution die Anträge
auf ihre Ueberweisung als Material und zur Berück -

sichtigung abstimmen zu lasse ». Dadurch wird «mscr An -

trag prajudiziert und wir verhindert , für ihn zu stimmen .
Ich bin überhaupt der Ansicht , daß solche Anträge geschäfts -
ordnungsmäßig nur bei Petitionen , nicht aber bei
Resolutionen möglich sind . Jedenfalls möchte ich feststellen ,
daß der Antrag auf Ueberweisung als Material nichts weiter be -
deuten kann , als die indirekte Aufforderung an die Reichsregierung ,
unsere Resolution in den Papierkorb wandern zu lassen .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Prüf. Graf Ballcstrem : Gewiß präjudizieren die Anttäge Spahn
und Kopsch die Resolution Auer ; aber gerade das wollen ja die

Antragsteller . (Heiterkeit . ) Ich sehe auch keine Möglichkeit , einen

Antrag , der vorher schon abgelehnt ist , nachttäglich noch zur Berück -

sichtigung oder als Material zu überweisen .
Bei der Abstimmung wird die Resolutton Stötzel an -

genommen , gegen Teil 1 ( Reichs - Bcrggesetz ) stimmt die Rechte ,
Der Antrag Kopsch ( Ueberweisung der Resolution Auer zur Be -

rücksichttgung ) wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Frei -
finnigen , Antisemiten und Polen abgelehnt , der Anttag Spahn
auf Ueberweisung als Material gegen diese Parteien an -

genommen .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . ( Etatsresolutionen über Be -

fähiguugsnachweis usw . )
Schluß 7 Uhr . _

Marktpreise von Berlin am 10. Dezember . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizci - Präfidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Wetzen " ) , gute Sorte
(7, 75 - 17 , 73 M. , mittel 17,71 - 17,69 M. . geringe 17,67 - 17,65 M.
Roggen " ) , gute Sorte 14,05 —00,00 M. , mittel 00,00 - 00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtergerfte - ) , gute Sorte 15,70 — 14,70 M. , mittel 14,60
bis 13,60 M. , geringe 13 . 50 —12,50 M. Hascr ») , gute Sorte 16,50 - 15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,60 M. , geringe 14,50 - 13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —30,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 — 30,00 M. Linsen 60,00 — 30,00 M.
Kartoffeln 9,00 - 7,00 M. Richtstroh 5,00 - 4,66 M. Heu 9,40 - 7,30 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Slhock 4,80 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 10. Dezember . Elbe bei Aussig + 0,98 Meter , bei
Dresden — 0,69 Meter , bei Magdeburg -s- 1,44 Meter . — U n ftru t bei
Straußfurt - p 2,00 Meter . — Oder bei Ratibor + 2,83 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 5,24 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,30 Meter , bei
Frankfurt + 1,82 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 2,90 Meter . —
Warthe bei Posen + 0,76 Meter . — N e tz e bei Usch -s- 1,04 Meter .

WtttrrungSiidersicht vom 42 . Dezember 4904 , morgen » » » h » .

Stationen

Iwinrmde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M
München
Wien

- B
H S Z

751 W
750 SO
752! Still
750i ®D
752, S
755! Still

Wetter

2 bedeckt
2 Nebel

- Nebel
1 wollen !
2 bedeckt

- bedeckt

HH &

Stationen

e >~

SaparandaeterSburg
Sei Ith
Rbcrdeen
Paris

S «

752 SSO
736 WNW
733 WSW
7413

Setter

2 Schnee
8 wolkig
2 Regen
5,wollig

* *
C 5.
d II
= £W s»

Wetier - Prognoie für Dienstag , den 13 . Dezember 1904 .
Etwas wärmer , zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit geringe »

Niederschlägen und lebhastcn südwestlichen Winden .

ßHefkaCten der Redaktion .

Zossen . Wir bitten Sie , zur Untersuchung der Mißstände Ihre Gewerk -
schast in Anspruch zu nehmen . — O. H. 87 . Ihre Zuschrift haben wir der
Zentrailounnission überwiesen . Die darin erwähnte Versammlungsanzeige
möchten wir im Original sehen . — G. •£■>., Berti » 0. Die Rechtszustände
Deutschlands lassen es nicht gcraleu erscheinen , diesen Gegenstand zum
Thema von Massenversammlungen zu machen . — R . L. , LlNdvwerstraffe .
Diese Adresse ist uns edcnsalls nicht belaimt .



L eipzi gers trasse 46 — SO . — Krausenstrasse 44 — 49 .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag . Soweit der Vorrath reicht .

Vorzugspreise Lebensmittel
Geraüse - Gonserven

ad . v,d .

�90 �00

16588 Pf .

Riesen Stangen-Spargel " /is stg .

Prima Stangen-Spargel I 20/24 stg .

Prima Stangen-Spargel II 28/30 stg . aFBBPf .

Prima Stangen-Spargel IV 40/48 stg . - 12568 Pf

Prima Stangen-Spargel V 50/55 stg.J llo60 Pf .

Riesen Bruch-Spargel mit Köpfen l2 ° 7Z pf .

Prima B1 uoh-Spargel extra m. Köpfen l20 65 Pf .

Prima Bruch-Spargel mit Köpfen 68 Pf - —

Prima Brueh-Spargel ohne Köpfe 55, 33 Pf .

Kaiserschoten extra fein l1563Pf .

Kaiserschoten fein FSSPf .

Junge Schoten siebung 1 80 45 Pf -

Junge Schoten siebung 11 55 32 Pf .

Junge Schoten siebung m 48 29 Pf -

Gemöse Schoten siebung 1 38 24 Pf -

2 Extra Siebungen junge Schoten

No . 2 28 Pf . NO. 8 23 Pf -

Leipziger Allerlei extra 95 53 Pf .

Leipziger Allerlei ia 80 45 Pf -

Pariser Baretten, kleine Rüben 65 Pf - -

Junge Baretten 55 33 Pf -

Junge Baretten geschnitten 38 23 Pf .

Früchte - ConserTen

Reineclauden

Mirabellen ( Metzer )

Melange-Früchte

Ananas- Erdbeeren

Wald- Erdbeeren

Stachelbeeren

Bergamotte Birnen

Birnen Vi Frucht weiss

Kaiserkirschen roth ohne stein

Kaiserkirschen roth mit stein

Kirschen schwarz mit Stein

Sauerkirschen roth , mit stein

Pflaumen ' /z Frucht , süss

Pflaumen süss - sauer , Vi Frucht

Pfirsiche V, geschält

Tomaten Puröe

Tomaten ganze

Vi Dose

85

62

95

I15

I20

65

85 48

loo

72

65

72

62

65

120

65

65

«/ , Dose

48 Pf -

36 Pf -

53 Pf -

63 Pf -

65 Pf .

- Pf .

pf .

39 Pf .

55 Pf .

41 Pf .

38 Pf .

41 Pf .

36 Pf -

38 Pf .

65 Pf -

38 Pf -

38 Pf .

Preisseibeeren
Dose ca. 2 Pfd . ca. 5 Pfd . ca. 10 Pfd . Elmer ca. SSJÜfd .

62 Pf . I50 290 715

Rheinisches Apfelkraut

Vi Dose V, Dose

85 45 Pf .

Fisch - Conserven
Vi Dose

190

P

155

Vz Dose

100

90 Pf .

85 Pf .

105

60 Pf -

50 Pf .

60 Pf .

Kronen Hummer extra fein

Kronen Hummer prima

Laohs - Boteletten

Lachs in hohen Dosen —

Krabben V« Dose 32 Pf . ' / . Dose

Appetit-Sild per Dose 32 Pf .

Anchovic per Dose 40Pf .

Sprotten gebraten u. marinirt per Dose 50 Pf .

Aal in Gelee stark per Dose 85 Pf .

Thon Fisch *n Oel per Dose 40 Pf . 75 Pf . F

Rollmöpse per Dose 8 Stück 40 Pf .

Rollmöpse per Dose ca . 30 kleine Stück 70 Pf .

Mayonaisen u. Remouladen - Saucen

V, Glas 95 Pf . Vi Glas 65 Pf .

Sardinen KU. - , -

Vi Va Vi Dose

90 Pt I50 265

Sardinen Marke „ Deffes "

Vi Dose 65 Pf . Vj Dose 116

Sardinen Marke „ Carnot "

Vj Dose 110 1� Dose 210

Neunaugen per Dose 6 Stück 80 Pf .

Bismarck - u. Bratheringe per Dose 45' pf .

OelicatSSSlieringe In verschiedenen Saucen

V, Dose 78 Pf . Vs Dose 50 Pf .

Feinster Malossol - Caviar
Pfd . 800 10 ° ° 1300

Kaffee

Extra - Mischunt No . 3
aus feinsten Guatemalasorten zusammen¬
gestellt , die Mischung zeichnet sich besonders
durch feinen Geschmack und Aroma aus ,

pM 4 00 Postkolli 9 Pfd .
P ' franko Station .

Getrocknete Pflaumen

bei i Pfd . 18 23 28 38 48 Pf .

bei 5 Pfd . - 16 21 25 35 45 Pf .

Getroknete Apricosen pr . Pfd . 55 65 75 Pf .
Mischapg I Mlachnng II

Gemischtes Bsckobst 23 pf .

2 Pfd ! " 9Ö"pf! 55 Pf .

Frönelion Pfd . 55 Pf .

Fix U. FamOS , fertiges Backmehl für

Sandtorte — Christstollen — Pfannkuchen

— Königskuchen — Vanillekuchen —

Topfkuchen ,

per Carton ca . 600 Gramm , netto 55 Pf .

Plum - Pudding
für den deutschen Geschmack

pr . Büchse 70 Pf - I2 ® 22 ®

für den engl . Geschmack , pr . Topf l55 266

Mehl in Beuteln , Kaiser Auszug

2 Pfd . 38 Pf . 5 Pfd . 90 Pf . io Pfd . 1?e

Wiener Mehl ODO
2 Pfd . 30 Pf . 5 Pfd . 70 Pf . 10 Pfd . I35

Turmstr . 76 . Cadpann & Scholz Ottostr . 1.

Warenhaus .
675 ; 6

on alten Abteilungen des Kanses sind reizende Geschenk - Artikel ausgestellt .

Dienstag , JVIittwocb , Donnerstag , aeben wir Doppelte Rabattmarken .
den 13. , den 14. , den 15 . Dezember

Ffejferkuchen
äaumschmuek

Kerzen, fieuchter

Kandsckuhe
Ballfäeher

Seid. Sekarpes

Spielwaren
Galanteriewaren

Lederwaren

Kleiderstoffe
Tasehentncker

ge¬
füllt

Reinseidene Damast- Robe IS.ee.
Fortsetzung des Weihnachts - Ausverkaufes . Reinseidene schw. Damaste ,
Merveilleux ze. 15,09 , 20,00 , 25,00 , 30,00 p. Robe . Reine Seiden für
Braut - und Hochzeits - Roben jetzig 1,00 , 1,50 , 1,95. Ein Posten eleganter
Kleider - Sammete jetzt 0,75 , 1. 25, 1,75. Aparte Seiden - Jammete für
Blusen anstatt 3,00 jetzt 1,50. Velours du Nord für Jacketts und Mäntel ,
30/130 Zentimeter breit , jetzt 4 �0. 6. �0. Schwere Damast - Futter - Seiden
jetzt 1,50 . Rest - Coupons für Roben und Blusen besonders billig . Dieser

Verkauf bietet auch Privaten große Vorteile . Muster franko !

/Ldresse genau zu beachten ! Bis Weihnachten auch Sonntags geöffnet .

Seiden - Engros- Haus Hermann Herzog, Berlin,
nur Tpandauerstr . 33/35 . 1 Tr . Itntd , Ecke Timons - Apotheke .

Telegr . - Adr . : Scldenhcrzog . Gegr . 1878.

Leib- Bettwäsche.
nur eigene Fabrikate ,

vortrefiliebste Ausfiihruoo,
aussergewöhnlich billig "!

Z. Alexander ,
Wäsche ■ Industrie , ♦

103 Cr. Franklurterstr . 103.
Bitte genau a. d . Finna z. achten !

Bruch - Pollmann
empsiehlt sein Lager in Sruehdandagsii ,
teidhinlien , Leradehsltern , Spritzen ,
Suspensers , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
0V Eigne Werkstatt .

Licjerant (. Orts . n. Hilss - Krankenkassen
Berlin C. ,

BO. Finikil -Straße 30.
HIB . Alle Bruchbänder mit elasti¬

schen Pclotten , angenehm und weich
am Körper . 4431! �

Cigar &ttenl
14L *

Zum bevorstehenden Weihnachts -
sestc empsiehlt gediegen gearbeitete
Möbel und Polsterwaren eigener
Fabrik 1382L »

A . Schulz ,
Neichcnbergerstr . 5 .

Billige Preise . Kulanteste Bedingung .
Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet .

Kanarienhähil « . 4 Mark , verkaust
Rixdors , Pannierssraße 11. s431b

Ziehung �

S�LB Lose & 1
II Lose l » Porto und Liste 80 �
Pferdegew . günstig verkäuflich geg

lEaar - 4 * eld .
4565 BewinnE Mark

GOOOOO
l ' IOOOO
I - 5000
1 - 4000

2 3000 6000
S 2000 10000
5 Gewinne zus . ; A 000
50 Gew . zus . = 30000
ISOOl 10 15000
3000 5 15000
Badische Lose versendet : Qeneral - Deblt

Lud. Müller & Co.
Berlin , BreiteströÄ� . ;

Gold-, Silber - und Ktfenidewaren,
Stand-, Wand- , Taschen- u. Weckeruhren

( dreijährige Garantie )
in größter Auswahl und moderner |

Ausführung . Spezialität :

Goldene Hinge und Helten.
Ausgedehntes u. reichhaltigsortiertes I
Lager in prachtvollen Schmucks ,
Ohrgehängen , Nadeln , Medaillons eto .

Passende Weihnachtsgeschenke
jeder Artl

Hochzeits - , Paten - , Jubiläums - ]
geschenke und Veroinsgaben !

Schöne und moderne Tafelaufsätze ,
Fruchtkörbe ,

Bowlen , Trinkhörner eto .

Streng reelle Bedienung i Billigste , feste Preise !

Gegr . 1877 . 8eBr . 1877.

Brunnenstraße 163
( zwischen Ankiamer - und Invalidenstraße ) . l303C*j



! ! ! Die Firma unterhält weder Zweiggeschäfte noch Filialen ! ! ! A
Berlin C . 25

Alexander - Platz
1455L

Besonders preiswerte Geselienkartikel .
Damen - Hemden

mit gebogtem AbsohluD , Vorderschluß . . . M. 1 . 25

mit handgestickter Passe , Achselschluß , . M. 1 . 45

mit Stickereigamierung , Achselschluß . . . AI. 1. 75
mit Einsatz und Stickereigamierung , M 1 IC

Achsolschluß * " •

Damen- Haehtjaeken
s Köperbarchent , mit gebogtem Abschluß M. 1 . 50

aus gestreiftem Satin oder Lipuisianatuoh , � QQmit Stickerei garniert

Damen- Belnkleider
aus Köperbarchent mit Languetten . . . . M. 1 . 35

aus Köperbarchent , mit Stickerei garniert . M. 1 . 95

Tischtücher .
Gmße 130X130 , Stck . M. 1. 45, 2. 00, 2. 30, 2 . 85

Größe isoxno , Stck . M. 1. 80, 2. 50, 3. 10, 4,50

Handtücher .
weiß vreu . Dutzend M. 5. 90, 6. 75, 8 . 50

Weiß Jacquard , Dutzend M. 6. 75, 8. 10, 9 . 80

Dettbezttgre , »«. "»IS.
Weiß Hemdentuch . . . . .Gamitlir M. 5 . 50

weiß Linon . . . . . . . .Garnitur M. 6 . 30

Bunt kariert . . . . .. . GartHtlir M. 4 . 75

Bettlaken .
Weißgamig , Halbleinen , Gr . 150X210 , StÜCk M. 2 . 30

Geklärt , Haustuch , Gr . 160X225 , StÜCk M. 2 . 75

Geklärt , Halbleinen , Gr . 150X225 , StÜCk M. 3 . 70

Tändelischürzen
w. ift Stück M. 0. 9S, 1. 10, 1. 25 . 1. 4».

b « . c Stück M. 0. 50, 0. 75, 1. 00, 1. 25 .

WivtseHaftssehUrzen
mit und ohne Latz .

Stück 1. 10, 1. 25, 1. 50, 1. 75.

Tatschentüeher .
Linon - , Gr . 48 cm, Dutzend i. Karton . . AI. 2 . 50
Reinleinen Batist mit Hohlsaum , Gr . 37 cm. , M A L/4

Dutzend i. Karton

Lionlsianatnch
für jede Art Wäsche

Breite 80 cm . . . . .Stück v. 20 Mtr . A4. 8 . 00

Hemdentneh
besonders für Leibwäsche

Breite 82 cm . . . . .Stück v. 20 Mir . A4. 8 . 70

Tftglieher Eingang von Neuheiten in Kleider - und Blusen - Stoffen ( Ur die FrQhjahrs - Saison 1905 .

VorzugsaPreise für

leite « fell - Tewielie
«II * so lange der Borrat reicht , ectlt ctlinesisciie

Ziegvnf eile

io grau , weiB, well -
und taraunbärfarb

a 10, 8, 6. 50 und Mark .

ingora - Lammfelle
50
M.

Pracht - Exemplare ,
schneeweiS , beson¬
ders langhaarig , K .
80X175 groS , nur w 7

Bebt sibirische

Wölfe
mH Kopf u. GebiB
a 25, 20, 18, 12 u.

Bingofell - Teppiche
i 75

8 H.

n. Futter u. wattiert ,
i 18, 12, 10 und

| Echt englische

Angoraf eile
besonders lang¬
haarig , in. Seiden - H»
glänz , in allen exi - ML .
stierenden Farben , Mark .

a 12. 50, 10, 8, 6 u.

Ferner große Auswahl in echten Felle « w. Kopf «. Gebiß , wie

Tiger , Panther , Braunbär , Puma - Löwe und Eisbär

sowie alle Arten echter Fell - Teppiche , Wagen - u. Schlitten «

decke « , Pelz - Fusssäcke . Pelzschuhe , Jagd - Muffen ,

Pelz - Diwandecken «. Pelz » Vorlagen m. Fuhtasche

jetzt zu enorm billigen Preisen .

Tepplcli - Hans

B . Uurwitz , Rotes SchloB ,
vls - A- vls dem Xntlonal - Denkmal .

Teleph . Amt 1. 8311 . — — — 1

Wer - Stoff - hat ,
ohne

Achtung !

Uhren und Goldwaren
sowie Menzenhauer Zithern

zu sehr billigen Preisen .

Ratenzahlung aus Wunsch gestattet .
B — Ioma Denimlneri . tr . 8

jHUres vom t Treppe .

fertige Herrenanzug , 20 W. .
Konkurrenz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Für guten Sitz bekam gold . Medaille .
Lmdwlg Engel , Prenzlauer .
straffe 33 , H. ( Mexanderplatz ) . —
Gegründet 1892 . 13272 *

Möbel , 7462 *

ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke äußerst billig .

Eigene Tischler - Werkstatt .
tttfotf « * Berlin O.
W IvllC , Petersburgerstr . 62 .

Sielmann & Rosenberg
Um unsere grossen Läger schnell zu rturaen , verkaufen vir

sdmtliche Konfektion rar den hnlhen Preis.
Jacketts und Paletots ,
Eskimo , 8, 1 0, 15 A4. , früher 1 5 - 30 M.

RommondanteiKtrosse ,
Ecke Lindcnstrasse .

Blusenjacketts in Astrachan

Eskimo , 12,15,20A4 . ,früher20 - 40M.

Jackettkleider , Palctotkleider
u. französische garnierte Kleider

15 , 20 , 25 A4. , früher 30 —50 M.

Abendmäntel , Frauca - Capcs ,
« chwarz u. i. weichen hell - u . dunkel¬

farbigen Stoffen , auch mit Pelzbesatz ,

8, 10, 12, 15 A4. , früher 20 — 40 M.

Plüsch - u . Astrachan -

Paletol820,30,40M . ,früh . 50 - 85 M.

Backfisch paletots 6, 8, 10 A4.

Kostüm rocke, !
_»

' K. .
neueste Modelle , tadelloser Sitz, ..

4, 6, 8,10 , 15 A4. , früher 10 - 30 M.

Elegante Ballkleider 20 M.

Trauerkleider , a. f. starke Damen , 20 M. I
Seidene u. wollene Blusen 3. 5, 7, 9 M. |
Morgenröcke , Matinees , Unterröcke .

Reformkleider , Pelz - Stolas .

Unverwüstlich , ewig » u gebrauchen :

Das Großartigste für den Chriftbanm
ist daS in der ganzen Welt die
größte Bewunderung hervorrusend «

Chrlstbaurageläut
1 Neuheit !

Klmge , Glöcklew , klinge .

Nach Anzünden derWeihnachiskerzen
ertönt das Geläut in drei harmonisch
abgestimmten Tonarten , so lange bis
die Kerzen ganz ausgebrannt sind .
Man glaubt unwillkürlich ein in
weiter Ferne ertönendes Glocken «
geläut zu bören und gestaltet so die
WeihnachtSsreuden

!iz<
ÄuSstelb für Wohl «

sahrtseinr . 1904 AuSstell .
für Schule , Haus und Herd .

Noch nie hat sür den Ehriftbaum
eine so wunderbar schöne

Illusion existiert .
Versand frei ins Haus gegen Ein «
sendung von 1,50 M. , auch Briesmark .

* groszarkijt

PrlBfiertB «.

I Bei Bestellung von zwei und mehr Christbamngeläuten geben wir
eine wunderschöne Deloration für den Chriswaum gratis bei. 1

Die schönsten Wechnachtsgeschenke , ft ' nÄ
sowie Christbaumschmuck und wundervolle Spielsachen finden Sie in

unserem Katalog . Verlangen Sie selben ganz umsonst .

Xirderg & Comp . Foehe bei Solingen .
Reltestes FabrltationSgeschSst

Solinger Stahlwaren mit Versand direkt an Private l

Aepsel
Uckermärkische Ünd wieder frisch eingetroffen
und werde « in Posten « nd Einzelverkauf
abgegeben , Zentner schon von « M . an .

Fritz Wilke , Brnfloenstr . 188, Bot reebts.

Unge�f «

Berlanaen sie ausdrücklich den so vorzüglich schmeckenden

Vanisellen Anker - Xsutadak .
Echt nur , wenn in jedem Stück — Schleifen oder Rollen — der

Firmcnzettel mit Anker liegt . Nachgeahmten Tabak ohne Zettel weise
man zurück . Zu beziehen für Wiederoerkäuser nur durch 4462 *

CjwI Röcker , Berlin . Grüner Weg HS . Amt VH, 3861 .
Tämtl . Tchniipf - u. Ranchtabake . Nordh . Kautabak — « ngro » .

SW Josotti - , Garbüty - u. a. Cigaretten zu Orlginal - Preioen . - WilZ

Zum COcihnachtsfcst
kaufen Sie am besten auf Tellzahlunj
wöchentlich nur K, — M. Herren « und Damer
uhren . Standuhren , Regulateure , Frelschwtngei
Brosciian , Ohrringe , Ringe , Ketten etc . sowie auc '
echte Menzenhauer Zithern , Phonographen un
PlalteneprachmaeoHinaa .
Juhre A König , nur Warschauaratr . 72,

Wir unterhalten keine Filialen .
gy Sonntag die 8 Uhr geöffnet " WG

flröBtee
Snealal -

« esehaft
sür

Qeldgeepinnit
und Beiden -

Monogramme
sür Zigarren «
Etuis . Brief «

laschen -c.
Ecdcrtrarcn « Eahrlk

Felix Speier , nur Küpenickeretr . 154a .

5 ' /Ä5 « »
ilbreehts Bäckereien :

Wrangelftr . 135 . « rantstraße 19 ,
Falckensteinstr . 28 . Lausißerftr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AndreaSstr . . Stand 16/48 .

Centrale : Boxhagenerftr . 1K.
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Parteigenossen ! Mitwoch ist ZahlabenÄ in Min und den Vororten !

Berliner partci - Hngelcgenbeiten .
Achtung , 5 . und 6 . Wahlkreis !

« m Mittwoch , de « 14 . Dezember , von vormittags 10 Uhr bis
abends 8 Uhr , findet die Stichwahl im 30 . Äonimunal < Wahl -
bezirk statt .

Alle Parteigenossen werden dringend gebeten , sich an der
Arbeit zu beteiligen und sich von morgens früh 9 Uhr an in
den Lokalen

Wirth , Augnststr . 51 ,
Wittchow , Elsasserstr . 68 , Ecke Kl . Hambingerstr . ,
Hoppe , Ackerstr . LI ,

so lange und so früh als möglich dem Wahlkomitee zur Mitarbeit

zur Verfügung zu stellen .
Wir ersuchen die Genossen weiter , dafür zu agitieren , daß jeder

Anhänger und Freund unserer Partei , der in die Listen eingetragen
ist , am Mittwoch recht frühzeitig sein Stimmrecht ausübt .

Tun die Parteigenossen nach den erwähnten Richtungen hin ihre
Pflicht , so muß unser Kandidat Johann Sassenbach siegen . .

Die Vertrauensleute .

Der 30 . Kommunal - Wahlbezirk umfaßt die folgenden Teile :

Der I. Teil umfaßt die Stadtbezirke :
» 10 . Dircksenstt . 41 - öl . Gipsstr . 18 , Hackescher Markt 1 —5 ,

Monbijou - Platz 12, Große Präsidentenstraße . Kleine Präsidenten -
sttaße 1 — 5, Reue Promenade 1 — 8, Rosenthalerstr . 25 — 53, Neue
Schönhauserstr . 2 —20 , Sophienstt . 11, Spandauerbrücke 4 —9 , Stadt¬
bahnbogen 132 —147 und 149 —194 , Weinmeisterstr . 1 und 2», Am
Zwirngraben .

SIS . Augnststr . 23. 29 und 32a . GipSstr . 1 —17a . 19 —23 « und
27 —32 , Große Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 , Sophienstr . 1 —10
und 12 —35 .

213 . Ackerstr . 1 und 1», Auguststr . 30 —40 auSschl . 32a und
46 —53 , Kleine Auguststr . 8 - 14 « , Elsasserstr . 82 - 97 , Gipsstr . 23d
bis 26 und 33, Joachimsttaße , Linienstr . 76 —89 und 195 —202 .

Wahllokal : Tarnhalle der Gemeindeschnle , Gipsstr . 23a .

Der II . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
Sil . Artilleriestr . 19 —21 , Gr . Hamburgerstr . 12 —33 , Krausntck -

straße , Monbijou - Platz 1 — 11, Oranicnburgerstr . 1 —33 und 70 —92 ,
Stadtbahnbogen Nr . 155 — 168 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelstr . 14 — 23.

» 14 . Ackerstr . 172 —174 . Auguststr . 26 - 27 und 54 - 64s . Kleine
Auguststr . 1 —7a , Elsasserstr . 68 —81 , Kleine Hamburgerstraße , Koppen -
Platz . Linienstr . 93 —106 und 160 - 194 .

» IS . Artilleriestr . 4 —12 und 22 —34 . Auguststr . 8 —25 und 65
biS 88, Oranienburgerstr . 34 — 39 und 64 — 09.

Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschule , Auguststr . 07 .

Der III . Teil umfaßt die Stadtbezirke :

SSS . Ackerstr . 2 —26 und 144 —171 , Elsasserstr . 11 , Invaliden «

straße 158 .
» 56 . Bergstr . 1 - 27 und 66 —81 , Elsasserstr . 12 —15 ,

Wahllokal : Ackerstr . 144 bei Schuster .

Eharlottcnburg . Heikle Dienstag , abends um 8 % Uhr
findet im Vollsha usc , Rosinenstraße 3, eine Volks - Versammlung
statt . In derselben wird aus die Bedeutung deS preußischen Partei -
tageS , der Ende Dezember in Berlin stattfinden soll , hingewiesen .
Reichstagsabgeordneter Genosse Z u b e i l wird über die Rück -

ständigkeit Preußens referieren . ( Siehe Inserat . )

Lichtenberg . Heute findet bei Höflich , Frankfurter Chaussee 120

- ine öffentliche Versammlung statt , in der außer einem Vortrage

de » Gen . Stadthagen „ Deutschland voran 1" Bericht und Neu¬

wahl der weiblichen Vertrauensperson , ferner die Wahl einer

Delegiertin zum preußischen Parteitage ans der Tagesordnung steht .

« ahlverein Gr . Lichterselde - Lanlivitz . Mittwoch , abends 8 Uhr

der Delegierten von der Kreiskonserenz .

Nieder - Schbneweide . Der Wahlverein hält heute abend 8H Uhr

im Lokal „ Poseidon " , Hasselwerderstraße 6, seine Vercuisver -

sammlung ab .

Wilhelmsruh . Heute , Dienstag , ist die Mitgliederversammlung
deS WahlbereinS bei Liebermann . Vortrag des Genossen Kemnitz
über : „Biblische oder natürliche Schöpfungsgeschichte . "

Wilmersdorf . Mittwoch findet in Salomons Volksgarten ,

Berlinerstrahe 40, abends 8 % Uhr die Vereinsversammlung des

Wahlvereins statt . Genosse Simon Katzenstein spricht über die

Alkoholfragc und Arbeiterbewegung . Außerdem stehen wichtige Ber -

cinSangelegenheiten auf der Tagesordnung .

.
� ®ch"iidt ' Kiesholzstraße 22, ist morgen , Mittwoch

abend 8 - 4 Uhr , B e z » r k S v e r s a m m l u n g. Auf der Tages -
oröftiiftA ftc�cix toicytigc ( &emcinbeanQclcgenf| citen .

Lohalea .
ist ja vielleicht ganz zweckmäßig . "

In der letzten Stadtverordneten - Sitzung
wurde , wie unsere Leser aus unserer Freitags - Nummer er -
sehen haben , vom Vor , reher Langerhans der Versuch gemacht ,
die Beratung des S t r e , k p o st e n - A n t r a g e s der sozial -
demokratischen Fraktion zu verhindern . Da der alte Herr das

Gewicht seiner „ Gründe " wohl selber nicht allzu hoch ein -

schätzte , so griff er schlreßlich zu dem ungewöhnlichen Mittel ,
den Sozialdemokraten gut zuzureden . Er wies unsere Partei -
genossen darauf hin , daß der Freisinn immer gern mit ihnen
beraten habe und immer bemuht gewesen sei, eine Einigung
mit ihnen herbeizuführen . Beionders hob Herr Langerhans
hervor , daß die Sozialdemokraten dadurch „doch recht große
Vorteile in der Höherstellung der ärmeren Bewohner gegen
früher erreicht haben " . Und er fügte hinzu : „ Das werden
wir weiter erreichen , und es ist ia vielleicht ganz zweckmäßig ,
daß Sic unter uns sind . " � .

„Vielleicht ganz zweckmäßig ! " Bei aller Achtung vor dem

greisen Vorsteher mußte dieses unfreiwillige Geständnis , in

Verbindung mit dem vorsichtig einschränkenden „vielleicht " , im

ersten Augenblick erheiternd wirken . Aber Herrn Langerhans
war die Sache verdammt ernst , und darum wollen auch wir sie
von ihrer ernsten Seite betrachten . Der Vierundachtzigjährige
Führer des Berliner Freisinns , der seit dreißig Jahren auch
in der Stadwerordneten - Versammlung seinen Gesinnungs -
genossen als Vorkämpfer gilt , hat durchaus recht . Es ist ganz
zweckmäßig — und zwar nicht „vielleicht ", sondern wirklich
ganz zweckmäßig , daß in der Stadtverordneten - Versamm -
lung Berlins auch Sozialdemokraten sitzen . Das beweist zu
allererst gerade die Angelegenheit , die Herrn Langerhans zu

jenem denkwürdigen Ausspruch veranlaßt hat : der Streik -

posten - Antrag . Säßen keine Sozialdemokraten in der

Stadwerordneten - Versammlung , so hätte dort schwerlich
jemand einen solchen Antrag gestellt . Der Freisinn hätte den

Teufel ' was danach gefragt , ob Berliner Einwohner von der

Polizei drangsaliert werden , wenn sie in Wahrnehmung ihrer
wirtschaftlichen Interessen von dem selbstverständlichen Recht ,
die Straßen und Plätze der Stadt zu benützen , Gebrauch
machen . Denn es handelte sich ja nur um Arbeiter , die im

Lohnkampf gegen das Unternehmertum stehen . Aber selbst
wenn sich unter den Freisinnigen doch ein weißer Rabe gefunden
hätte , der es mit einem solchen Antrage versucht hätte , so wäre

ohne Zweifel Herrn Langerhans ' Beginnen , die Beratung zu

hindern , mühelos geglückt , — wenn keine Sozialdemokraten im

Stadtparlament saßen . Es wäre wahrscheinlich sogar dann

geglückt , wenn nicht unsere Parteigenossen — dank den glän¬
zenden Erfolgen bei den Stadtverordneten - Wahlen der letzten
Jahre — heute bereits in einer so stattlichen Zahl
dort vertreten wären , daß sie fast schon ein Viertel der ganzen

Stadwerordneten - Versammlung bilden .

Herr Langerhans hat aber selbstverständlich nicht an den

von ihm bekämpften Streikposten - Autrag gedacht , als er von
der Zweckmäßigkeit der Mitarbeit unserer Genossen sprach . Er

dachte offenbar au die mancherlei sozialpolitischen
Aufgaben , zu deren Lösung die Kommune Berlin bisher
zwar nicht viel , aber doch einiges getan hat . Und auch hier
hat er recht . Wo ständen wir heute , wenn in unserer Stadt -
verordneten - Versammlung noch der Freisinn unkontrolliert

und uneingeschränkt schalten und walten dürfte ? Das meiste
von dem . was Berlin in den letzten zwanzig Jahren an Re -

formen bekommen hat , ist auf direkte oder indirekte Anregung
der Sozialdemokrafte zurückzuführen . Fast alles hat dem

Freisinn in unermüdlichem , zähem Kampfe abgernngen werden

müssen . Sollen wir Beispiele nennen ? Wenn aber dann der

Freisinn endlich nachgeben mußte , dann suchte man wenigstens
das Renommee zu retten . Dann wurde dreist hinausposaunt :
Seht , das hat der Freisinn gemacht , und zwar ganz und gar
aus eigenem Antriebe . Bis endlich ein alter Mann aufsteht
und in seiner Harmlosigkeit die Wahrheit sagt und der Berliner

Bevölkerung verkündet , es sei vielleicht doch ganz „ zweckmäßig " ,
daß im Rathaus Sozialdemokraten sitzen . Armer , alter

Langerhans , werden sie Dir das verzeihen ? Denn das wird

seinen Freunden gar nicht erwünscht und sehr unbequem sein
— jenen Freisinnigen , die immer noch mit dem frechen Blöd -

sinn agitieren , daß die Sozialdemokratie überall nur

unerfüllbare Forderungen aufstelle .
Noch bei der Stadtverordneten - Ersatzwahl

im 3 0. Bezirk konnte man sich nicht genug tun in

Schimpfereien dieser Art . Der Bezirk steht jetzt vor der

Stichwahl , die am Mittwoch dieser Woche zu vollziehen
ist . Der Freisinn tut siegesgewiß und versichert , er werde

seinen Kandidaten Rettig bestimmt durchbringen . In der

„ Freisinnigen Zeitung " stand kürzlich zu lesen , daß am
14 . Dezember der Hoch - und Uebermut der Sozialdemokratie
gebrochen werden solle . Wir haben keine Lust , mit gleicher
Prahlerei zu erwidern . Aber dieses Eine möchten wir hier
ruhig aussprechen : Wir hoffen , daß weiteste Kreise der Wähler -
schaft des 30 . Bezirks am Stichwahltage eingedenk sein werden
des Ausspruches , den der greise Führer des Berliner Freisinns
getan hat . Es ist ganz zweckmäßig , ja es ist sehr nottvrndig
und unerläßlich , daß Sozialdemokraten im Stadtparlamcut
sitzen , und zwar möglichst viele . Darum muß alle Kraft daran

gesetzt werden , daß am 14 . Dezember wieder ein Sozial -
demokrat mehr gewählt wird und das Mandat des 30 . Bezirks
unserem Genossen S a s s e n b a ch zufällt .

Ter Weihnachtsmarkt ist gestern früh auf dem Arkona - und
Belle - Alliance - Platz aufgebaut worden . Die Anzahl der Buden ist
im Norden etwas geringer als im vorigen Jahre , während sie auf
dem Belle - Alliance - Platz etlva dieselbe geblieben , ist . Hier stehen ,
wie immer , mif der Ostseite Buden und auf der Westseite Weihnachts -
bäume . Auch auf dem Petriplatz sieht man um die Kirche nach der
Gertraudtenstraße zu ein paar Buden .

Sittenzustände der bedenklichsten Art brin gt die „ Zeit am
Montag " ans Licht . Danach sind die Sittenbeamten Lüdicke und
Bachmann kürzlich des Nachts in das Hotel Charlottenstt . 56 ein -

gedrungen und haben dort rücksichtslos die Gäste aus de » Betten
geholt . U. a. wurde eine einzelne Dame aufgefordert , ihr
Zimmer zu öffnen . Auf ihren Einwand , datz sie bereits ausgekleidet
sei , erhielt sie die Antwort : „ Ob Sie im Hemde oder nackend sind ,
ist mir ganz egal , machen Sie uss I" Nachdem dieser Aufforderung
Folge geleistet worden war , drangen die Beamten ein und der -
langten , die Dame solle Licht machen . Als sie erklärte , das könne
sie nicht , sie sei im Hemd , meinten die Herren , das schade
nichts , fie solle trotzdem Licht anzünden . Erst nach drei -
maliger Aufforderung bequemten sich Lüdicke und Bachinann
endlich dazu , sich zu legitimieren . Nachdem dies geschehen
war , behaupteten sie , die Dame müsse einen Herrn bei sich haben .

l Sie verlangten , daß sie sich anziehe und mit zur Wache gehe . Erst
nachdem die Frau sich ausreichend legitimiert hatte , entfernten sich
die Hüter der Ordnung und zwar ohne sich zu einer Entschuldigung
herabzulassen .

Am Morgen des 8, Dezember drangen Lüdicke und Bachmaim
wieder in dasselbe Hotel ein und weckten ein Paar , das sich als Ehe -
paar auS Augsburg eingeschrieben hatte . Trotz wiederholter Auf -
forderuna der Dame , sie möchten das Zimmer verlassen und draußen
warten , bis fie sich angelleidet habe , bestanden die Herren darauf , beim
Ankleiden zugegen zu sein . Selbst die doch berechtigte Intervention
des Hotelleiters scheiterte an dem brüsken Gebahren der Eindring -
linge , die mit überlauter Stimme riefen : „ Stören Sie uns nicht m
der rechtmäßigen Ausübung unseres Dienstes ! ' Sie blieben im
Zimmer , bis die Frau , die nun allerdings von dem Herrn nicht
länger als seine Gattin ausgegeben wurde , angekleidet war , und
nahmen sie dann unter sanfter Gewaltanwendung >nit aufs Polizei -
amt . Vom Revier auS erfolgte später ihre Ueberführung nach dem
Präsidium an , Alexanderplatz . Dabei handelte es sich angeblich darum ,
daß der Leiter des Hotels der Kuppelei überführt werden sollte .
Als ein anderer Gast des Hotels von Beamten angehalten wurde ,
beschwerte er sich beim Polizeipräsidenten . Da kam er aber schön
an . Herr v. BorrieS schrieb dem Beschwerdeführer :

„ Die Beschwerde vom 29. Oktober bietet mir keine Veranlassung ,
im Wege der Dienstaussicht einzuschreiten . Nach den getroffenen
Feststellungen haben Sie den Leiter des Hotels Charlottenstt . 56 bei
seinen Bemühungen unterstützt , die das Hotel beobachtenden Beamten

zu entdecken und in ihren Amtshandlungen zu stören . Sie haben
hierdurch die vorgefallene Feststellung Ihrer Person selbst veranlaßt . "

So die Mitteilungen des erwähnten Montagblattes , die , wie

gesagt , in dem Falle , daß sie sich bewahrheiten , skandalöse Dinge
offenbaren . Wie immer es auch in dem erwähnten Hotel in fitt -

licher Hinsicht bestellt sein mag , auf keinen Fall hat die Polizei ein

Recht , auf gut Glück hin die Hotelgäste in der geschilderten Manier
aus den Betten zu zerren . Vergleicht man dies Verfahren mit dem

Auftreten des Ministers des Innern vom Sonnabend , so entsteht die

Doktorstage , ob der Minister , der die Privatsieheimnisse der Janina
Bärson im Abgeordnetcnhause preisgibt , bei Berliner Sittenschutz -
leuten in die Schule gegangen ist . oder ob die Sittenschutzleute nach
ministeriellem Rezept auf die Erforschung solcher Privatangelegen -
heiten ausgehen . Sollten wirklich in Berliner Hotels über Gebühr
illegitime Paare hausen , so wäre das nicht entfernt so schlimm , wie
der rücksichtslose Brauch der Sittenschutzleute , zur Bekräftigung dieser

doch kann , sehr verblüffenden Neuigkeit das Aktenmaterial der

Polizei zu komplettieren .

Das Berliner Adreßbuch für 1905 ist erschienen und gelangt bis

einschließlich Mittwoch , den 14. d. M. . in der Haupt - Expeditton des

„ Berliner Lokal - Anzeigers " , Zimmerstr . 37 —41 , von 9 Uhr vor -

mittags bis 4 Uhr nachmittags zur Ausgabe . Bon den Vor -

bestellern kann das Adreßbuch in einem Bande gegen Zahlung von
3 M. , in zwei Bänden zum Preise von 10 M. und gegen Aus¬

händigung der ihnen zugegangenen Legitimationskarte in

Empfang genommen werden . Vom Donnerstag , dem 15. d. M. ,
ab erfolgt gegen eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . die Zusendung
der nicht abgeholten Exemplare in das Haus der Besteller . Der Ver -
kauf nicht vorbestellter Bücher zum Ladenpreise von 12 Mark

( für die Ausgabe in zwei Bänden ) findet nur in der genannten
Hauptexpedition statt . — Der Gesamtinhalt des Buches hat sich
gegen das Vorjahr um 23� Doppelbogen gleich 380 Seiten ver¬

mehrt , so daß der Jahrgang 1905 nunmehr 280 - / , Doppelbogen zu
16 Seiten , also 4492 Seiten enthält . — Unter die im Adreßbuch
behandelten Vororte neu aufgenommen sind die jüngsten Nachbar -

gemeinden Nikolassee und das durch die Parzellierung neu er -
schlossene Dahlem , sowie , mit Südende vereint , das durch seine
Bebauung mächtig emporstrebende Mariendorf .

Der Achtuhr - Ladcnschluß für die Nähmaschinen - und Lederbranchc
wird in folgender landespolizciliche » Anordnung proklamiert : Auf
Grund des § 139 f der Reichs - Gcwerbe - Ordnung ordne ich hiermit
nach Anhörung der beteiligten Gemeindebehörden an , daß a> inner¬

halb der Stadtgemeinden Berlin , Charlottenburg und Rixdorf die
offenen Verkaufsstellen der Lederbranche ( Lederhand lungen ,
Lederausschnittgeschäfte , Lederschästehandlungen mit Lederverkauf und
Lederfabrik - Niederlagen ) , b) innerhalb der Stadtgemeinden Berlin ,
Charlottenburg und Schöneberg die offenen Verkaufsstellen der
Rähniaschinenbranche ( Handlungen mit Nähmaschinen und
Nähmaschineu - Ersatzteilen ) in der Zeit von 8 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen .
Zuwiderhandlungen werde » nach Z 146 a der Reichs - Gewerbe -
Ordnung mit Geldstrafe bis zu 600 M. , im Unvermögensfalle mit
Haft bestrast .

Zehntausend Mark für einen Umzug . Am 1. Januar werden
die Abteilungen für Zivilsachen des kölliglichen Amtsgerichts von der
Jüdenstraße nach dem Neubau in der Grunerstraße verlegt werden .
Der Umzug ist dem Fuhrherrn Loose als dem Mindestfordernden
übertragen worden . Er erhält 10 000 M. Die Höchstforderung
bettug 21 000 M. Ferner waren Angebote von 20 000 , 19 000 ,
18 000 und 16 000 M. gemacht worden . Mit dem Umzüge wird heute
Dienstag begonnen werden ; er muß am 31 . Januar 1905 beendet
sein . In dieser Zeit sind etwa 400 Fuhren von der Jüdenstraße nach
der Grunerstraße zu machen . Zunächst werden die alten Prozeß -
alten und erst Ende dieses Monats die laufenden Sachen nach dem
neuen Gerichtsgebäude transportiert , in welchem BormundschaftS -
Angelegenheiten teilweise schon jetzt ihre Erledigung finden . Mitte
nächsten Monats werden samtliche Abteilungen der Zivilgerichte in
dem Neubau in der Grunerstraße untergebracht sein .

Der silberne Sonntag brachte gestern einen außerordentlich
starken Verkehr . Das schöne Wetter trug dazu wesentlich bei . In
der Friedrich - und Lcipzigerstraße war kein Durchkommen . Obwohl
die Fußgänger soviel als möglich auch den Fahrdamm mitbenutzen ,
konnte man doch nur Schritt vor Schritt vorwärts gelangen . Aber
auch in den entlegeneren Stadtteilen herrschte reges Leben . Den
stärksten Besuch hatten in allen Vierteln wieder die Warenhäuser .
Vor und in ihnen stauten sich oft die Massen ,so daß fie auf An -
ordnung der Polizei von Zeit zu Zeit ihre Eingange schließen
mußten .

Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern ( Montag ) mittag in
der Gleimstraße bei der Untertunnelung an der Nordbahn . Einige
30 Arbeiter waren dort mit Ausschachtungsarbeiteil beschäftigt , als
plötzlich eine Wqnd nachgab und ins Rutschen geriet . Die drohende
Gefahr wurde zwar sogleich von dem Vorarbeiter bemerkt , doch konnte
sein Warnungsruf nicht mehr verhindern , daß der 35jährige Arbeiter
Kleemann und sein 2gjähriger Kollege Stendeleid von den
herunterstürzenden Erdmassen verschüttet wurden . Die übrigen
Arbeiter machten sich nun sofort daran , die Verunglückten aus ihrer
gefährlichen Lage zu befreien . Sic wurden noch lebend unter den
Erdmassen hervorgezogen , hatten aber leider schwere Bein - und
Armbrüche davongetragen . Nachdem ihnen von einem herbeigerufenen
Arzt Notverbände angelegt waren , wurden sie nach dem Lazarus -
Krankenhause geschafft .

Die Leiche vom Görlitzer Ufer , deren Landung das Gerücht
von einem Morde veranlaßte , weil die nur mit einem seidenen Hals -
band , Strümpfen und einem Schuh bekleidete Leiche zahlreiche Ver »
letzungen aufwies , ist jetzt besttmmt als eine 24 Jahre alte Plätterin
Martha Schalicke festgestellt . Sie wohnte vom 1. September bis
1. Oktober in der Kleinen Markusstraße 23/24 bei der Arbeiter »
witwe Rösker und dann in der Pücklerstraße .

Fabrikdrand am Elisabeth - Ufer . In der Nacht zum Sonntag
wurde die Feuerwehr wegen eines Fabrikbrandes nach dem Elisabeth -
Ufer 29 gerufen . Als der Brand bemerkt wurde , schlugen die
Flammen schon aus dem Fenster deö zweiten Stockwerks des Quer -
gebäudes hell am Hause empor . Die Feuerivehr wurde fast gleich -
zeitig von vier Seiten alarmiett und ttaf kurz nach 11 Uhr m
großer Stärke an der Brandstelle ein . Es brannte die Metallmechanik -
Knopffabrit von I . Winsch . Dq die Treppen schon verqualmt
waren , wurde zunächst über eine große mechanische Leiter
vorgegangen . Die 2. Kompagnie unter Leitung des
BrcmdinspektorS Dransfeld nahm vier Schlauchleitungen , da -
von zwei von Dampspritzen vor . und ging mit großer
Bravour gegen den Brandheerd vor . Den Ansttengungen
der Wehr gelang es , die vielen Fabrikbetriebe auf dein
ausgedehnten Grundstück zn schützen und nach etwa zweistündiger
Tätigkeit das Feuer auf die Mechanik - KUopffabrik zu beschränken . Die
Entstehung des BrandeS konnte nicht mehr aufgeklärt werden . DaS
Feuer muß längere Zeit unbemerkt in den Räumen geschwelt haben
und war bei Ankunft der Feuerwehr längst über seinen Herd hinaus
Der Schaden ist beträchtlich , indes durch Versicherung zum größten
Teil gedeckt .

Einbruchsdiebstahl im GewerkschaftShause . Eine Kassette
mit 1452 Mark 3 Pfennig an bar und einem Sparkassen¬
buch über « 500 Mark ist . wie uns nachträglich gemeldet
wird . Freitag nachmittag in der Zeit zwischen 1 und 3 Uhr
im Zimmer 49 des Gewerkschaftshauses am Engel - Ufer 13
gestohlen worden . In diesem Zimmer hat die Sektton der
Gips - und Zementbranche vom Zenttalverband der Maurer
ihr Bureau . Ueber die Person des Diebes und die Umstände
des Einbruchs konnte noch nichts ermsttelt werden ; doch ist



tafür gesorgt , daß das Spartassenbuch für den Dieb wertlos
bleibt . Der Sektionsvorstand und die Revisoren haben am
Sonnabend eine genaue Revision unternommen , bei der fest -
gestellt wurde , daß , abgesehen von der gestohlenen Summe ,
alles in bester Ordnung ist .

Begeisterung für echte Kunst . Einen Vorgeschmack von der
„ R o l a n d " - P r e m i c r e bekam man am Sonntag früh am Platz
vor dem Königlichen Opcrnhause . Hunderte von Menschen , junge
Kaufleute , Studenten , Musikbeflissene , Dicnstmänner , Hotcljungen
und so weiter , auch Damen standen in zwei langen Doppelreihen und
erwarteten die Eröffnung der Vorverkaufskasse . Sorglich waren sie
behütet von etwa einem Dutzend Schutzleuten ; ein Polizeileutnant
und ein Wachtmeister führten die Oberaufsicht . Die bevorstehende
Premiere zum „ Roland von Berlin " war natürlich die Ursache dieses
gewaltigen Andranges . Am Sonnabend abend um 9 Uhr sollen
sich nach den Angaben hiesiger Blätter bereits etwa 150 Personen dort
eingefunden haben , und sie hielten sich wacker bis gestern früh .
Freilich haben sie ihre Kunstbegeistcrung bitter büßen müssen und .
boten ein trauriges Bild . Bleich , übernächtigt , hungrig und durstig
standen sie da , meist kaum mehr sähig , sich auf den Beinen zu halten .
Aber ganz war ihr Humor doch nicht verschwunden . Ab und zu
feuerten sie sich auch durch einen Trunk aus dem sorglich mitgebrachten
„ Fläschchen " an . Endlich um 9 Uhr wurde der erste Schub in das
Vestibül hineingelassen , wo die Armen wenigstens Wärme empfing .
Die Kasse wurde erst um 10� geöffnet . Aber nur die allerersten
konnten die Früchte ihres Harrens einheimsen . Denn über einen
großen Teil der Billette war schon vorher verfügt , wie das stets bei
Theätre - pare - Sßorftellungen geschieht . Und wer vielleicht so säumig
gewesen , erst um 12 Uhr nachts sich aufzupflanzen , der hat sich nichts
loeiter geholt als einen tüchtigen Schnupfen . Etwas abseits stand
die Billetthändlergilde . Waren sie diesmal auch um ihr Geschäft
gekommen ? Sie boten den glücklichen Billettbcsitzern 69 Mk. für
einen Parkettplatz .

Christbaumschmuck . Die organisierten Glasmacher in
Lauscha ( Thüringen ) stellen Christbaumschmuck her , der bei
unserem P- vteigenossen Zubeil , Elisabeth - Ufcr 21 , zu haben ist .
Die Schmucksachen , welche im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes
sich prächtig ausnehmen , werden zu einen , sehr billigen Preise ab -

gegeben ; so ist ein Karton mit 12 Stück Inhalt schon für 60 Pf , zu
haben . Wir sind überzeugt , daß die Berliner Arbeiterschaft ihre
thüringischen Brüder auch zu diesem Weihnachten nach Möglichkeit
unterstützen wird .

_

Volkstümliche Vorträge gegen den Alkoholismus in der ständigen
Arbeiterwohlfahrts - Ausstellung , Charlottenburg , Fraunhoferstr . 11/12 .

Mittwoch , den 14 . Dezember , abends 8 % Uhr : „ Alkohol und geistige
Arbeit " von Herrn Privotdozenten Dr . phil . Servus . Der Zutritt
ist für jedermann kostenfrei .

Der Berliner Kanarienzüchter » und Bogelschubverein hat
in Mendts Sälen , Königsgraben 14z , eine Ausstellung in fünf Ab -
tcilungen eröffnet . Sie enthält in übersichtlicher Anordnung außer
Kanarien auch exotische Vögel , sowie Sing - und Schmuckvögel ,
Aquarien , Gebrauchsgegenstände usw . An die tausend Nummern
zählt die Ausstellung . Tie Sängergesellchaft ist zu einem Kongreß
versammelt ; Amsel , Drossel , Fink und Star und die ganze Vogelschar ,
wie es im Kinderliede heißt , sind zur Stelle . Das Leiden der ge -
fieberten Sänger ist , daß sie nichts von parlamentarischer Ordnung
wissen wollen , und so kommt es , daß von Harmonie bei dem Ge -
zwitscher nur bedingt die Rede sein kann . Aber , wat den een sin Uhl
is . is den annern sin Nachtigall . Der Lärm , der das Ohr des Laien
beleidigt , ist dem Kenner der Inbegriff aller Wonne , und mit
feinem Verständnis weiß er in dem Durcheinander der Stimmen sich
zurechtzufinden und sein Urteil abzugeben . Für Selbstzucht von
Kanarien wurde Otto Walter und Emil Becker ( Ripdorf ) die goldene
Medaille zuerkannt , Rud . Schröder und Wilh . Czirr ( Berlin ) die

große silberne Medaille und der erste Ehrenpreis . « Für allgemeine
Leistungen erhielt G. Putzke ( Berlin ) die goldene Medaille . Am
13 . Dezember wird die Ausstellung geschlossen .

Zus den Nachbarorten ,

Nen - Weistensee .
Die Wahlen eines Schöffen und dreier Gemeindeverordneten ,

welche mit dem Tage der Vereinigung beider Gemeinden als Ber -
treter des alten Ortsteils eintreten sollen , ivurde am Freitag vor -

genommen . Es wurden gewählt zum Schöffen Hermann Möser ,

zum Gemeindevertreter : 1. Abteilung Wilhelm Severin , 2. Abteilung
Hermann Knorr , 3. Abteilung Waldemar Forbrig .

Der Pfarrteich in Weißensee , der durch Rohrbruch des Berliner

Kanalisationsrohres mit Schmutzwnsser gefüllt ist und einen gerade
nicht angenehmen Geruch verbreitet , soll in nächster Zeit ausgepumpt
werden . — Die Kosten trägt Berlin .

VerrnilcKres .
Ein surchtbarer Familienmord ist in einem sächsischen Dorfe

verübt worden . Wie das „ Leipziger Tagebl . " meldet , brannte in

der Nacht zum Sonntag in N i e d e r st e i n a bei Pulsnitz das

Bauerngut des Besitzers Freudenberg nieder . Dabei fanden
sieben Personen den T o d , der Besitzer Freudenberg , seine Frau ,

zwei erwachsene Töchter , ein 14 Jahre alter Sohn und zwei Enkel -
kinder . Der Mann der älteren Tochter , Steinbruchbcsitzcr Domschke ,
wurde gestern auf Requisition des Amtsgerichts in Pulsnitz unter
dem Verdacht des Mordes und der Brandstiftung verhaftet . Es ver -

lautet , daß Domschke die ganze Familie mit einer Radehacke er -

mordet und darauf die Besitzung seines Schwiegervaters , um die
Spuren zu verwischen , angezündet habe . — Die „Leipz . N. N. "
berichten noch folgendes : Domschke blieb von der ganzen Familie
allein am Leben und erlitt selbst Brandwunden . Er behauptet , daß
er nachts von seinem infolge von Geldverlusten plötzlich irrsinnig
gewordenen Schwiegervater , einem sonst ruhigen , gut beleumdeten
alten Manne , überfallen worden sei . Da er selbst nicht im besten
Rufe steht und seine Verhältnisse zu wünschen übrig lassen , sah sich
die Behörde veranlaßt , ihn als der Tat verdächtig in Haft zu
nehmen . Das Gut ist fast ganz eingeäschert worden . Die Unter -
suchung wird hoffentlich bald Klarheit darüber bringen , wer der
Urheber des grausigen Verbrechens ist .

Ein Doppelmord wird aus dem unweit der belgischen Grenze
gelegenen Orte L e n s gemeldet . Der Raubmörder drang vor einigen
Tagen in das abseits gelegene , mit hohen Mauern umgebene Wohn -
haus der unverehelichten Rentnerin Mathieu . Nachdem er diese
sowie die Gesellschafterin ermordet , raubte er das ganze Haus aus .
Erst nachdem beide Personen mehrereTage vermißt waren , wurde
gestern das Haus gewaltsam geöffnet und die entsetzlich zugerichteten
Leichen gefunden . Von dem Täter fehlt jede Spur .

Von einer gräßlichen Bluttat wird aus Trcnton , Süd -
K a r o l i n a , berichtet . Tort sind Benjamin Hughes , ein reicher
Farmer , seine Frau und Töchter im Schlafe ermordet worden . Die
Nachbarn erhielten erst Kenntnis von dem schrecklichen Vorfall , als
sie das Haus , das die Familie Hughes bewohnte , in Flammen stehen
sahen und zum Löschen herbeieilten . Eine Untersuchung ergab , daß
Hughes durch einen Rcvolverschutz getötet worden ist , während Frau
und Töchter durch Axthiebe hingeschlachtet wurden . Aus den Fuß -
spuren ergibt sich , daß drei Männer an dem Verbrechen beteiligt
waren . Alan hat bereits Bluthunde auf ihre Fährte gehetzt . Man

vermutet , daß die Tat aus Rache begangen worden ist .

Ein Opfer der Prügelpädagogik . Ein Obertertianer vom Gym -
nasium zu Wittenberg hat sich dieser Tage das Leben genommen .
Hierzu ergreift jetzt der Vater des Unglücklichen , Pfarrer
G. F r i e s l e b e n an der Petruskirche in Dessau , das Wort .
indem er in einer öffentlichen Erklärung folgende Einzelheiten zu
dem Selbstmord mitteilt : ... . . Mein Sohn ist vor seiner unseligen
Tat in der S ch u l e in einer Weise gezüchtigt worden , die man sonst
bei halberwachsenen jungen Leuten nicht für zulässig ansieht , und
die geeignet ist , das gerade in den Entwickelungsjahren sehr empfind -
liche Ehrgefühl junger Leute auf das furchtbarste zu irritieren . Ich
habe mich daher zu dieser Erklärung im öffentlichen Interesse für
verpflichtet gefühlt . "

Ob die Staatsanwaltschaft sich der Sache annehmen wird ?

Budapest . Betrunkene Pioniere warfen ihren Zugführer Johann
Enders , weil derselbe Ruhe stiften wollte , während der Fahrt von
Rakoszaba nach hier aus dem Eiscnbahnzug . Endcrs wurde tödlich
verwundet . Der Täter ist verhaftet worden .

Für den Julialt der Inserate
übernimmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Vcranttvortnng .

Ubeater .
Dienstag , 13. Dezember .

Ansang 7st , Uhr :

Opernhaus . Der Roland von
Berlin .

Neues königl . Oper » - Theater .
Flachsmann als Erzieher .

Neues . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Deutsches . Helden .
Berliner . Ein TcuselSIerl .
Lefftng . Johannes Herlner .
Weste » . Don Eesar .
Thalia . Der Wciberkönig .
Rational . Millionenbraut .
Zentral . Der Beitelstudent .

Ansang S Uhr :
Belle «Alliauce . Die ( Tugendglocke .
Schiller O. ( Wallner . Theater . )

Heimg ' sundcn .
Schiller »k. ( Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater ) . Die Tyrannei
der Tränen .

Kleines . Die stillen Stuben .
Residenz . Hcrkulcspillcn .
Carl Weist . Senta Wolssburg .
Lustspielhaus . Der Familientag .
Luise » . Der Psarrer von jkirchseld .
Triauo » . Gastons Frauen .
Dentsch - ZluierikauischeS . New- Dork .
Aictropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . In Vertretung .
Zlpollo . Berliner Lust . Amerikanische

sensations - Novitäten .
Palast . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh w

Ahlbeck .
Passage - Theater . Die Gcsangcnc .

Spezialitäten . Auf. 5 Uhr.
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichghallen . Stettiner Sänger .
Ilrauia . Taubenslrasse 4K/49 .

Um 8 Uhr abends : Frühlingstage
- an der Riviera .

Juvalidenstrasje 57/62 . Stern -
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Im Hörsaal : Tierleben in der
Wildnis .

Hstioiish ' rllester
Weinbergsweg 12z —13b .

Dienstag , dei : 13. Dezember 1304 ,
abends T/ , Uhr :

Cfastspici Fritz Werner .

Die Millionenbraui .
Mittwoch : Gastspiel Albertl :

Der Tronbadoar .

Zentral - Theater
Ansang T/2 Uhr .

Vorstellung zu kleinen Preisen in
erster Besetzung :

Der Bettelstndent .
Mittwoch , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung . Laibe Preise , 2 Kmder
1 Billett , liäumolinobon .
7>/ , Uhr : llse sliSo «Sltoi .

Abends

f . ui8ell ' 7Ile »ter .
Der Pfarrer m Kirchfeld.
Morgen : Die Reise durch Berlin in

80 stunden .
Donnerstag : Hamlet .
Freitag : Dr . Fausts HauSkappchen .
Sonnabend : Die Reise durch Berlin

in 80 Stunden . . . . . . .
Sonntag , nachmittags : Das Kathchen

von Heilbronn . Abends : Dr . Fausts
Hauskäppchcn . .

Montag : Die Reise durch Berlin in
80 Stunden .

Ul ' ail . ia� Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte SISS ;
Hörsaal ;

Tlerlcben In der Wildnis .

Kleines Theater | Neues Theater .

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Dax Reinhardt .

) CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Achmet Effendi
mit sein , sprechenden Puppen .

Abdnl Chan ,
der geheimnisvolle Zauberer

aus Bagdad .
Orientalische Märchenwelt .

Anfang 8 Uhr .

Die stillen Stuben .
Mittwoch : Der grüne Kakadu .

Vorher : Abschiedssouper .
Donnerstag : Die stillen Stuben .

Ansang 8 Uhr .

Die lüstigen Weiber von Windsor.
Mittwoch : Die Morgenröte .
Donnerstag : Die lustigen Weiber

von Windsor .

DeutscD-Ämerilianiseiies teler .
Köpenickerstr . 67.

Gastspiel Adolf Rhilipo . Anf . 8 Uhr .

NEW- YORK
Sonntag nachm . 3 Uhr ! Halbe Pr .

Ueber ' n grossen Teich .

H e Ii i 1 1 er - Tli ea ter .
» chlllep - Theater O.

( Wallner - Tbcater >.

Dienstag , abends 8 Uhr :
Be - lnis ' ftinden .

Wcihnachtskomödie in 6 Bildern von
Ludwig Anzcngruber .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Wallenstelns Lager . Die Piccolomini .

Donnerstag , a d e n d S 8 U h r :
Wallcnistcins Tod .

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Herknlespillen .
Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud
und M. Hennequiii . Deutsch von"

M. Schönau .

Kasino « Theater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor ) .
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7' /, —8 Keneert .

In
Militärschwank in 3 Akten von Gordon .

Sonntag nachm . 4 Uhr (kl Preise ) :
Wildes Blut .

Tmnlm- fliellter .
Heute und solgende Tage :

Lastons frauen .
Ansang 8 Uhr .

Apollo - Msi .
Abends 8 Uhr :

BerBiner Luft .
Musik von l ' aal I . Incke .

91/, Uhr : Die
amerikanischen Sensations - Novitäten !

W n nd erster ne ,
elektrische Tanzbilder .

The Holloways ,
Akrobaten auf dem Drahtseil .

Kasseneröffn . 7 Uhr . Anf . 8 Uhr .

Melropol - Theater

OieHmiii .
Grolle Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henry Bender. Jose! Giampietro.
Jose! Joseph!. Anton Griinfeld.

Frid Frid. Fritz! Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Bauchen gestaltet . Auf . 8 Uhr .

Zirkus Sekutnann .
Heute , Dienstag, , den 13. d. Mls . ,

abends 71/, Uhr :
Phänomenal !

Der Sprung i » � Mond
mit dem Moto- Cycle ,

" Sir Mite. Helene,

Liliputaner .
Die neuen grosjartigc » Dezember -

Spezialitäten . Ferner : Neu !
PWx - Talep & . tlniioia .

Dir . Albert Schnmauns neue
und moderne Dressuren .

Um 9>/ , Uhr :
Noch nie dagewesener Erfvlgl

BM - 3 u m 81. Male :

Ler Kurier des Zaren .
Grogcs mimisches Drama in 8 Akten .

8 « IiIII « i - - 1 ' he » t « i - W.
( Friedrilb - WilbelmftädtilchcS Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
1 ) 1 « Tyrannei der Tränen .
Lustspiel in 4 Akten von C. Haddon -
Chambers . Deutsch v. Berta Pogson .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
hlnttor Erde .

Donnerstag , abends 3 U h r :
Ulc Haubenlerche .

Zirkus Bnscli .

Katharina II .
Die dress . Allen des Clowns Armande .
Clown Pinta mit s. dress . Gänseherde .
Fräul . Marths Molmke , Schulreiterin .

„Milton " , irländisches Jagdpfcrd .
Eine Zebra - Komüdie

und die vorügl . ProgrammNummern .

Lustspielhaus
Friehxichstratze 236.

Täglich abends 8 Uhr :

Der Faeeeilientag .
Sonnabend nachmittag , 17. Dezember ,

zum erstenmal :
Das böse Prinzeftchen . '

? »Is5t - Ide »ter

Uhr .

r: Spezialitäten I. Ranges.
ilcldm , Komik - �uggler .

Passage -Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

ündolf Waldtnann
Borlins populärster
Lieder - Komponist .

Carla üngen
in ihrer Szene

„ Die Gefangene " .
Ein Drama im Kerkerhof .

14 neue erstklassige Nummern .

Carl Weiß - Theater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion M. Ed. Fischer .

Senta Wolfsburg .
Anfang 8 Uhr.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Morgen nachm . 3st , Uhr : Schüler -

Vorstellung zu kleinen Preisen : Die
Karlsschüler .

Sa nssoucl .
Kottbuser Tor — Stak , der Hochbahn .

Dienstag , 13. Dezember :

Weihullchtsbilder .
Bilder aus der Weihnachts -

zeit in 3 Abteilungen .
Morgen Mittwoch :

Weihnachtsbilder .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :

Holimanns IM . Sänger
u. Xunzkrisuachcu .

Passage-Panoplikum.
Der

Riese

Machnow
Ist wieder da !

Oer grüßte Mensch ,
der je gelebt hat !

Ohne Exlra - Entree !

W. Moacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . SJntnnenftt . 16.

Ter Wilddieb .
Weihnachts - Noustüt in vier Akten von

Fritz Brenner .
Ansang 8 Uhr. Entree ZV Ps.
Mittwoch : Der keicrmann und sein

Pflegekind .
Donnerstag : Der Wilddieb .

Burgstr . 22 , früher Feen - Palast .
Das hervorrag . Dezcmber - Programm .

uhr : Eingeschneit . 9

Wcihnachtsbild in 1 Akt
Borher

u. nachher
4d, 41. bsble » . . « , otvuii . . ouimiti .
Mary Ellya . Erzcntvlt - Soubrefte .
John Barll , Manipulator und Magier .
Entin « , indische Zauberin .
Rosn Ron not . Melange - Akt .

I . ndwig Gram iiier ,
der bayrische Herkules , zahlt 1000 M.
demjenigen , der seine Leistungen nach -

macht .
Freitag : Aschenbrödel . Märchcn -
spiel in 6 Bildern . Kleine Preise !

2 Kinder einen Platz .
Ansang 8 Uhr . Kassenvssnung 7 Uhr .

Entree ZV Ps.

Slailt - Iliealek ' Moabit .
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernh . Rose - Theaters .

Preciosa .
Schauspiel in 4 Auszügen von Pius
Alex . Wolfs . Musik v. C. M. v. Weber .

Ansang RTIHr .
Entree 30 Ps. Rum . Platz 50 Ps .

Donnerstag : Am Altar .

Gednidef

Die stürmisch bejubelte
Situatious - Komödie :

Schwank in drei Akten von Anton
und Donat Herrnfeld .

Hauptrollen :
Magnus Prinz Levss :

Donat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Anton Herrnfcld .
Ansang 8 Uhr , . Vorverkauj 11 —2 Uhr .

IZKala - Uiealei ' .
jinienstr . 132 (a. d. Friedrichstr.)�

MoiioiiK Propm !
Moderne Banspekulaiiten .

I Posse mit Gesang in einem Akt.
sowie

ZU Mmm . Spezialitäten.
Ansang 7' / , Uhr.

Vor der Vorstellung : Konzert .

Reielisliallen - ' rilealel ' .
Stettiner Sänger.
Neu ! Der Bassisten -
kampf in Perleberg . Zum
Schlutz : Exzellenz kommt

Otto l ' ritzkows .

Munzslcape 16 .
Täglich zzorjirllung

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Roritzplutx
Täglich von 12 —4 Uhr : Mitlagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Swend 8 Uhr :

Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

PSF * Taux . ~ W9

Täglich

Wettrennen
zwischen dem

und

1. Berliner Rennfahrern ,
9 . «lein aincrlkanischen

Rennpferd „ Dolly * ' ,
geritten vom Jockey KrcameP ,

Das Dezember - Progräinm
enthält 15 hervorragende Nummern .

GustaT
Behrens

SpeziaiitäteD -
Thealep ,

Frankfurter -
Allee 85 .

Das neue
Men ! Madame Pompadour mit

ihren Katzen .
Men ! Oer Reformdichter .
Men ! Geschw . Norsah , GesangS »

dnettisten .
Men ! Mr. Gibson , Neger - Clown ,

sowie die übrigen Spezialitäten .

Oland
129 Skalilierftr . 120 .

Die schönsten 14282 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge ("m"e,";äicn
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Bauchanzüge sind in

großer Auswahl stets zu staunend
billigen Preisen zu haben .

Manck
129 Skaliljcrftr . 120 .

Hochbahnstation Kottbuser Tor .
Bitte aus Hausnummer zu achten .
Zouniag� bis 8 Uhr abends

geöffnet .

I

1 ' I
i

Muster ■ Röcke
elegant , von J,50 an ♦

Wollwaren und Wasche
werden jetzt spottbillig

einzeln zu Engrospreisen verkauft .

Tascbenlllcber
Gelegenheitskauf , Dutzend 98 Pf .

Meuer Markt 1 —S, parterre .

Das älteste

Jlester - Geschäft
des 8 . - 0 . von

Wllh . MlHilbacli
empfiehlt Nester von Plüschen ,
Krimmer , Eskimos zu Damen -

und Kiuder - Jacketts

zu den billigsten Preisen .
Orässle Auswahl in fertiger

� Konfektion . �
III Oppeinerstr . 1U



Dienstag , den 13 Dezember ,
abends 8 Uhr :

k fsrtei - Ver5Mm! «NW
I . Kreis : W- ndt - F-ftsiii -, Beuthsw 19/21 .

Referent : Genosse �rons .

2 . Hofjager - Ualast , Hasenheide 52/53 ( General¬
versammlung des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse Ströbel .

2 » KPeisS Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 .

Referent : Genosse Wolf gang Heine .

4 . Kreis S KömssbanK , Große Frankfurterstr . 117 .

Referent : Genosse �lolkenbul « ' .

8 » Kreis » ßeydecker , Sophienstr . 34 ( Generalversammlung
des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse Otto Wels .

6 » Kreis s Eiskeller , Chausseestr . 88 ( Generalversammlung
des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse L,edebonr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

1. Der Parteitag der Sozialdemokralle ? reussens . 2 . Dis¬

kussion und Anträge . 3 . Wahl der Delegierten . 220yu *

Zu zahlreichem Besuch laden ein Ale Zerliner Vertrauensleute .

Zabletelle Kerlin .
Bureau : SO. , Engcl - User 15. — Fernsprecher : IV , 3578 .

A- Ktung ! parkettbodenleger . aeh < n " 8 !

DounerSta « , den 15 . Dezember , abends 8 Uhr , im Gcwerkschaftshause ,
Engel - User 15 :

Kommisjtousfihung mit Kertrauensleuten .
Jede Firma muß vertreten sein . —

Die Bertrauensleute werden ersucht , die Billetts abzurechnen .
Die Kollegen 6ii »w» und Paul Becker find hierzu eingeladen .

23/3 _ Der Obmann .

IHunkinftrumenteDarbetter .
( Branche des Deutschen HolzarbeUcr - Berbandez . )

DonnerStag , den 15 . Dezember , abends SlL Uhr , im Gewerkschaftshanse
( großer Saal ) , Engel - User 15 :

I�itglieclep - Vefsammluns .
Tages - Ordnung :

1. Betrachtungen über die Vorgänge während der Lohnbewegung .
2. Diskussion .
3. Branchcnangelegcnheitcn und Verschiedenes .

NK Das Erscheinen sämtlicher Mtglieder ist unbedingt notwendig .
Mitgliedsbuch oder Streikkarte legitimiert

IM « Branchen - Kommission .

DienStag , den 27 . Dezember (3. Weihnachtsfeiertag ) :

Gr. Weihnlilhtgmgmigen mtMtrbtschtruvg
im Gewerkschaftshanse ( großer Saal ) .

Billetts a 30 Pf . find in der Versammlung sowie bei den Werkstatt -

„ , , delegierten zu haben .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

Ml
Znclgvereln Berlin .

Sektion der Gips - und Zemenibranche . Gruppe : RabitzpotKei ' .

Hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder , dah die

zu Mittwoch , den 14 . Dezember , fällige

Mitglieder - Uersummlung
ausfällt . tsi/iz

An diesem Abend finden in allen Berliner Wahl -
kreisen die Zahlabende statt . Wir fordern unsere Mit -

glieder auf , sich daran recht rege zu beteiligen .
Ter Vorstand .

Verband der AlSbelpoUerer .
Donnerstag . IS . Dezcmber . abds . « Uhr , bei Schulze , Bliimenstr . 38 :

äujterorilentUclie Vorsfattds - Sifzung .
Sonntag , 18 . Dezember , vorm . 9' /,lIhr . bei Schulze , Blumenstr . 38 :

�k . hrechn « na 4er „ Urania Bliletts . "

159/11 Der Vorstand .

Achtung! PortefeulUer ! Achtung!

Verband der ? ortefeuMer usw .

Mittwoch , de » 14 . Dezember 1904 , abends 8 NHr :

Mitgliedvr - Uersammtnng
in Graumanns Feftsälcn . Nannynstr . 87 .

Tages . Ordnung : 109/20
1. Vortrag des Herrn Dr . « ehtitte über : Alexander II . und der

Nihilismus . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Gäste willkommc » ! "

Das Erscheinen aller Mitgtieder erwartet bestiniint vi « 0rIsrer «alIunz .

U Ii

echter

lüseh -

Tischdecken
mit reicher Stickerei

. SSVsVoUnterPreis !ca.

140 ( 140 cm 8,75 M. Wt. 15,00
130/160 cm 10,50M . „ 18,00
145/175 cm 43,50 51 , 22,50

Nach ansserhalb

per Nachnahme .

Teppich -Spszial - Haus

Emil Lefevre
■"S/ ' - flranleiistr . lse .

= Sxfra billig I —

div. Teppiche
wÄn Webfehlern !

Weihnachts-
8xtra - £iste

preiswerter Geschenke

gratis nnd franko .

- Eine Mark- |
wöchentlich liesere selbstspielende

�

Ijlu8ill «erke ,7 «r

Sprechmaschinen :

u . Zithern . |
Schönste Familienunterhaltung . �

Beste Harmoniums auf Lager . 2.

h derJannowitzbrückeU. j
■ Bahnhoj Jannowitzbrücke . WW

eksrloitendurg .
Am Dienstag , de » 43 . Dezember , abends 8 Uhr :

Uolks - Uersammwng
im „ Bolkshause « . Rofinenstraste 3.

Tages - Ordnung :
1. „ Die Rückständigkeit Preustens " . Referent : Reichstags -

abgeordneter Genosse Unheil . 2. Diskussion . 201/9

Unseren Abonnenten
empfehlen wir als passende

VeitatUqnebnke
teilweise zu bedeutend herabgesetzten Preisen :

Leopold Jocoby : Cunita .
Ein Gedicht aus Indien in 4 » Gesängen . 9 xn m

Elegante Ausstattung . Preis statt 10 M.

v. Wildenradt : j ) er UöNner von Msussn .
Illustriert von C. M. Lilien .

Preis statt 3 M. 1, — M.

Victor Hugo : �792 »
2 - M.

« T Unserem Genossen w

| Gustav Gallou Ä |
W die besten Glückwünsche zur <l>

� silbernen Hochzeit . w

� 678b Die Bezirksführer

�
der Rosenthaler Vorstadt .

Unserem lieben Schivager und Onkel
�« lolf Borehert . die besten Glück «
wünsche zum 25 jährigen Arbeits «
jubiläum . Familie Schulz ,
6666 Münchcnevstr . 2.

Historischer Roman ans der französischen
Revolution . Preis statt 3 M.

Für die Jugend : " WA

Gustav Schalk : jm jftävcHetilatide .
Eine Auswahl gnier Märchen . Preis statt 4 M.

Für die reifere Jugend : " WA

Erckmann - Chatrian :

1,59 M.

Eine Erzählung aus der Zeit der großen g. . , 1 _ «n
französische » Revolution . � 1'

H- G. Jenüsch : Lm nvusr 7otsntans .
48 Blätter in L- iiart ( 23 . X 31' i , Zentimeter ) . 9 50 m>

In eleganter Mappe . _
isveis �,,0 » �

Fackeln der Zeit

7soksln der Zeit .
Gedichte

von

Imckwlg [ . essen .
Mit Buchschmuck

von Agnes Rosenhain .

Preis 59- M

Sonnenblumen .
Eine Auswahl Gedichte bedeutender
Männer auf losen Blättern , geschmückt

mit den Porträts der Dichter .
Herausgegeb . v. Barl Henckell ,

Einzelne Jahrgänge in Mappen

statt früher 2,40 M. jetzt 75 Pt
Alle 4 Jahrgänge in einer Mappe

statt früher 10 M. jetzt Z M.

? oriräts von Marx und Sngels .
Zwei Kunstblätter in Kupferradicrung auf Ehinapapier K

_ ( Große 85X65 Zentimeter ) zum Vorzugspreise von t ,

Die Freiheit führt das Volk .
Kupfcrgravure nach dem Gemälde von E. Delacroix . � �

( Größe 95X72 Zentimeter ) statt 6 M. jetzt

? orträt Ferdinand Sassalles .
Origiual - Kupferradieruiig auf Chinapapier

�1. cjä � �

Remarkdruck auf Japanpapier ( Größe 85X65 Zentim . ) �ds JQ �

die Jldarseillaise .
Züw erstenmal vorgetragen von dem Dichter Bonget cke l ' Isle .

Nach dem im Pariser Louvre befindlich . Oelgcmälde v. Pils . 4 ft m,
Preis P>

Vor jftann mit der Kacke .
Nach einem Gemälde von Millet . Aus Kunstdruckpapier . /IA <m

( Größe 31 ' /,X10 Zentimeter . ) Preis "1-

Qruppenbild
der sozialdetnokratisehen Keichstagsfraktion .

Preis 60 Pf.

Porträts »>»" Bebel , Siebknecht , Singer .
( Größe 53X40 Zentimeter . ) f 50 2R

Jupistliif en, iirclei - 1 Bilöcrliitler :
Preis

großer Auswahl
und

allen Preislagen .

ilnr Goethe, Schiller , Keine, Uhland etc . o
' zu je S Bänden . M.

Zu beziehen durch

Ruchhandlimg Vorwärts
_ _ Berlin SM . 68 , ktwdenftr . 69 . liaden .

_

fieihhausJUraffl
Berlin SW. , Benthstr . 5 .

Brillanfen , Uhren ,
Qoldwaren , .

bedeutend unterm Ladenpreis .

ßranj- utiii Slniiienhindtm
vo » Robert Meyer, .

nur Marillllnell -Struße 2.
PereinS - Krünze , Palinc »- u. Blumen -
Arrangements , Bonquets , Gnirlanden
ujw . lverdcn sein u. preiswert geliesert .

RESTE .
Zur Damenmäntel - Konfektion ,
Mädchen - und Knabengarderobe ,
Damentuche in schwarz und
farbig , Kostümstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammete , Besatzartikel etc .

K ONFEKTION

Fertige Jacketts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Grollte Aaswahl . Billige Preise .

CPa | 7 Kottbnser - A
. fCIA , Strasse 4 .

Am 10. Dezember , nachmittags
41/, Uhr , entschlief sanft nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere Mutter ,
Ichwiegermutter und Großmutter

Wilhelmine Redepennig
geb. Priebe

im 58. Lebensjahre . 6736

Es zeigen dies tiesbetrübt an
Die Hinterbliebenen .

feie Beerdigung findet am
Mittwoch , den 14. Dezember , um
3 Uhr von der Halle des Fried -
hoses der Zions - Gemeinde in
Nieder - Schönhausen aus statt .

Mveran

1 Musikinstrumenten-Ärheiter
Todes - Anzeige .

Am 9. Dezember verstarb nach
schwerem Leiden unser Mitglied

Otto Seidel .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 13. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr aus dem Emmaus -
Kirchhof , Rixdors , Hermannstraße ,
statt .

Rege Beteiligung erwartet
142/12 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise i

herzlicher Teilnahme und schönen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unsererliebenTochtcru . Schwcster |
Emma sagen wir allen Per -
wandten und Bekannten , ins -
besondere den Angestellten der [
Firma F. Schuckhardt und Herrn
Prediger Bithorn unseren besten ]
Dank . Familie Lorenz ,
14542 Rüdersdorserstr . 7.

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen für

die überaus herzliche Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben , unvergeß «
lichen Mannes Adolf Kiepert
sage ich hiermit meinen herzlichen Dank .

Die trauernde Witwe
6776 Franziska Kiepert .

Danksagung .
Für die uns erwiesene liebevolle

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen Per -
wandten und Bekannten , insbesondere
den Herren Chcss Thielmann , königL
Hosklempnerei , dem Personal der .
selben , den Kollegen aus Cowerg ,
dem Ortsverein der Klempner und
Metallarbeiter Berlin I, dem Spar .
und Krcditvercin Vorwärts II und
dem Gesangverein meinen ties »
gesühltesten Dank . 674b

Anna Dank « - w « o�ec .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Begräbnis meiner
geliebten Frau 684b

Helene Kulikowski geb. Jhlau
sage ich hiermit allen Bekannten , be »
sonders dem Personal der Etuis »
Fabrik KarlTinIus auch im Namen der
Hinterbliebenen meinen ausrichtigsten
Dank .

Rummelsburg , Neue Bahnhosstr . 5.
Albert Kulikowski .

Innungs - Kranhenhasse
der Glaskr- Ininngs - Innnng

zn Berlin .
Mittwoch , den 28. Dezember 1904 ,

abends 8' / , Uhr , finden im GeWerk «
schastshause , Engel - User 15, die Wahlen
der Delegierten sür das Geschäftsjahr
1905 statt .

Zu wählen sind :
87 Arbeitnehmer ,
43 Arbeitgeber .

Für die Herren Arbeitgeber findet
die Wahl im Saal II , sür die Arbeit «
nehmer im Saal I statt .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur diejenigen Kassenmitglieder , welche
großjährig und im Besitz der bürger .
lichen Ehrenrechte sind . Gemäß tj 46
des Stawts . 278/7

Da um 9 Uhr der Wahlakt beginnt ,
werden um diese Zeit die Saaltüren
geschlossen , daher ist pünktliches Er .
scheinen notwendig .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Berlin , den 10. Dezember 1904 .

Der Borstand .
3. A. : Albert Kirchmann , Vorsitzender ,

Teltowerstr . 13.

Wichtig fürsHändler und Wieder -
Verkäufer . Lametta , llngeldaar 100
2,25 an, Nuflhalter 100 0,70 , Nuß .
knacker , Knarren , laufende Mäuse ,
Weihnachtsmänner mit Nadeln , Bilder -
bücher , NcujahrSjpitzcn , Buch - und Ab.
reißkalender zu allcrbilligstcn Preisen .
B. u. A. Cohn , Grcnadierstraße 38/39 ,
im Laden .

Rur bis Weihnachten !
Großer Spielwaren - u. Puppen -

Ausverkauf , ans Engros - Muster -
lagern stammend , zu staunend
billigen Preisen . 1336L »

Cir . Frankfurterstr . 140 .
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Unsere Läger in

Winter • Schuhen

und Stiefeln

sind vollendet

assortiert .

Tanz- und

■Vlli.
Gesellsetiafts -Seiinlie

< ♦

M . . . .
in

reizenden

Neuheiten !

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Herren

Herren

Herren

Herren

Herren

Herren

Knopf - nnd Schnürstiefel , Boxhorse , sehr preiswert M. 8. 25
Knopf - nnd Schnürstiefel , Chromleder , sehr weich ,
angenehm im Tragen

. . . . . . . . . . . . . .
M.

Knopf - und Schnürstiefel , Echt Chevreau , vorzüg¬
liche Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Knopf - und Schnürstiefel ,
solide , in bequemen Paßformen .

Knopt - nnd Schnürstiefel , Kalbleder , bewährte
Qualität , Original Goodyear Welt

. . . . . . . . . . .
M.

Knopf - und Schnürstiefel , Prima Boxcalf , solide und
elegant , Original Goodyear Welt

. . . . . . . . . . .

M.

Echt Boxcalf , äußerst

. . . . . . . . .
M.

Kalbleder ,

Knopf - nnd Schnürstiefel la , Chevreau , hochfeiner
ßesellschaftsstiefel . Original Goodyear Welt

. . . . . .

M.

ZnEBtlefel , glatt , empfehlenswerte Umformstiefel
M. 11, - , 9, -

Schnür - nndf Schnallenstiefel , Boxhorse , sehr
formgefällig und bequem

. . . . . . . . . . . .

M.

Schnürstiefel , Echt Chevreau , leicht und elegant hl .

Schnallen - nnd Schnürstiefel , aus dauerhaftem
Leder , beliebte Straßenstiefel

. . . . . . . . . . .

M.

Zug - und Schnürstiefel , Echt Boxealf , in bekannter
solider Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . .

M.

Schnürstiefel mit Kalblaokbesatz , vornehmer Gesell¬
schaftsstiefel

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

M.

7. 50

8. 50

10 . 50

12 . 50

13 . 50

6. 40

8. 30

8. 50

9. 80

10 . 50

Ii -

Umtausch bereitwilligst auch nach dem Fest gestattet .

In

Gummi - Schuhen

führen wir

= beste deutsche =

und

echt russische

( Petersburger )

Fabrikate !

KU

Eigene Geschäfte in Berlin und Umgegend :
O. , Or . Franklnrterstr . 139 ,

N. , Danzlgeretrafie I .
SW. , Friedrlchsfr . 240 - 241 .
NW. , Beusselstraße 29 .

NW. , Turmstraße 41 .

NW. , Wilsnackerstraße 22 .

0. , Andreasstraße SO.

Cbarlottenburg : Wilmersdorf erstraße 122 — 123 . Rixdorf
Potsdam : Brandenburgerstraße 54.

C. , Rosenthalcrstraße 14

C. , Spiftelmarkt 15.

W. , Potsdamerstraße 50 .

W» Schillstraße 16.

S. , Oraniensfraße 65 .

N. . M iiilers traße 3.

N. , Rei nicke Udorf erstr . 14.

Bergstraße 30 —31 .

eigene
Qesthäfle .

Arbziter

u Beamte L

jährliche
Produklion

sr ? ,

weit über eine Million
Ra - ar

j
tPVf

v/ -

nur

parieren und reinigen tostet vet mtr mner Garanne ves Gutgeyens

1 50 ' Of *r außer Bruch , Heine Nepnraluren billiger .

Großes Lager in Uhren , « oldworen . Ketten zu erstaunlich billigen Preßen .
Dukateu - Trauring , « DO qest . , 1>/ , Dukaten lb,SO , 2 Dufatcn 20,50 .
Jür sämtliche Waren schtijlliche Garantie . —
Binccnej , Operngläser . Mp " Mein seit 10 Jahren

i Tum befindet siich bedeutend vergrößert um

(Echt Ratbenower Brillen ,
in bestehende » Geschäft habe

und beiindet sich dasselbe immer noch Chausseesir . 78.

T . Stolz , Chausseestr . 78.

J«8bel - 7ahrib u. Lager kompletter
Wolmungs - Einrichtungen

■ u FabrlkppcIseB — Eigne Worhstätten — empfiehlt

ZuUus Upeli Skalitzerstr. 6, ' m r " " :

Schönstes Weihnachtsgeschenk !
Photoppiiiselie Apparate unii Bedarfsartikel
in großer Auswahl , neueste und beivährie Konstruk -
ftoneu in jeder Preislage schon von S' / , Mark an.

AuSsührliche Gebrauchsanweisung wftd jedem

«lppara�bdgegeben : auch sachmännischer lintemcht

Der

Konkurs erkattf

des Warenlagers Landsbergerstp . 82 ,
bestellend in Teppiehen , Polieren , Gardinen ,
Stores , Tlsehdeeken , Steppdecken , Chaise¬

longue - Decken , liuferstoffen usw . , andet

bis auf weiteres tttgllch an » ussergewUhnllch
billigen Preisen statt . 141211 *

Musikinstrumente - Musikwerke
WWf - mit anflegbaren Woten 1098L *

Violinen , Zithern i «d»r » n .

Guitarre - Zithern mitrntenegnoten von 6 Mark »n.

Ziehharmonikas , nnndharmonlkas , Phonographen
usw . in reichster Auswahl zu soliden Preisen empfehlen

ZlermannZlom 4 00. . �»» Qr. Jrankfurterstr . 33.
Harmoniums nach amerikanischem Saugsystem .

Prinzen *
Sir . 41,Dr . Simmel ,

Spezialarzt für
Hant - nnd Harnleiden .

10 —2,5 —7 . SomiIagS 10 —12 2 —4 .

Wäsche
Gardine » , Stepp u. TischdeckeHerrn . König ,

Rfldersdorteritrsfle 42 und Zorndorterstraße 9, .. _ _ _ _ _ _ _ _ _, - _ _ _ t_

_ _ _ _ __ _ _

zSeranttv� Redakteur : fml Bütiner , Beriiu , tjac den Inseratenteil verantw . : Th . Gticke , Berlin . Dnuk u. Verlag : BorwärrS Buchdruckerei u. «erlagsanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,

Teppiche , aus Wunsch Zeilzahlung
13532 »! Bandt . Hussttenftr . 42 .

Billigste Photogr . Handlung .
Handcamera zu 6 Aufnahmen , 6 X v mit

Zeit » und Momentverschluß , 4,50 M. Hochelegant
sur 0 Ausnahmen , 9 X 12 mit 2 Splegeisuchenl ,
9,00 M. tinerreicht ! Handcainera <Ser -
mania für 12 Ausnahmen , 9X12 mit regulier¬
barem Zeit - und Momentverschluß und Zahluhr ,
20,00 M. ; derselbe etwas einfacher 1S . OÜ M. .
STossbaam Gtatlv - Apparat , 9X12 lompl .

mit Objektiv - Stativ und doppelter
l>iassette , l0,00 M. , Größe 13X1 « mit
doppeltem BodenauSzng und Zahn -
trieb , lomplelt 3. ' » . 00 M . wll . «vlanat
mit JriSbiende . Aihlamp - 2. 00 M.

Elegante Preisliste und Unterricht gratis .

Grass & Worll , Serlia , Markgrafenkr . 19.
• Filialen : Potsdamerstr . » und ttortbuserstr . 4a .

n . & P . Uder , l » 1,6 ;
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

ii : Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Amt 4, 3014 .

447 L*
A* ' t4

Hochfeine 6 Pf. - Zigarren
lOO Stück 8 Hark

verlaust und versendet
Fritz Hering , Lichtenberg .

Frankfurter Chaussee IIS .

Grellere Anzahl fast neuer 600 ter
Jacquardmatch . , teil « mit hölzernen ,
teils mit eisern . Gestellen zu verlausen .
Lnteresi . wollen sich unter E. H. 134
an die Expedit , d. „ Rieder - Barnmier
KreiSbiatts " . Bernau ( Mary wenden *
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Partei - I�ackrickten .
PfSffischer » nd kapitalistischer Terrirismus .

Von zuverlässiger Seite wird uns aus dem Saarrevier ge -
schrieben :

„ Ein Bäckergeselle in Landsweiler bei Saarbrücken war so ver -

messen , die Broschüre „ Saarabien vor Gericht " an einige Bergleute
seine ? Ortes zu verteilen . Der Bäckermeister liest seinen Gesellen ,
mit dem er sehr zufrieden war , ruhig gewähren . Plötzlich wurde
er schwer krank und verlangte die Sterbesakramente . Bevor er
diese erhielt , forderte ihn der Geistliche auf , seinen sozial -
demokratischen Gesellen zu entlassen , was der Meister
verweigerte . da er einen zuverlässigeren Gesellen nicht
bekommen könne . Run kam der Druck auch von anderer Seite .
Am 1. Dezember kam ein Bergbeamter nnd forderte ebenfalls die

Entlassung des „ sündigen " Gesellen , wieder vergebens . Unterdessen
wurden zwei andere Bäckermeister , deren Gesellen mit dem oben

erwähnten Sünder verkehrten , aufgefordert , zum Bergrat L. zu kommen ,
der ihnen eröffnete , entweder ihre Gesellen zu entlassen oder auf
die Grubcnkundschast zu verzichten ; der Landrat von Ottweiler habe
in einem Schreiben die Namen der betreffenden Gesellen mitgeteilt .

Am 3. d. Mts . kamen wieder zwei Bergbeanite zu dem im
Sterben liegenden Meister und drohten , falls der Geselle nicht ent -
lassen würde , habe er sich den Rückgang seines Geschäfts selbst
zuzuschreiben . Der eine der Beamten , ein Steiger und Vorstand des
Waffenbrüdervereins , erklärte der Frau des sterbenden Meisters , wenn
sie den Gesellen nicht fortschicke, werde ihr Mann aus dem Waffen -
brüdervcrein ausgeschlossen . Sie müsse doch bedenken , dast , wenn ihr
Mann sterbe , sie der 8V Mark Sterbegeld verlustig ginge . Die Frau
mustte wohl oder übel dem Gesellen kündigen . Bei dem einen der
vier entlassenen Bäckergesellen beschlagnahmte die Polizei wider -

rechtlich 100 Broschüren „ Saarabien " .
Der Vorgang ist ein klassisches Beispiel dafür , wie der TerroriS -

mus gezüchtet wird . Dienen dann die Arbeiter mit gleicher Waffe ,
dann erhebt sich ein gar heuchlerisches Geschrei darüber , dast die
Arbeiter ihre wirtschaftliche Macht zur Terrorisierung Andersdenkender
mihbranchen . Im Saarrevier sind die Arbeiter noch lange nicht einig
genug , »cm jemand terrorisieren zu können , aber wenn sie einmal
soweit sein werden , dann wird man sich nicht wundern dürfen , wenn
sie dieselbe Waffe anwenden , deren Gebrauch ihnen erst von den
Herren gelehrt worden ist . Was nicht hindern wird , dast man dann
auch im Saarrevier über sozialdemokratischen Terrorismus schreien
wird . Wir sind keine Freunde solcher Waffen , aber die christlichen
Erbpächter von Moral und Sitte haben das geringste Recht , den
Arbeitern Borwürfe zu machen , wenn sie den „ Christen " nacheifern .

Parteipreffe . Die Düsseldorfer „ BolkSzeitung " teilt mit ,
dast vom t . Januar ab die . Volkszeitung " sowie das Verlagsgeschäft
und die Druckerei alsdann mit allen Aktiven und Passiven m das

Eigentum des Parteivorstandes übergeht . Firmeninhaber ist alsdann
A. Gerisch . Berlin .

Das Organ der sozialdemokratischen Föderation in England ,

„ Justice " , beendet mit Schlust d. I . seinen 21 . Jahrgang . Mit

Beginn des nächsten Jahres wird die „Justice " in einer neuen Form und

erheblich vergrostert erscheinen ; anstatt 8 Seiten , wie bisher , wird

sie 32 Seiten umfasien .

Totenliste der Partei . In Merseburg starb der Genosse
Otto Mittag an einer Lungenentzündung . Der Verstorbene stand
seit etwa drei Jahrzehnten in der Parteibewegnng und hat sich um
die EntWickelung der Partei in Halle und dem Saalkreise sowie im
Wahlkreise Merseburg reiche Verdienste erworben . Er war ein
schlagfertiger , humorbegabter Redner , der dem Gegner manche
Schlappe im Redekampfe beigebracht hat . Die Parteigenossen hatten
ihn , zahlreiche Vertrauensämter übertragen . Auch zum Reichstage
hat er wiederholt kandidiert . Die Partei wird ihm ein ehrendes
Andeirken bewahren .

polireiUehes . GmcbtUches ukw .

Ein mißlungener Vereins polizeilicher Versuch .
Genosse Brey in Hannover als Vorsitzender des Verbandes der

Fabrik - , Land - und Hülfsarbeiter Deutschlands , welcher in Deutsch -
land i n 433 Orten etwa 45 000 Mitglieder und seinen Sitz
in Hannover hat , war vom Polizeipräsidenten der Stadt Hannover
auf Grund des § 2 des preußischen Vcreinsgesetzes aufgefordert worden ,
ihm anzuzeigen : 1. die von einem bestimmten Zeitpunkt ab ein -
getretenen Aenderungeu im Verzeichnis der Zahlstellen ,
2. die Veränderungen unter den Vorsitzenden der Zahl -
stellen ( Verzeichnis der derzeitigen Zahlstellen - Vorsitzenden ) ,
3. die Bevollmächtigten in den Orten , wo Einzelmitglieder
sind , 4. die Orte selber , in denen es Einzelmitglieder gibt . — Brey
hielt sich mit Rücksicht auf die Vorschriften des § 2 dazu nicht ver -
pflichtet . Danach hätten die Vorsitzenden von Vereinen , die eine

Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken , nur die Ver -

änderungen im Mitgliederbestande selber der Polizei anzumelden
und demzufolge nur darüber Auskunft zu geben .

Das Landgericht Hannover als Berufungsinstanz sprach auch
den Angeklagten frei , weil das Verlangen der Polizei nicht durch
den § 2 des Vereinsgesetzes gedeckt sei .

Die Staatsanwaltschaft legte nunmehr Revision ein und suchte
mit allerlei juristischen Tifteleien darzutun , dast die Polizei doch im
Recht sei . Zum Beispiel sollten Aenderungen im Verzeichnis der
Zahlstellen — Statutenänderungen sein . (!)

Der Oberstaatsanwalt am Kammergericht liest indessen die ersten
drei Forderungen der Polizei sofort fallen und bemerkte u. a. dazu ,
dast Aenderungen im Bestände der Zahlstellen als solcher absolut keine

Statutenänderungen in sich schlössen . Auch gehörten die Zahlstellen
nicht in das Mitgliederverzeichnis , denn nicht die Zahlstellen seien
„ Mitglieder " im Sinne des LereinSgesetzcs . sondern die physischen
Personen . Das Verlangen , die jetzigen Vorsitzenden der Zahlstellen
anzugeben , sei ebenfalls deshalb verfehlt , weil Veränderungen in den

Zahlstellenvorsitzenden weder Statutenänderungen , noch Veränderungen
im Mitgliederbestände seien . Ferner werde durch § 2 des Gesetzes
nicht gestützt das Verlangen nach der Anmeldung der B e v o l l -
mächtigten des Verbandes in den Orten , wo Einzelmitglieder wären .

Für begründet erklärte aber der Oberstaatsanwalt das Verlangen
nach einen , Verzeichnis der Orte , wo Einzel Mitglieder
seien . Der Polizeipräsident zu Hannover könnte von dem Verbands -
Vorsitzenden verlangen auf Grund des ß 2, dast er ihm Ein - und AuS -
tritt der Einzelmitglieder in Deutschland anzeige , wobei der
Wohnort anzligcben wäre . Wenn nun der Polizeipräsident nur
die Angabe der Orte verlange , wo es Eiuzelmitglieder gebe , so wolle
er ja weniger , als er verlangen könne , daher die Berechtigung dazu .

Der erste Straffenat des Kammergerichts verwarf die Re -
Vifion der Staatsanwaltschaft am 8. Dezember im vollen Um -
fange . Begründend wurde ausgeführt : Die polizeiliche Auf -
forderung gehe über das , was § 2 des Vereinsgesetzes gestatte ,
erheblich hinaus . Die drei ersten Forderungen halte der Senat in
Uebereinstimmung mit dem Oberstaatsanwalt für unberechtigt . Im
Gegensatz zum Oberstaatsanwalt spreche aber der Senat eme

Berechtigung auch der vierten Forderung ab :

der nach Angabe der Orte , wo Einzelmitglieder seien . Allerdings
könne die Polizei verlangen , dast die neu eintretenden Einzel -

Mitglieder ihr angemeldet würden und dast dabei der Ott an -

gegeben werde . Man müsse nun voraussetzen , dast eine Anmeldung
der Einzclmitglieder mit Angabe ihres Wohnortes erfolgt sei . Ein

Verzeichnis der Orte , wo es Einzelmitglieder gebe , könne sich dann

die Polizei selbst machen . Sie könne nicht verlangen , dast es ihr

gemacht lverde . Dies Verlangen sei kein Weniger gegenüber ihrem

Recht , sondern etwas im Wesen anderes .

Groben Unfug soll Genosse Fl eist » er in Dresden als

verantwottlicher Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " durch
die Notiz verübt haben . dast gewisse Lokale den Arbeitern nicht zu
Versammlungen offen stehen . Er wurde deshalb zu 30 M. Geld -

strafe verurteilt .
_

Soziales *
Kaufmannswahlen . In Hamburg wählten am Donnerstag

voriger Woche die Prinzipale und vorgestern , Sonniag , die Gehülfen .
Von 912 in die Wählerliste eingetragenen Prinzipalen erschienen nur
474 zur Wahl , von 2959 Gehülfen 2480 . Da nach dem System der

offenen Listen mit Stimmenhäufung gewählt wird , bedarf eö mehrerer
Tage zur Feststellung des Wahlresulwts .

Der Konsumverein Connewitz hat in einer erneuten General -

Versammlung abermals die Liquidation beschlossen , so dast diese
damit in Erfüllung der gesetzlichen Vorschrift endgültig beschlossen ist .
Die Gläubiger des Vereins haben eine Zahlungsfttst von drei
Monaten gewährt . Es ist zu hoffen , daß sich die Liquidation glatt
abwickelt . _

Hus der Frauenbewegung .
Neu - Weißcnsce . Die Vereinsversammlung deS Vereins für

Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse fällt im Monat Dezember
aus . Die nächste Versammlung findet am 9. Januar im Lokale deS

Herrn Garz statt , in der Herr Schriftsteller B ä g e über : „ Die
Schule wie sie ist und wie sie sein soll " sprechen wird .

Der Vorstand .
Wilmersdorf . Am 27 . November fand eine von der Ver -

ttauensperson des Ortes einberufene öffentliche Versammlung
statt , in welcher Genosse Mücke einen interessanten Vottrag über die

Notwendigkeit der Konfumgenossenschast hielt , die auch für Wilmers -
dorf sehr gutes haben würde , weim die Konsumenten es ernsthast
meinten mit der Gründung einer Geschäftsstelle . Hierauf wurde
auch eine Kommission gewählt , bestehend aus zwei Genossinnen und
drei Genossen , welche die Agitatton von mm an energisch zu betteiben
haben , damit bald die genügende Mitgliederzahl zusammenkomme .
Sodann erstattete die Vertrauensperson Genossin Ida Altmann ihren
Jahrcsbettcht . Es fanden im Laufe des Jahres vier öffentliche Ver -
sammlungen und 10 Sitzungen statt . Die Einnahme betrug 98,05 M. .
die Ausgabe 97,70 M. Des weiteren ergab der Bettcht , dast iur
Laufe der Tätigkeit der bisherigen VettrauenSperson , die ihr Amt
drei Jahre inne hatte , eine Anzahl von Genossinnen an den ver -
schiedenen Arbeiten des Parteilebens teilgenommen und sich mit den
Ideen deS Sozialismus verttaut gemacht haben . Daher ist nun
eine Anzahl von Genossinnen im Orte , welche geeignet und bereit
sind , die Funktion einer VettrauenSperson zu bekleiden . Deshalb
ersucht die bisherige VettrauenSperson . die auch sonst vielfach in An -
spruch genommen ist . von ihrer Wiederwahl abzusehen . In Vorschlag
gebracht wurde Genossin Tolle , die auch einstimmig gewählt wurde .

Adreßbuch
für Merlin und Marotte

1903

ist erschienen

und wird in der k?anpt - Gxpedition des „Berliner Lokal - Anzeiger " SW - Iimmerstr . 37 —41 ( portal 1)

zu den bekanntgemachten preisen ausgegeben .

August Scherl .



Küsten- Fabrik
Stallschreiberstr . 23

empsiehlt
solche nach Maß

und auch verstellbar

lschon von 1,311 M. an ,

passend als

Sonntag geöffnet . 11912�

GanMtttl Vi)
pr . »Ofund ( gröbere zum
Schlachtfedern� wie sie v. d. Gans

» A
Reißen ) .

wie w. v. vl/uii»
fallen , mit allen Daunen tu, t . 50 ,
füllfertiger Gänferupf IN. 2,00 ,
bessere Gänfehalbdaunen tu . 2. 50 ,
3. 00 . beste fchneetveiße IN. 3. 50 ,
ruffifchc Daunen m, 3. 50 , weiße
böhm . Daunen M. 5. 00 , ge.
rissen - Federn IN. l . 50 , 2. 00 ,
2. 50 . Prima gerissen « m. 3 . 00 ,
3. 50 « Versand gegen Nachnahme .

46 « .
electr.

Betriebe , viele Anerkennungeschreib .

iff -n- Fe
. 50 . Pr
. 50 . vet

Bustav Lustig, pr - fÄf «
Lrste Bettfedernfabrik m. elt

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr. H. Unger - Würzburg . — 20 Ps.

In Berlin :
Solomon - Apotheke , Charlottenstraße .
Greis - Zlpothele , Barnimstr . 33.

In Breslnn : 11991 . »
Victoria - ? lpothekc,Friedr . Wihelmstr . 34.

I ! . Nvdl » , Uhren , Koppenstr . 82. *
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Wir verabfolgen heute Dienstag den

13 . bis Sonnabend den 17 . Dezember

bei einem Gesamteinkauf von 5 Mark an .

Bei Bezahlung bitten wir an der Kasse
einen Photographie - Bon zu verlangen .

Pfefferkuchen — Baumschmuck

Puppen - Spielwaren

15 Mark
•/♦ Dutzend

Griseldis

20 Mark
Vi Dutzend

Griseldis

Unsere photographischen Ateliers sind von

morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet

Auf Wunsch werden für Prinzess „ Visit " - und
für Griseldis „ Cabinet " - Bilder angefertigt

Metzner ' s
Kinderwaaen , Korbwarcn jeder Art , Triumphstiilil «, Tische ,

Stühle , Pulte , Ziegen -
boitwagen für Rinder ,

Rinderbettftellen .
Piivven - und Lvortwagen .
Lrössles Speziai - Oesohäft

lderlln .

�lläreasstrasse 23 ,

ßrunnenstrasse 95,

Beusselstrasse 67 ,

Leipzigerstr . 54 - 55 .

IOOO Mk . lieluhnnns
Aamc jedem der mir tu
fflfrlln ein größeres Lpezial -
«cichSit in dieser Branche
ais das meinige naci. iviilr

OesohäftBgrQndiuig : 1873 .

KMrlWieüeMir
bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie dos Gut -

fehens ( ohne Bruch ) , kleine Reparaturen billiger . Grosse
uswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene

Damen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, —, Goldens Herren - Doppel -
kapsel - Remontoir v. 50 . —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu¬
lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fagons

jeden Geschmack . Für jede bei mir gekaufte Uhr
leiste 3 Jahre Garantie . 3897L *

luacher , Chausseestr . 34

u. Damen- Ketten , I
® für jeden Geschi

© Karl Lux.
Die Ammen sind eine Plage für die Familie , da sie im Bewußtsein ihrer Wichtigkeit die Sorge des ganzen Haushaltes sür sich beanspruchen .

Die Ernährung der Kinder mit Kusckes Kindermchl macht wegen der leichten Zubereitung der Mutter nur geringe Mühe und berührt den übrigen Haushalt
gar nicht . Dabei ergibt diese Ernährung die günstigsten Resultate , da das Kuscke - Kindcrmchl die in der Muttermilch enthaltenen Nährstoffe im richtigen
Verhältnisse besitzt , stets gleichmäßig hergestellt wird , haltbar ist und das Körpergewicht des Kindes sehr günstig beeinflußt . Die mit Kusekcs Kindermchl
ernährten Kinder werden von Magen - und Tarmkatarrhen weniger heimgesucht , da es eine leicht verdauliche Nahrung ist, welche im Danne den dort vor¬
handenen Krankheitskeimen einen schlechten Nährboden darbietet .

EH ' g - gigd füeine finzeigen . M
V als 15 Buchstaben zählen doppelt . JH �

_ _ _ _ r Strasse 6

Anzeigen Z * Z . ar ™%n
i den Annahmestellen , für Berlin

bist Uhr , für die Vorortebist 2Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

hste £
' erden
rlin

M

Winterpaletots , Jackettanzüge ,
Gehrockanzügc , Damenkonsettion , ver -
sallene . staunencrregend . Psandleih -
Haus Weidcnweg 19.

_ tci3 *
WinterpäletotS , Taschenuhren ,

spottbillig . Psandleihhaus Weiden -
weg 19.

_ f33 *
WinterpäletotS , Ausstcuerwäsche ,

Regulatoren . Psandleihhaus Weiden -
weg 19. f33 *

WinterpäletotS , Joppen , Frci -
schwingcr , Weckeruhren . Psandleihhaus
Weidenweg 19. �3 *

WinterpäletotS ,
decken , Teppiche .
Weidenwcg 19. _

Betten , Stepp -
Psandleihhaus

f33 *

WinterpäletotS , Gardinen , Sto -
reS . Portteren . Psandleihhaus Weiden -
weg 19.

_ 133 *

WinterpäletotS , Bettvorlagen ,
Bettstellen . Psandleihhaus Weiden -
weg 19. 1-33°*

WinterpäletotS .
Schmucksachen . Psandleihhaus Weiden -
weg 19.

Damen/schuhe ,
üben -

-i -33'

WinterpäletotS , Trauringe ,
Siegelringe , Damenuhren . Psandleih -
Haus Weidenweg 19.

_ - [ 33*
Winterpaletots , Damenketten ,

Herrenketten . Spottpreise . Pfand -
leihhaus Weidenwcg 19. _ t33 *

Pfandleihe Küstrinerplatz 7,
verkaust spottbillig Betten , Bett -
Wäsche, Teppiche , Tischdecken . _

*

Drauringe ,
uhren , Ketten
Küstrinerplatz 7.

crrcnuhren , Damen -
hottbillig Psandleihe

Winterpaletots , Joppen spott -
billig Psandleihe Küstrinerplatz 7, 1

Herrcnuhrcn , Damenuhren , seinste
Werke und Muster , spottbilliger Weih -
nachtsvcrkaus . Leihhaus Neue Schön -
Hausersttatze 11. 17 1K*

Gardinenhanö Große Franksurler
sttaße 9, parterre . _ t37 *

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager

fialetot, Anzug 36 Mark an. Kaust
eim Handwerker , lasset den Hand¬

werker
"

verdienen . Teilzahlung ge
stattet . F. Dörge . Dresdenersttaße 109.

Zurückgebliebene Maßpaletots
und Herren - Anzüge aus seinsten
Stoffen von 15,00 Mark an verkaust
Lewkowitz , Schneidermeister , Alexander -
straße 14 «. I . . 144K *

Achtung ! Paletots , Anzüge , wegen
vorgerückter Saison bedeutend unter
Preis . Alois Pix , Jerusalemer -
sttaße 3. _

480b *

ZentralleihhauS sür Damen -
Bekleidung . Jägerstraße 70, Damen -
Mäntel , Jacketts , Eapes , Kostüme ,
Röcke, Blusen , Pelzstolas neu und
getragen , äußerst preiswert . 584b

Trikotagen , Massenauswahl , sabeb
ast billig , Reinickendorserstraße 7 a,
starcus . 56K *

Kleiderstoffreste sür den
Preis . Marcus .

halben
56K *

« Sardinen ,
Marcus .

Teppiche , Läuserstoffe .
56K *

Arbeiterhemden ,
Fabrikat . fflarcu -Z.

bestes eigenes
56SL*

Kostüme , Blusen ,
auna . Marcus .

Klcideranserü
56K *

Krawattenstoffe , größte Auswahl .
Wallnertbeatersttaße 30. _

36o «

Wringmaschinen . Zinttvaschsässer
«ober , Sitztvannett , beste Ware . Teil¬

zahlung gestattet . Postlarte .
Skalitzcrsttaßc 103

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickersttaße 60/61 . Große Frank -
surterstraße43 . Prenzlauerstraße 59/60 .

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Steppdecken , Plüschdecken , Läuser
wegen Uebersüllung spottbillige
Räumung . Stoehr , Münzsttaße 17. s*

Tcppiche mit Farbensehler ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Fellvorlagcn , Läuserstoffe ,
Diwandeckcn spottbillig wegen Räu -
mung bis Weihnachten . Teppichhaus
Conrad Fischer , Potsdamerstrnsie 100.

Tcppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 *

Koltloff .
5811' -

Möbel , Teppiche . Durch Zusall
habe ich große Partien Waren wieder
gelaust . Offeriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nußbauincinrichtungen sowie
einzelne Möbelstücke , Büffette , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränke , �Wasch -
toiletten , Ankleideschränke , Säulen -
trumeaus 30,00 , Salongarnituren ,
PanceffosaS , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , cxttagroße
Salonteppiche 18,00 und 25,00 , wunder -
schöne Zimmerteppiche 8,00 , Spachtel «
storcs , rcichgestickte Plüschportieren .
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch -
tischdecken 5,00 , Küchenmöbcl , Pia -
ninoS , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbel - Verkauss -
spcicher ( Anhalter Bahnschuppen )
Möckernsttaße25 , dircktHochbahnhalte -
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -
Massen , Wirtschaften lause jederzeit
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gelauste
Möbel lagern kostenlos . _

2468K *

Möbeltischlerei liefert geschmack¬
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
tzarnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. _ iSUft *

M öbclhirschowitt hat die schönsten ,
nützlichsten Weihnachtsgeschenke .
Truhen , Schreibtische 48, hoch-
elegante Garnituren 125, Paneel -
sosas , Stoffsosas 40, bunte elegante
vollständige Kücheneinrichtung 60,
Trumeaus , Etageren , Bauerntische .
Schirmständer , Zigarrenspinde , Pa -
neeibretter , Klavierseffel . Äohnungs -
einrichtungen , reichste Auswahl ,
billigste Preise . Eigene Werkstätten
Hirichowitz , Marianncnsttaße 7a. .

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 b.

_
161K *

Kinderwagen , Kinderbcttstcllen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen , Kinderstuhl spottbillig .
Schneider , Kursürstenstraße 172. *

Musikwerke , selbstspielende . Teil -
Zahlungen . Jnvalidenstraße 143 ( Ein -
gang Bergstraße ) . Franksurterstrabe56 .
Skalitzerstraßc 40.

_
76K *

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrik »
Niederlage Große Frankjurterstraße 9,
parterre . _ f37 *

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Diaßslossen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . An den
beiden letzten Sonntagen vor Weih -
nachten : Am 11. und 18. Dezember
bleibt unser Geschäft bis abends 8 Uhr
geöffnet . 151K *

Reste für Knabcnanzügc , Mädchen
jacketts , Mäntclstossc , Zuschneiden gra -
tis . Swinemündcrstraße 85, I. 1- 108*

Rcichenbcrgerftraffc 183 große
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , gebrauchte
preiswert . _

6048 *

Nähmaschine « ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit .
holz , Ackerstraße 10.

_
556b *

Bronzegaskronen , 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0. 75,
Ztveiloch 3,00 , Bratösen , Gasplätt -
eisen 2,25 . Schröder , Hochstraße 43. *

GaSheizöfcn ! Sparsystemet 6,00 ,
Reflektoröscn 1 7,00 . Große Saalheiz -
öscnl Pcttolcumöscn billig Wallncr -
theaterstraße 32 ( Gaskochcrhaus ) . *

Wethnachts - und Neujahrskarten
sür Händler und Geschäfte billig zu
baben . JaffS , Rosenthalersttaße 56.

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter . Kellerei Ringler .
Bernauersttaße 119. 150/3 *

Phönix - Haarfärbemittel , Probe -
flasche 0,40 , größere 1,25 und 2,50 .
Alleinverkauf jetzt nur bei Meyer ,
Neue Wilhclmstraße 11. 515b *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frantturterfttaße 9, parterre . f37 »

Schankgeschäft mit Zahlstelle sofort
verkäuflich wegen anderer Unter -
nehmen . Samaritersttaße 30, Fischer . *

Kanarienauswahl , Hohl - , Klingel - ,
Knorrvögel spottbillig Schliemann¬
straße 2l . _ t58 *

Plüschsofa 35,00 , Schlassosa 20,00 .
Pallisadenstraße 23, Tapezierer . 56/15

Matertalware » - , Obst - , Gemüse »
geschäst , Rolle , �Pserd , _ Wagen sofort
veRuslich.
2000 Mark .
dors I.

Erforderlich mit Waren
Offerten . Gustav *, Rix -

670b

Gangbares Obst - und Grünkram -
geschäst oerkaust sofort Rittersttaße 31.

Neuer Winte /
groß . Junkcrfttaße 4,

er, 1,80 Meter
Kruchy .

Kanartenroller 4,00 , slotisingende
Vorschläger ( Seisertstammj 7 bis 15,00 .
Schloßplatz 2, 11�_ 57/1

Steppdecken , Gclcgcnheitskaus .
Scidcnkloth , statt 8 Mark durchweg
3,75 , Posten hochelegante Damen -
jacketts , Paletots ( Reisemodelle ) , teils
auj Seide , 8 Mark , verkaust Julius
Neumann , Belle - Alliancesttaße 105.

Restauration , wirklich reell , muß
wegen Verzug nach außerhalb sosort
billig verlaust werden Skalitzer -
sttaße 94 b. -j-6

Zigarreugeschäft ttanlheitshalber
billig zu verkaufen . O. 8. , Post .
amt 6. 57/2

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
alle Systeme , Woche 1,00. Zahle bis
10,00 bei Kauf oder Nachweis . Transla ,
Waidemarstraße 70. 683b

WinterpäletotS . Herrenanzüge ,
wenig gettageneMonatsgai derobe von
6 Marl an, große Auswahl , sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten nur direkt beim
Schneidermeister Fürstenzclt , Rosen -
thalerstraße 15, III . Sonntag ganzen
Tag geöffnet . _ 128/9 '

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig , Postlarte genügt .
Wienerstraße 6. Ackerstraße 113. s687b

Teilzahlung . Teppiche , Betten ,
Gardinen, ' Steppdecken , Portteren ,
Tischdecken , Regulaloren , Freischwingcr ,
Remontoiruhren , Uhrkeltcn , Opern -
gläscr , Spiegel , Bilder , Möbel , Plüsch -
garnituren spottbillig . Leihhaus
Grüncrwcg 113 und Ncanderstraßc 6.

Menzcnhauer Guitarrczither ,
Notenblätter 8,00 , neu 10,00 , sechs -
aklordig . Brunnenstraße 100. Skrabei .

Spezialbrhandlung von Hunde -
ttmikheiten . Tierarzt Philipp , Koppen -
straße 9. Poliklinik 9 —11 , 3 —4 . Sonn -
tags nur vormittags� _ 56/16 *

Gelegenheit . Säulen - Paneelsosa ,
gutes , spottbillig . Schmitt , Annen -
straße 50, Keller . 685b

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . große
Bettlaken 1,30 , Normalhemdcn ,
Barchcndhcmden sowie elegante Reise -
inustcr spottbillig . Wäschcsabrik Sa -
iomonsky , Dircksensttabe 21 ( Alex -
anderplatz ) . _ 56/17 *

Gute Federbetten , großer Stand ,
rot - rosa gestteist , 25 Mark , 5 Zimmer
Möbel Ausgabe halber billig Dresdener -
straße 38, vom II links . 57/3 *

Möbelverkauf in meiner Möbel «
sabrik Wallstraße 80 —8t , nahe Spittcl -
marlt . Infolge des große » Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , »lusziehtisch 16. Muschel -
betlstelle mit Fedennatratzen und
Keillissen 36, Taschensoja 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctte . 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . 57/4 *

Nuffbaummöbel , drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Küchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Perlebergersttaße 14, Ball -

lokal . 681b

Nustbaiiliimöbel . acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa ,
45. 00. Brautleuten Gelegenheit .
Köpenickerstraße t26a , I. 682b

Gelegenheitskäufe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oraniensttaße 131.

Operngläser , Koffer , Revolver ,
Teschings , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig . Lücke, Oranicn -
sttaße 131 _ 6686 *

Reis « zeuge . Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oraulensttaße 131.

Vel - sdnedenes .

Sprachen , Deutsch , Französisch ,
Lchrinstitut Karlsttaße 26. *

Rechtsbureau . Prozeßbeistand ,
Rat , Eingabengcsuche . Pücklersttaße15 .

Rechtsbureau . Sttaffachcn , Unfall -
fachen , Eingabengcsuche , Ratcrtei -
jungen . Pctsch , Brunnenstraße 97.

Patentanwalt Daminan » . Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . _ 5446 *

Pahr wohnt Brunncnsttaße 116.

Aufpolsterung kSosab , 00, Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35b . 162K '

Nähmaschinenreparaturen wer¬
den schnell und billig in meiner
eignen Werlstatt ausgesührt . Bell¬
mann , Gollnowsttaße 26, nahe der
Landsbergerstraße . _ IKK *

Pfandleihe Marlusstraßc 27. 627b *

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Antiquariat , Koch-
sttaße 56 I. Amt I 8831 .

_
'

Rechtsbureau ! Wulkow , Skalitzer -
sttaße 141 ( Kottbusertor ) . Eheklage -
snchcii , Jiltervcntionen , Strassachen ,
BelcidigungS - , Alimentenklagen ,
Schankerlaubnis , Eingabcngcsuche ,
ZahlungSbeschlc , Ratcrtcjluiigcn .

Platiiia , alte Zahngcbiffe , aller¬
höchste Preise , Ackersttaße 174, II ,
nicht Laden . 631b *

Rcchtsburca » ( Andreasplatz )
Grünerweg vierundneiliizig . Lang -
jährigcS ! Ersvlgreichstcs ! 56/19 *

RcchtSburenn k Brunnenittaße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeistand ,
Eingabengcsuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . ) . 679b *

Platinabfall , auch Festung , kaust
Juwelier Lindenstraße 103. 667b *

Trauring verloren , gezeichnet
G. 3. 25. 12. Ol , gegen Belohnung
abzugeben . Oswald Schulz , Grosie
Franlsurtersttatze 143. _ 6865

airrtitoluircmi lAiexander - Ptay ) ,
Kurzestraße achlzchul Ersayrener
Prozeßbeistand ! Ehcllagcsache », Jnter -
ventionen , Slrassachcnl Eingabeu -
gesuchel Ralerteilung . 56/18 *

Vermietunxen .
Laden ohne Wohnung 400 Mark ,

Hübnersttaße 5. _ 55/19 *

Wobniungen .

Billigst 1 und 2 Zimmer mit

Küche , vom und Hos, Zellesttaße 15.

Billigst 1 und 2 Zimmer mit Küche ,
vorn und Hof. Hübnerstraßc 5. s55/18 *

Billigst 2 Zimmer , Küche , vom und
zos. dreizimmerige Vorderwohnung
16,00, Hübnersttaße 6. 55/20 *

Warthestraste 1 —10 , Hermann -
straße 91 —94 , nahe BahnhosHermann -
straße Rixdors , Wohnungen : 3 Stube » ,
Bad , Erker , Balkon : 2 Stuben , Erker ,
Balkon ; 1 Stube , Balkon mit vielem

ubehör : semer Läden mit Wohnung ,
ir jedes Geschäst passend , sosort zu
- aben . Näheres Warthcsttaße 4, I.
-ei der Verwaltung . 446b *

�rbeitsmarkt .

Stellengesucbe ,
„ Schmelster " .

Stctttnersttaße 57.
Gesangshumorist ,

7 102 *
Berufskomikcr , großes , brillantes

Repertoire , srei auch noch sür Weih -
nachtsseiertage . A. Pintcrt , Hasen -
Heide 94 IV . 592b *

Humorist Gnörich Fennsttaße t «.

Flickschneider , spottbillig , gut «
ad, schnell , geübt Aendcrungen ,
aratureu , Garderobenrcinigung ,

sucht Kundschaft Eberl , Frucht -
straße 46. -j -35

Stellenangebote «
Rahmentischler , tüchtiger , sosort

bei hohem Lohn gesucht . Rahmen «
II Li ' ' -

sabrik Linienslraße 214. 6836

Bilderrahmeumacher verlangt
Brueckner , Ällexandrincnsttaße 97.

Berkänfcr sür unsere Abteilung
Lamven , durchaus branchekundig und
tüchtig , zum sosortigen Antritt gesucht .
Meldungen mittags 1 —2 Uhr , abends
8 —9 Uhr . A. Jandors u. Co. , Belle -
allianceslraße 1 —2 . _

174K

Gürtler aus chirurgische Justtu -
mente ( nur eine erste Kraft ) verlangen
bei hohem Lohn . Gebr . Montigel
Chausseesttaße 2L. _ _ S75b

HauSgehttlfin . adrettes fleißiges
Mädchen , sür Dame mit ffröycrcm
Kind verlangt . Familiäre Bchand -
lung . Bewilligung der Forderung
der HatiSangcstcllien . Haasc , Oder -

schöncweidc , Edisonstraße 24. 6696

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgebaben «
Anzeigen koste » 4«) Pf . pro Zeil « .

1
Aclitiing, Holzarbeiter!

Der Zuzug » ach der Firma
31. C. Pfaff , Zeughoistt . 3. ist streng
fernzuhaltcn : desgl . nach der Bau -
tiichlerei Herrmau « , Chausseestr . 52.
Bautischlcrei Lüdke , Gitschinerstraße
Nr. 106u , Emmeluth , Rixdors , Erl -
straste , Rnchfaü , ttastanien - Allee 40,
Traxcl , Ehaussccstt . 23.

Für Einsetzer gesperrt sind
folgende Bauten :

Bau Schossow , Charlottenburg ,
Sttaße lb , Parzelle 10.

Bau Herold , Friedenau , Hähnel -
sttaße 9.

Schöneberg , Feurigstt . 53. Kur -
sürstcndamm 68. Ludwigkirchplatz
( AussichtSamt ) , Berimerstt . 19, Ehar -
lottcnburg . Stattstischcs Amt , Lützow -
User .

Di - Bauten der Bautischlcrei
Rachfall : Bötzowstraße 10 —11 ; die
Kttche , Schröterstrasie : Cadinerstr . 18 ;
Süd - User , Ecke Torsstraße . Gasanstalt
in Tegel . Die Bauten der Bau -
tischlerei Euimeluth , Rixdors , Kaiser

triedrichstr. 180 : Buchholzcrsttaße und
appel - Allce Ecke. Femer Gesund »

heiisamt in Dahlem : Patentamt Git -
schinersttaße ; Büchsenstein , Wilhelm -
straße 9.

Die Bauarbcit im Schloß von den
Firmen Prächtel , Lippcrt , Haber -
land .

Die Bauten der Bautischlcrei yon
Hcgrlmaun , tzasenheide , Rixdors ,
Kaiser Fried richjtraße 211 ; Gutzeit ,
Berlin , Teltowerstr . 24 ; Witttug ,
Schönebcrg . Eisenacherstt . 96 ; Heling ,
Berlin , Pctti - Platz : Wilmersdorf ,
Käiser - Allec Ecke Ziosberitzerstraße :
Welsch , Westend , nahe Bahnhof :
Mitlelstedt , Rixdors . Mainzersttatze ;
Lehmann . Arnholdstt . 12, Hinlerhaus ,
Esmarchstt . 15.

Die Bauten der Bautischlerei von
Birgens . Nixdorf , Prinz Handjery -
sttaße 23 ; Obcr - Schöncwcide , Rathc -
naucrstraße 54/55 ; Reinhardt , Rix -
darf , Reuter - und Münchenerstt . - Ecke :
Wilmcrsdors , Holsteinischestt. 27. Po -
dorf .

Bautischlerei Osten . Rixdors , Richard -
sttaße 105.

Rummelsburg - Ost , Prinz Albert -
straße und Puicherstraßen - Eckc .

Berlin . Frciligrathstt . 4.
Ober - Schöncweide Bau Reinhardt »
Bautischlerei Jastrau , Rixdors .

Kirchhosstt . 42 ; Bober - u. Nogatsttatzen .
Ecke ; Bau Happel , Edmund - und

Reinholdsttaßcn - Eckc : Bau Zeimer .
Die Bauten der Bautischlcrei von

Sponar , Rixdors , Münchcncrstr . 22 ;
Buchholz . Rixdors . Hansastraße 13 :
Franz , Lichtenberg , Wagencr - und
Güntcrstt . - Eckc.

Die Bauten der Bautischlerei von
Saioatiky , Blücherstraße : Isaak .
Kursürstcndnmm 80 ; Schuscheck , Wie -
land - und Niborstraßcn - Ecke : Petsch ,
Ichöneberg , Martin Luthcrsttaße Ecke
Barbarossasttaße ; Thomson , Nieder -
Schöneweide , Bcrlinersttaße .

Die Bauten der Tischlerei Meli ,
Urbanstr . 102 ; Bau Hollmann , Wil -
mersdors , Kaiser - Allee 16 ; Bau
Bändel , Bennigsenstraße ; Bau Stör
und Bau Alexander , Babelsberger «
straße ; Babcisbcrgerstt . 13 w Wilmers .
doil : Bau Matting . Rixdorf . Hersurth .
straße . Die Ortsvcrwaltung .
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